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1 Gent. 


Telegtaphiſche Depeſchen. 


Geltefert don der Associated Press“. 


Inland, 
Im Sengref. 

Wafhingten, D. R., 16. Febr. Abe. 
Parfons von Nem Yort und Louis 
Marfhall von ebenda drangen in das 
AUbgeordnetenhaustomite für ausmär= 
tige Angelegenheiten, die Parfon’jche 
Reiolution qünftig einzuberichten, mo- 
nah der Vertrag mit Ruß- 
[and (vom 18 De. 1832) ge- 
tündigt werden Joll, 
und zivar auf den Grund hin, daß 
Rukland diefen Vertrag oft und be- 
harrlich verlegt habe, durch parteiifche 
Behandlung amerikanischer Bürger jüs 
diſchen Glaubens. 

Waſhington, D. K. 16. Febr. Mit 
57 gegen 9 Stimmen hieß der Senat 
endlich — nach mehrjähriger Verſchlep— 
pung — die, in letzter Seſſion vom 
Abgeordnetenhaus angenommene Vor— 
lage gut, welche die Schaffung von 
Forſtreſervationen in den White 
Mountains und den ſüdlichen Appa— 
lachiſchen Bergen ermöglichen ſoll. 
Heyburn hatte die Vorlage ſcharf be— 
kämpft und behauptet, ihre Ausfüh— 
rung werde ſchließlich mehr Geld ver— 
ſchlingen, als der Panamakanal! Die 
Bill bedarf jetzt zur Geſetzeskraft nur 
noch der Unterſchrift des Präſidenten. 


Schwere Anſchuldigung 


Eeſen das Bandels-: und Arbeitsdeparte⸗ 
ment. 


Waſhington, D. K., 16. Febr. Sen— 
ſationelle Anſchuldigungen wurden in 
der Allamerikaniſchen Handelskonfe— 
renz, welche, wie gemeldet, gegenwärtig 
in der Bundeshauptſtadt tagt, gegen 
das Statiſtiſche Büro des Handels— 
und Arbeitsdepartement erhoben, näm— 
lich: daß dieſes irreleitende Statiſtiken 
über den Erporthandel der Ber. Stan 
ten veröffentliche. 

Diefe Anklage erhob Francis 2. 
Lom von New Porf, der eine diesbe- 
zügliche, befhworene Ausjage von ei= 
nem früheren Vertrauens— 
cler£ diejes Büros verla2. 


Wil Diadero fangen? 


Mavarro fendet Kegierungstruppen von 
Juarez aus. 


EI Pafo, Ter., 16. Febr. Es wird 
beſtätigt, daß Franzisko J. Madero, 
der Führer des mexikaniſchen Aufſtan— 
des, ſich zu Guadalupe befindet, wel— 
ches 38 Meilen ſüdlich von Juarez 
iſt; und er hat 300 auserleſene Leute 
um ſich. General Navarro, der jetzt 
bekanntlich in Juarez iſt, ſandte, wie 
man hört, 1000 Mann Regierungs— 
truppen von dort aus, um Madero an— 
zugreifen und pomöglich gefangen zu 
nehmen. 


Wollte Raͤuber hypnuotiſiren. 


New Hort, 16. Febr. Ein Räuber 
fam zwifchen Naht und Morgen in 
das „Hotel Frederid”, an der Weit 56. 
Straße unmeit Broadway, und gebot 
dem Elerf Robert Barnard, die Hände 
hochzuhalten. Einige Augenblide war 
Barnard „verdattert*, — dann ber 
fuchte er, mit Strichen der rechtenHand 
den Räuber zu „bupnotifiren“, worin 
er jich Schon fonit geübt hatte. Das 
mißlang jedoch, und der Räuber feuerte 
und bermundete ben Elerf an der 
Hand. Noch zweimal jchoß er, fehlte 
jedoh, und dann nahm er, da aud 
zwei SHoteljungen herbeigelaufen fa= 
men, NReihaus-. und fuhr auf einem 
martenden Automobil in volliter Eile 
dabon. Er hatte nichts erbeutet und 
mar nicht einmal in die Nähe der Geld- 
pinde gefommen, in welcher $400 zur 
Zeit verwahrt waren. 

Beim Cinefenihmuggel ertrunfen 

San Franziefo, 16. Febr. Sechs 
Perſonen ertranken unfern der Hüfte 
fünlih von San Pedro beim Verſuch, 
eine Bartie Chinefen, welche mit Boot 
über Merifo gebracht worden maren, 
an das Land zu fchmugaeln. 

Das betreffende Boot — ein Motor- 
boot — murde vom Nnipeltor Frank 
Ainsmworth mit einem Kutter verfolat, 
eö entfam im Nebel, — aber eine Scha- 
luppe, welche eg mit jehs Mann aus- 
gejebt hatte, fenterte, und alle nalen 
famen um. 


Degen und Ehhnee in Hanfas. 


Iopefa, Kanf., 16. Febr. Regen: 
fälle wurden heute aus allen Theilen 
bes Staates Kanjas gemeldet; im meit- 
lichen Kanfaz find fie jedoch nur leicht; 
bie öftliche Hälfte des Staates dagegen 
meldet bis zu einem halben Zoll Nie- 
derſchlag. 

In der äußerſten weſtlichen Hälfte 
des Staates föllt leichter Schnee. 


r Uelteite Frau Kolorado’s + 


Florence, Kolo., 16. Febr. Mrs. 
Francis Eſper ſtarb, infolge von 
Brandwunden, die ſie an einem offe— 
nen Heerdfeuer erlitten, in den Armen 
ihres 111jährigen Gatten. Sie ſelber 
war 108 Jahre alt und die älteite 
Frauensperfon in diefem Staate, jo- 
meit man meiß. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 

New Voik: St. Louis von Southampton. 

elite: Royal Erward von Briftol. 
enua: Regine d’Atalla von Men Yort. 


Untwerpen: Menomin:: von Philadelphia. 
— Mount Temple, von St. John und 
J 


(10 Seiten) 


Feueruuheil. 


Los Angeles, Kal. 16. Febr. Eine 
bedrohliche Feuersbrunſt, infolge einer 
Gasexploſion in einem Kellergeſchoß, 
brach im Herzen des Kleinverkaufs— 
diſtrikts aus, am Broadway, zwiſchen 


der Zweiten und der Dritten Straße. 


Drei Gebäude ſtanden bald in Flam— 
men. 

Mit großer Mühe gelang es ſchließ— 
lich, den Brand unter Kontrolle zu 
bringen; der Schaden kommt auf etwa 


| eine halbe Million Dollars. 


Zeihenfeier für E zbifhof Ryan. 

Philadelphia, 16. Febr. Unter Be- 
theiligung von mindejtens 75,000 
%erjonen war heute die Leichenfeier 
für den, jüngft dahingefchiedenen fa- 
tholtihen Crabifhof Kohn Ryan. 
Kardinal Gibbons leitete den Gottes- 
dienft in der St. Beter- und St. Baul- 
Kathedrale. Die Kirche mar fchmwarz 
ausaejfchlagen, zeiaqte aber außer eini- 
gen Palmen feinen Schmud. 


Ausland, 


Regierung wünjht Berfhiebung. 

Um die gemadıten Zufäge zur elfaß-lotbr. 
Derfafiung zu erwären. —- So eıflärt 
der Kanzler im Reichstaı 

Berlin, 16. Febr. Der Reichstanzler 
b. Bethmann Hollmeg erfuchte heute 
um eine VBerfchiebung der Debatte über 
den eljaßslothringithen Verfaffungs- 
entwurf jeitens des Reichstages, damit 
die Regierung Gelegenheit befomme, 
die erwähnten Zufäte zu erwägen, 
welche von der betreffenden Reichstags= 
fommiffion gemacht wurden. 

Dies ijt ein unmittelbares Ergebniß 
der Meinungsperfchiedenheiten zimi- 
Ichen dem Bundesrath und dem Reichs - 
tag über die Bedingungen, unter wel- 
chen der neue Staat als folcher in das 
Reich eintreten fol; und man glaubt, 
daß das Erfuchen des Kanzlers nur 
ein Vorfpiel ift zur Zurüdziehung des 
Regierungsporfchlages betreffs politi- 
Icher Gleichheit für Elfaß-Lothringen. 

Sn der Gejtalt, wie diefer Entwurf 
bon der Regierung ausgearbeitet und 
bom Bundesrath qutgeheihen murde, 
aab er dem neuen Staate feine Vertre- 
tung im Bundesrath; denn man mwoll- 
te, mie e3 heißt, den preußijchen Ein- 
fluß nicht meiter vermehren. Die 
Reichtätagsfommiffion jedoh nahm 
einen Zufag an, melcer Elſaß-Lo— 
thringen 3 Stimmen im Bundesrath 
geben und ihm fo geitatten würde, ala 
pollberehtigter Bundesftaat in das 
Reich einzutreten. erner fetten die 
Klerifalen in der Kommiffion es 
durh — ebenfalls gegen die Wünfche 
der Regierung — daß die Klaufel ge- 
ftrichen wurde, welche dem Kaifer die 
erefutive Machtbefugnik aibt, und da- 
für eine Bejtimmung eingefügt mwurbe, 
melcher den, zu ernennenden Regenten 
Elfoß-Lothringens joqut mie frei von 
der faiferlichen Kontrolle macht. 


Bedenflihe Spannung 
Swifhen Rußland 
der Mittel 

London, 16. Febr. E3 wird hier- 
her gemeldet, daß die Beziehungen 
zwilchen Rußland und China fait bi3 
zum Brechen gejpannt jeien! 

Rußland Hat heute die Regierungen 
bon England, Frankreich und Deutic- 
land in Kenntnif gejeßt, daß es eine 
militärtfcheXundgebung an der ruſ— 
ſiſch-chineſiſchen Grenze zu unterneh— 
men gedenke, wegen der beharrlichen 
Verletzungen des St. Petersburger 
Vertragens von 1881 ſeitens Chinas. 

Ruſſiſche Truppen werden ſofort 
nach dem Bezirk Ili geſandt werden. 
Wie weit dieſe Kundgebung ausge— 
dehnt wird, das hängt — wie die di— 
plomatiſche Note bemerkt — ganz von 
der Haltung ab, welche China ein— 
nimmt. 

Lebenswichtige Fragen, welche auf 
dem Spiele ſtehen, ſind: Freihandel 
in Mongolien, die außerterritorialen 
Rechte von Ruſſen in China, und die 
Begründung eines ruſſiſchen Konſu— 
lats in Keobdo, Mongolien. 

St. Petersburg, Rußland, 16.Febr. 
Die hieſige Börſenzeitung meldet, 
Rußlands geſpannte Beziehungen zu 
China ſeien geſtern im ruſſ. Kriegsmi— 
niſterium der Gegenſtand einer wichti— 
gen Konferenz geweſen; Rußlands Ge— 
duld ſei erſchöpft durch China's be— 
harrliche Mißachtung der Verträge, 
und eine bedeutſame Verkündung des 
ruſſ. Miniſteriums des Auswärtigen 
an China werde binnen wenigen Ta— 
gen erwartet. 


Dampferratenkrieg befürchtet! 


Berlin, 16. Febr. Ernſtliche Zer— 
würfniſſe beſtehen wieder zwiſchen den 
kontinentalen und den britiſchen, zur 
„Atlantiſchen Ratenkonferenz“ gehöri— 
gen Dampfergeſellſchaften. Man fürch— 
tet den Abbruch der Verhandlungen 
und einen neuen Ratenfrieg. 

Die Erneuerung de Abfommens 
zwiſchen den Geſellſchaften ſtößt auf 
bedeutende Schwierigkeiten; und falls 
man ſich bis zum 28. Februar — an 
welchem Tage eine weitere Konferenz 
in Liverpool ſtattfinden ſoll — nicht 
zu einigen imſtande iſt, ſo wird der 
Ratenkrieg wohl nicht zu vermeiden 
ſein. 

Die Schwierigkeiten entſtanden in— 
folge der Forderung der kontinentalen 
Linien, einen größeren Antheil an dem 


und dem Reich 


Emigrantengeſchäft aus den britiſchen 
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Chicago, Donneritag,den 16. Februar 1911. —5 Uhr:-Ausgabe. 


Linien herauszufchlagen, — ein DVer- 
langen, dem die britifchen Linien fi 
widerfeßten. Beide Seiten beharren 
auf ihrem Standpuntte und treten für 
ihre Rechte ein, mie jie diefelben nach 
dem Abkommen der „Konferenz“ ver: 
ftehen. 

Wie verlautet, läuft das alte Ab— 
fommen bereits Anfang April ab, und 
eine Erneuerung desjelben erjcheint 
höchft fraglich. 


Krawall: hören nidyt au. 


Dporto, Portugal, 16. Febr. Auf 
eine DVerfammlung der Katholifchen 
Bereinigung dahiter folgten ernitliche 
QTumulte, und viele Berfonen wurden 
verletzt. 

Die Katholiken wurden, ſowie ſie 
aus dem Verſammlungslokal kamen, 
angejohlt; einer von ihnen feuerte dar— 
auf einen Revolver ab und verwundete 
zwei Republikaner, und darauf brach 
ein allgemeiner Krawall los. Viele 
weitere Schüſſe wurden abgefeuert. 

Die Krawaller zogen nach dem Lokal 
der katholiſchen Zeitung „La Parole“ 
und dem Hauptquartier des katholi— 
ſchen Arbeiterklubs und zerſtörten 
beides. 

Wegen dieſer Unruhen hat der Zivil— 
gouverneur von Oporto abgedankt. 


Ungalück in einer Kaſerne. 


Liſſabon, Portugal, 16. Febr. Wäh— 
rend eines öffentlichen Empfanges in 
der Kaſerne der Liſſaboner Garden 
gab ein Theil des Fußbodens nach, 
und eine Anzahl Perſonen ſtürzte 
mehrere Fuß hinab. 

4 Soldaten und eine Dame wurden 
ſchwer verletzt, und eine große Anzahl 
Anderer leichter. 

Die anweſenden Stabsbeamten vom 
Kriegsminiſterium kamen ohne Ver— 
letzungen davon. 


Des Vapftes Befi 


Rom, 16. Febr. Papſt Pius, der, 
wie gemeldet, an Influenza leidet, hatte 
eine ruhige Nacht, und heute früh war 
ſeine Körpertemperatur auf 99 Grad 
zurückgegangen. Dr. Giuſeppe Pe— 
tacci, der längere Zeit heute bei dem 
Patienten weilte, iſt der Anſicht, daß 
die Erkrankung einen normalen Ver— 
lauf nimmt. Der Patient hat indeß 
einige Schwierigkeiten mit dem Athmen. 


en. 


War cine Ente. 


Berlin, 16. Febr. Die, gejtern Nacht 
aus Breslau telegraphirte Meldung, 
daß die dortige Polizei einen der 
„anarhiftiichen“ Einbrecher gefangen 
babe, welche im Houndsdith-Diftritt 
zu London ihr Wefen trieben, wird von 
den Berliner Behörden für arundlos 
erklärt. 


— — us 


Lokalbericht. 


Ein Wütherid. 


Spät heute Nachmittag ging der 
Polizei die Meldung zu, daß im Haufe 
3961 Drerel Blod. ein Mann Namens 
Keeleyn jeine Frau durch drei Schüffe 
wahrſcheinlich tödtlich verwundet habe. 
Die Frau wurde ins Lafefide-Hofpi- 
tal geichafft, ver Mann verhaftet. 


=-— —o 


Qrzt für den Nadhtdienit. 
Di. Geo:ge Aſte beute vorläufiz im 

County⸗Hoſpital angeſtellt. 
Der im Nemberry Hotel wohnende 
Dr. George . Alte it heute vom 
Countyrathspräfident Burgen vor— 
läufigq zum „Nachtvermwalter“ des 
Gountyhofjpital3 ernannt worden, da= 
mit Verleßte, melche zur Nachtzeit 
nad) der Anjtalt gebracht werden und 
bei denen eine jofortige Operation 
nothivendig ift, nicht bi3 zum Vormit- 
tog und manchmal noch länger auf 
die geeignete Behandlung warten müf= 
fen, wie es bisher, laut Zeugenausfa- 
gen bei der unlänajt veranftalteten 
Unterfuhung, die Regel war. Dau- 
ernd bejeßt werden fann der neue Po- 
ften nur auf Grund einer Zipildienft- 
prüfung. 


Ueberfahren. 


Humphrey Kearns, Kutſcher desPo— 
lizeiwagens der Wache an W. Lake 
Straße, wurde heute an N. 48. Ave. 
und W. Lake Straße von einem Ab— 
lieferungswagen der Piper Bakery Co. 
überfahren. Der Verunglückte, der 
eine Schulterverrenkung und eineSchä— 
delwunde erlitt, befindet ſich in ſeiner 
Wohnung Nr. 4854 W. Congreß Str. 
in ärztlicher Behandlung. 


Jaſpekttoreu⸗ Prüfung. 


Demnächſt wird, da die Anwärter— 
liſte erſchöpft iſt, eine Zvildienſtprü— 
fung behufs Anſtellung von 25 Lebens— 
mittelinſpektoren u. zwei Aufſehern im 
Geſundheitsamt abgehalten werden, 
das Perſonal, um welches der Stadt— 
rath dieſen Dienſtzweig vermehrt hat. 
Das Gehalt der Inſpektoren iſt 831200 
bis 51320 im Jahre, das der Aufſeher 
$1500. 


Schwer veriegt. 


Auf feiner Arbeitsftätte an Dft 96. 
Straße und Erie Avenue fiel heute 
dem 32jährigen Earl Lightfoot, Nr. 
9707 Eming Üpenue, det Wusleger 
eines Hebefrahns auf die Hüften. Der 
Schmwerverlete hat Aufnahme im 
South Chicago = Hofpital gefunden. 


mm m nn m — — — irre nn — — — —— — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — — — — —— 


| 
| 
| 
| 


E40 vom Recior:Raub. 


Swei Leute, weldbe 5. Robinion angeblich 
zn Bilfe fommen mollten. 


Frau Emily Eaftman, Nr. 8315 ®. 
53. Str., und der Zimmermann Nofef 
Burkhart, Nr. 2932 N. Robey Str., 
find heute verhaftet worden, unter ei= 
ner Anklage, welche befagt, daß fie fich 
miteinander ind Einvernehmen gefeht 
hätten, um der jtrafenden Gerechtigfeit 
ein Bein zu ftellen. 

Frau Carrie Met, 536 N. Clarf 
Str., hatte vor ein paar Tagen Henry 
Robinfon verhaften laffen, meil er fie 
angeblich mit Hilfe eines falfchen Dia- 
manten um $500 befchwindelt hat, und 
dem Hilfs-Staatsanwalt Smith ift 
nun zu Ohren gelommen, dad Frau 
Gaftman und Burfhart verfucht hatten, 
Frau Meb zu überreden, vor Gericht 
zu bezeugen, daß fie fich geirrt habe 
und Robinfon nicht der Schmindler 
ei. 

Herr Smith erwirfte daraufhin bei 
Richter Kavanagh Verhaftsbefehle ge: 
gen die Beiden. Jener Robinſon iſt 
übrigens derjelbe, von dem der „Rec= 
tor“-Räuber Charles Willarb behaup- 
tet, er hätte ihn um das in der Rec— 
tor’fchen Wirthichaft erbeutete Geld be: 
raubt. 

Rodinfon befindet fich unter $8000 
Bürafchaft, melde Frau Eaftman 
ftellte, auf freiem Fuße. Morgen Toll 
im Chicago Move.-Stadtgeriht gegen 
ihn verhandelt werden. 

Frau Eaftman jagt, fie habe meiter 
nicht3 gethan, ala daß fie zu Frau 
Mep gegangen fei und fie gefragt habe, 
ob Robinfon der Schuldige fei. lm 
den Ausgang der Sache fei ihr nicht 
bange. Burkhardt wollte feine Unga- 
ben zur Sache madıen. 


Saure Urbeit, 


Ein Bundesbeamter muß f:hs Parifer 
Damenfleider verfteigern. 


Im Schmweihe feines Angeſichts 
mübte fi heute Bundes - Hilfsmar- 
hal H. Wilmot im Bundesgebäude 
ab, ſechs Pariſer Damenkleider im 
Einfuhrwerthe von $302.40 an die 
Frau zu bringen. Die Kunſtwerke 
waren im $ahre 1908 mit Belchlag 
belegt worden, dürften alfo nicht mehr 
ganz modern fein, und brachten daher 
bei der Verfteigerung nur $177.50. &3 
fehlte nicht an lebhaften Angeboten, 
denn ed waren 25 Damen als Bieter- 
innen verfammelt.e. Den Lömenan= 
theil trug Frau Salomon U. Lemin- 
john, 4822 Michigan Ave., davon, fie 
eritand drei von den Kleidern. Herr 
MWilmot verfuchte fein Beftes, die 
Auftiondgegenftände gebührend her- 
auszuftreihen. Us er eines der 
Kleider anpries, forderte Hilfs-Di- 
ftriftSanmalt Yulbert ihn auf, das 
Prachtmwerf in gefälliger Weile in bie 
Höhe zu halten, aber bei diefem Ber- 
fu Iitt er Häglih Schiffbruch und 
mußte fich von einigen der fachfundi- 
gen Bieterinnen helfen laffen. Nach- 
dern das geichehen, bot eine Männer: 
jtimme $30, und 25 meibliche Augen 
paare richteten fich erftaunt auf den 
Eindringling. Er wurde fehnell über— 
boten, und Frau Leminfohn erhielt 
den Zufchlag für $37. 

— 
Gegen County Traction. 


Ortſchaftsrath von Oak Park erſucht, 
Geleiſe eitfernen zu laſſen. 


Weil keine Garantie dafür vorhan— 
den war, daß die County Traction 
Co. für die Pflaſterung des Streifens 
zwiſchen den Straßenbahn-Geleiſen in 
der Chicago Ave. von Oak Park bis 
zur 60. Ave., der Grenze des Wohn— 
theils, bezahlen wird, hatte der Ort— 
ſchaftsrath unlängſt die Ordinanz zur 
Pflaſterung der Straße widerrufen. 
Heute Abend wird ihm ein von 350 
Bürgern und Steuerzahlern der Ort— 
ſchaft unterzeichnetes Geſuch unterbrei— 
tet werden, die Geleiſe entfernen und 
die Straße pflaſtern zu laſſen, damit 
dieſe wieder den Karakter einer Wohn— 
ſtraße erhält. 


Dora Me Douald klagt. 


m Namen von Dora McDonald, 
der Wittme des befannten „Spieler- 
fönigs” Michael McDonald, murbe 
heute im Stadtgericht eine Klage gegen 
Mells, Fargo & Eo. angemeldet. Die 
Klägerin fordert angeblich die Aus— 
lteferung von Diamanten im Werthe 
bon $1500, die heute in Los Angeles 
eintreffen follen und angeblich aus dem 
Sicherheitägemölbe einer hiefigen Bant 
in geheimnißpoller Weife verfchrmunden 
find. Frau McDonalds Anwalt wollte 
nicht über den Fall fprechen. 


Naym Gift. 


Sn einem Anfalle von Trübfinn ver- 
giftete fich heute früh ber. ftellungalofe 
Schankkellner Iſadore Yurnftein, Nr. 
513 ®. 12. Straße. Einer feiner 
Verwandten benadhrichtigte den Ko— 
toner, ber jet ben üblichen . Anquejt 
abhalten wird. 


——— >. 


Das Wetter, 


Chicago und AUmgegend: Inficher heute n 
und morgen; wahrſcheinlich —* * einer, 
wenig Wechſel in ver Yuftiwärme; Mindefttempes 
ratur heute Abend etwas über dem Gefrierpuntt; 
mäßiger Nordoftwinp. } 

ZJMinois: Unficher heute Abend und morgen; Res 
gen im Süden und Regen oder Schnee im Norden. 

Indiana: Megen heute Abend und morgen. - 

Nieder: Michigan: Schnee oder Regen heute Abend 
en u fig R ® ä 

isfonjin: Unficher, Regen 
usen ae morgen, ge oder Schnee heute 

In tcago ftellte fi der Temperaturftand. 
gehern Abend bis heute Mittag inte folgt: bende 

Ubr: 38. Grad; Nachts 12 Uhr-37- Grad;, Morgens 
6 Uhr 36 Grad; Mittags 12 : 40 Grab, 


Demokraten obenan. 


Wahfbehörde erfenut ihnen Die erfte 
Spaite auf dem Stimmzettel zu. 


Eozialiften verdrängen Trodene. 


Thompfon eröffnet Mittagsperfammlun: 
gen im Geidäftsviertel. — Murray will 
als Unabhängiger „laufen‘‘, wenn er 
in der Vorwahl geſchlagen wird. 


Die Republikaner müſſen die erſte 
Spalte auf dem Stimmzettel, die ſie 
ſeit dem Jahre 1885 inne gehabt ha— 
ben, aufgeben und ihren demokrati— 
ſchen Gegnern überlaſſen. Ebenſo 
müſſen die Prohibitioniſten ihren ſo— 
zialiſtiſchen Mitbewerbern den Platz 
räumen und ſich in Zukunft mit der 
vierten Spalte begnügen, die bisher die 
Sozialiſten inne gehabt haben. 

Ein dahingehender Beſchluß wurde 
heute Mittag in einer Sitzung der 
Wahlbehörde gefaßt, die ſich dahin 
ausfprach, daß der Partei, welche die 
meiſten Stimmen in der letzten Wahl 
erhalten habe, der erſte Platz auf dem 
Stimmzeitel gebühre. Wahlkommiſ— 
ſär Czarnecki, der einzige Republika— 
ner in ber Behörde, proteftirte vergeb- 
lich gegen die Entfheidung, die, wie er 
behauptete, zu Irrthümern Veranlaj- 
fung geben würde. 

Er erklärte, er könne fi) nicht dazu 
verftehen, daß der Stimmzettel als 
Kampagneliteratur Verwendung fin- 
de. Dr. Taylor, demofratifches-Mit- 
glied der Behörde, hielt ihm entgegen, 
daß die Demofraten nur dem Beifpiel 
der Republifaner folgten. 

Dasz Gefet habe im Jahr 1885 den 
Demokraten die erfte Spalte auf 
dem Stimmzettel zuerfannt. ' Die 
Republikaner hätten dies geändert, jo- 
bald fie in den Sattel gelangt jeien. 
Die Anordnung der Behörde bezieht 
fih nicht auf die Vormwahlenjtimm- 
zettel, die nur die Kandidaten einer 
PBartei enthalten. 


Nppellirt an’s Publifum. 


Kanzleivoritand William H. Stuart 
bon der Wahlbehörde erklärte heute, 
daß die von der Behörde begonnen? 
Unterfuchung ertennen lafje, daß am 
Regifirirungstag Wahlbetrügereien in 
großem Maßjtab begangen worden 
feien. &3 fer der Behörde unmöglich, 
alfe 19,000 Regiftrirungspapiere zu 
unterfuchen, die eingereicht morden 
feien. Die Hilfe des Publitums fei 
unbedingt nöthig. Die Namen der 
Wähler, die um Regiftrirung nachge- 
fuht hätten, jeten in die Stammlijen 
eingetragen worden, die vom Publi- 
fum eingefehen werden fünnten. Col. 
Leopold Mof, der Mitbewerber Ald. 
Kennas um den Sit im GStadtrath, 
habe fich bereit eine Lifte Jammtlicher 
am 8. Februar in der 1. Ward regi- 
ftrirten Wähler anfertigen laſſen. 
Gein Kampagneausfhuß merde jeden 
einzelnen Yal unterfuchen. Ein oder 
zwei andere Standidaten mürden dag 
Bleiche thun. m Mllgemeinen aber 
fei die Beihilfe des Publifums uner: 
lahlih, um Wahlbetrügereien auf die 
Spur zu fommen, 


Reginnt Kampiim Gefcbäftspiertel, 


Die Kampagneleiter Kohn R. 
TIhompfons, der ji) um die republt= 
fanifche Nomination für dad Mayor3- 
amt bemwirbt, eröffneten heute Mittag 
den Reigen der Mittagsverfammlun: 
gen, die den hHerporjtehenden Zug in 
der Kampagne bes früheren County- 
fchatmeifter3 bilden werden, mit einer 
Verjammlung im Chicago Dpera 
Houfe. Der gute Bejuch bewies, daß 
das ntereffe an dem Kampf rege ift. 
Col. William Nathan Mac Cheöney 
führte den Vorfig. Außer Thompfon, 
der die Hauptrebe hielt, fprad) noch 
Frederick A. Brown, der Vorſitzende 
des Ausſchuſſes für politiſche Thätig— 
keit des Union League Klub. 

Thompſon erörterte in einer kurzen, 
kernigen Anſprache ſeine Kampagne— 
methoden, ging näher auf gewiſſe For— 
derungen ſeiner Platform ein und er— 
innerte ſeine Zuhörer an die Erfüllung 
ſeines Verſprechens, daß er als Coun— 
tyſchatzmeiſter die Zinſen auf die 
Gelder des County an die County— 
kaſſe abführen werde. Er verſprach, 
wenn er zum Mayor erwählt würde, 
Ehrlichkeit, Leiſtungsfähigkeit und 
Sparſamkeit, Behagen für das Publi— 
kum und eine höfliche Behandlung der 
Bürgerſchaft in allen Verwaltungs— 
zweigen. 


Corimer⸗Leute ſtoßen zu Thompſon. 


Daß die Anhänger Senator Wil⸗ 
liam Lorimers geſchloſſen zu Thomp⸗ 
ſon ſtoßen werden, ſcheint nach der in 
politiſchen Kreiſen herrſchenden Anſicht 
gewiß. Geſtern Abend bereits haben 
die republikaniſchen Organiſationen 
der 4., 5., 8., und 34. Ward die Kan— 
didatur des früheren Countyſchatzmei⸗ 
ſters indoſſirt, u. heute Abend werden 
die der 1. und 20. Ward folgen. Von 
diefen Warb3 werben die 4., 5., und 
34. Ward völlig von Anhängern des 
„blonden Boffes“ Tontrolirt, Die 1. 
Ward murbe früher dem von Gou= 
berneur Deneen tontrolirten _ Gebiet 
zugerechnet, doch hat fich ihr republi= 
fanifcher „Voß“, Staatsfenator Yran- 
ci8 PB. Brady, anfdeinend bom 
Staatsoberhaupt losgefagt. 


len. 


Stille in Smu’sfi’s Kaaer. 


Am Lager Yohn %. Smulsfis, des 
früheren Staatäfchagmeilters, iſt ſo— 
meit von allau großer Rührigfeit nicht 
piel zu fpüren. Nofeph %. Haas, der 
frühere Countyfchreiber, der al3 Kam- 
pangeleiter de3 Polenführer3 anzufe= 
ben ift, erflärte heute, daß Mittags- 
verfammlungen im Gejchäftspiertel in 
größerem Umfang nicht geplant mwür- 
den, da Smuläfi zahlreiche Aufforde- 
rungen aus den äußeren Stadtvier— 
teln erhalten habe, in induftriellen An- 
lagen, die große AUrbeitermengen be- 
Ichäftigen, Mittag Unfprachen zu 
halten. Eine Mittagsverfammlung 
im Gefchäftöpiertel werde aber gegen 
Ende nächfter Woche abgehalten mer- 
ben. 

Merriam appellirt an Irbeiter. 


in einer Unfprache, die er heute 
Mittag an die Arbeiter der Reparatur- 
merfftätten der Chicago und North- 
meitern = Bahn an der 42. Ube. und 
Kinzie Straße hielt, Juchte Alb. Ehar- 
led &. Mertiam nachzumeifen, daß 
Mibvermaltung, Verfchwendung und 
Verfchleuderung öffentlicher Gelder 
den Arbeiter am härteften träfen. Die 
Sicherheit und das Behagen der arbei- 
tende Klaffen hänge viel mehr von ei- 
ner -guten, leiftungsfähigen Vermal- 
tung ab, als das VBehagen und bie 
Sicherheit der bemittelten Klaffen. 
Menn der Polizeifhbug zu münfchen 
übrig laffe, könne fich der Reiche einen 
eigenen Wächter . befhaffen. Wenn 
feine Parks, Spielpläte, Strand» 
bäder ufmw. vorhanden feien, jchide er 
feine Familie auf3 Land. Der Arme 
müffe fich mit dem begnügen, was bie 
Stadt ihm liefere. Der Redner for- 
derte feine Zuhörer auf, ihn in feinem 
Kampf gegen die alte Garde der poli= 
tifchen „Boffe” zu unterftüßen. 

Murrıy als Unabhängiger. 

„Zom" Murray, der betannte 
Großfaufmann, der fih um die re- 
publifanifhe Mayorönomination be> 
wirbt, machte e3 heute klar, daß es 
fih am Wahltag imApril nicht nur um 
einen Kampf zmwifchen den Sanbdida- 
ten der beiden alten Parteien handeln 
werde, daß er vielmehr beabfichtige, 
aud an diefem Tag eine Rolle zu Tpie- 
Durh feinen Kampagneleiter 
Rudolph Liebrecht fündigte er an, daß 
er fich ala Unabhängiger um da8 Ma- 
horsamt bewerben werde, wenn er in 
der Vorwahl den Mafchinen der poli- 
tifchen „Bofje” erliegen jollte. Lieb— 
recht fündigte an, dag Murray fi 
nicht auf das gefprochene Wort ver- 
laffen werbe, fondern feine Kampagne 
in den Tageszeitungen mittel3 Anzei- 
gen führen merde. Am nädhjliten 
Samftag werde er eine halbe Million 
Gremplare de3 Union Yabor Udvocate, 
eines gemerffchaftlichen Organs, durd) 
die „Yreimilligen von Amerifa” auf 
den Straßen der Stadt vertheilen laf- 
fen. Murray ijt eines der drei Ehren- 
mitglieder des nationalen Gewerk— 
ſchaftsraths. 

Stimmung in Graham's Ward. 

Die demokratiſche Parteileitung, die 
hinter Andrew J. Graham ſteht, veröf— 
fentlichte heute das Ergebniß der Um— 
frage von Haus zu Haus, die ſie unter 
den Wählern der 14. Ward hat an— 
ſtellen laſſen. Es iſt dies die Ward, 
in der Graham ſelbſt und Roger E. 
Sullivan, Vertreter des Staats im de— 
mokratiſchen Nationalausſchuß, woh— 
nen. Die Umfrage ergibt eine über— 
wältigende Mehrheit für Graham, der 
danach in 32 von den 37 Wahlbezirken 
der Ward 2432 gegen 243 Stimmen 
für Dunne und 461 Stimmen für 
Harriſon erhält. 

Dunne geißelt Buſſe's Verwaltung. 


Mayor Buſſes Verwaltung lieferte 
heute Mittag Ex-Mayor Dunne wie— 
derum Stoff für eine Anſprache, die er 
an die Arbeiter der Güter-Bahnhöfe 
der Illinois-Zentral- und der Michi— 
gan Zentralbahn hielt. Er ſuchte ſei— 
nen Zuhörern klar zu machen, daß die 
Mißwirthſchaft und Verſchwendung in 
der ſtädtiſchen Verwaltung direkt für 
eine Erhöhung der Steuern verant— 
wortlich zu machen ſeien. 

Bartzen für Harriſon. 

Präſident Bartzen vom Countyrath 
erklärte ſich heute zugunſten von Carter 
H. Harriſon, der ihm im Auguſt letzten 
Jahres zur Nomination für das Amt, 
das er jetzt bekleidet, verholfen hat. 
Der Harmonie-Ausſchuß, der die 
Kandidaten auswählte, überließ die 
Wahl eines paſſenden Kandidaten für 
den Vorſitz im Countyrath Harriſon. 
der darauf Bartzen wählte. In einer 
öffentlichen Erklärung, in der er Har— 
riſon pries, kündigte Bartzen ſeine 
Stellungnahme an. Er wird für Har— 
riſon Anſprachen halten. 


Geben Rennen auf. 


Folgende Kandidaten für denStadt— 
rath haben ihre bei der Wahlbehörde 
eingereichten Nominationspapiere zu= 
rüdgezogen und find damit aus dem 
Rennen audgefchieden: 

George R. Baird, Rep., 8. Warb. 

Spen D. Lejonftein, Prob, 15. 
Ward. 

Peter 8. Hoffman, Dem., 11. Ward, 

Anton Y. Fahen, Dem., 34. Ward. 

Axel Suftaflon, ©pz., 11. Ward. 

Außerdem hat H. E. Armitrong, 
republifanifcher Kandidat für den Ge- 
meinderath von Cicero, feine Petition 
zurüdgezogen. 

Die Wahlbehörde : entjchieb heute, 
daß die Petition von Winfield ©. 
Zrupe, ' republitanifhem SKanbikat 


— 
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23. Zahrgang--No. 39 


für den Stadtrath in der 1. Ward, 
zulälfig fei. Gegen ihre Zulaffung 
mar Einwand erhoben worden, da fie 
fehlerhaft fei. Der Fehler beitand im 
dem Fehlen der Erklärung, daß Trupe 
fih um die republifaniiche Nominas 
tion in der 1. Ward bemerbe. 


Wablverfammlungen. 
Verfammlungen im intereffe der 
einzelnen Kandidaten finden heute 
Abend mie folgt ftatt: 


‚UN. Grahbam-—4t. Ward, Hauptquar: 
tier, 2871 MUrcher Ave; 4, MedIntyres 
Halle, 3252 Wallace Str.; 11., Bulasfis 
Dalle, Aihland Ave. und 18. Str.; 18,, 
Bridlaners Hall, Beoria und Monroe 
Str.; 19., Lejfing Nlubhaus, 1201 Weit 
Taylor Str.; 23., LaSale Turnhalle, 
Yarrabee Str. und Garfield Ape.; 28., 
Gambrinus Halle, 1878 N. Robey Str.; 
30,, Siegel: Halle, 3934 State Str.; 8Q., 
Wenberts Halle, 5060 Wentmworth Abe. : 
33., Schugs Halle, 11622 Front Straße; 
34., Hauptquartier, 2601 ©. Ridgemay 
Avenue. 

E. F. Dunne —6. Ward, Forum Halle, 
43. Str. und Prairie Ave.; 8., Calumet⸗ 
Theater, 92. Str. und South Chicago 
Ave.; 9., Hauptquartier, 1718 Halſted 
Str.; 33., Materens Halle, 113. Str. und 
Michigan Avenue. 

E. 9. Harrifon—16. Ward, Schoenho« 
fens Halle, Aihland und Milmaufee Ape:; 
22., Phoenir Halle, Sedgawid und Dis 
bijion Str.; 34., Kafkas Halle, 3324 W. 
23. Str.; 13., 2459 Weit Van Buren 
Straße; 29., 4833 Center Abe. 

8. E. Merriam — 27. Ward, Epauld« 
ing Halle, Spaulding und W. North Ape.; 


'28., Merrid3 Halle, Rodiwell und Mil- 


twaufee Mve.; 23., Habna Halle, Zarrabee 
und Wisfonfin Str.; 7., Zafe Ave.,Halle, 
5532 Lafe Nvenıte. 

S. 3. Smulsfi — 3. Ward, Albine 
Hall, 31. Str. und Indiana Ave; 8, 
Lafe Hall, 215 Root Str. 

— — — — — 


Hochfluth im Desplaines⸗Thal. 


Ungewöhnlich hoher Waſſerſtand infolge 
der Schneeſchmelze. 

Wie alljährlich im Frühjahr bei Ein— 
tritt von Thauwetter iſt zur Zeit der 
Desplainesfluß über ſeine Ufer getre— 
ten. Da nun aber in den letzten Wochen 
der Schneefall ungewöhnlich ſtark war, 
befürchten die Bewohner der Ortſchaf⸗ 
ten an den Ufern des Fluſſes eine weit 
ſchlimmere Hochfluth, als ſeit langer 
Zeit. In Desplaines erklärte heute 
Morgen Wilhelm Bielefeldt, der In— 
genieur der Pumpwerke, daß, wenn 
das Thauwetter noch 24 Stunden an— 
hält, der Fluß die größte Höhe ſeit 
Menſchengedenken erreichen werde. In 
ſeiner langen Erfahrung habe er den 
Fluß nie ſo ſchnell ſteigen ſehen, wie 
zur Jetztzeit. Der Fluß ſei jetzt ſchon 
fünf Fuß über dem durchſchnittlichen 
Hochwaſſerſtand, und bis heute Abend 
dürfte er um noch acht bis zehn Fuß 
geſtiegen ſein. Die Eltern ließen ihre 
Kinder nicht mehr über die Brücke zur 
Schule gehen, aus Beſorgniß, ſie könn— 
ten nicht mehr heimkommen. Ueberall 
in River Foreſt, River Grove, Wheel— 
ing, Riverſide und Kolze trifft man 
Vorſichtsmaßnahmen gegen das er— 
wartete Hochwaſſer. 

— — 


Blatterutrant auf Zug. 


Junger Holländer in's hieſize Iſolirs 
Bofpital gebradıt. 

Unter hollandifchen Einmwanderern, 
melche heute auf der Michigan Zentrals 
bahn hier aus Nem Morf eintrafen, 
wurde vor der Anfunft des Zuges 
ein fchmwer blatterntranfer Mann, ber 
23 Jahre alte Petrus Baubis, ent=- 
det. Er murde hier ing olirhofpi= 
tal gebradt, feine Neijegefährten 
wurden geimpft, und der Bahnmagen, 
in dem fie gewefen waren, mußte aud= 
geräuchert werden. Auch murbe bie 
New Yorker Einwanderungsbehörde 
benachrichtigt. Dieſer wird vom hie— 
ſigen Geſundheitsamt Pflichtvernach— 
läſſigung zum Vorwurf gemacht, da 
ſie hätte die Kranheit erkennen müſſen. 


Der Farmer in der Stadt. 


Hermann Steinhart konnte die Chicagoer 
£uft nicht vertragen. 

„Sehen Sie auf die Farm zurüd 
und bleiben Sie dort," fagte heute 
Richter Dolan im Englemood Stadt» 
gericht zu dem 48jährigen Hermann 
Steinhart au Daft Lamn,, XU., der 
bon einem Poliztften an W. 69. Str. 
und ©. Halfted Straße im Zuftanbe 
einer afuten Alfoholvergiftung aufge- 
lefen morben mar. „Wenn Gie vers. 
Tprechen mollen, zurüdzugehen, mill ich 
ein Auge zubrüden und Gie laufen 
laffen.“ 

„Ich veripreche e3,” fagte Steinhart, 
„und ich merde nie wieder in die Stadt 
fommen. Hier lauern zu viele Vers 
fuhungen auf einen Mann, der nur 
dad Landleben gemöhnt tft.“ 


DOpfer feines Berufs, 


Henry Binial, Nr. 1306 ©. Fatts 
field Uve., ein Weichenfteller der Chir 
cago- Burlington & QDuinch-Bahn, 
fiel Heute an W. 22. urd ©. Morgan 
Straße vom Dache eines rollenden Güs 
termagens unter deffen Räder unb 
wurde überfahren und auf der Stelle 
getöbtet. Der Koroner ift benachrich« 
tigt worden. 
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N, 


State und , 
Jackſon 


State und 
Jackſon 


eſte Werthe, welche Chicagoer 
Müttern je geboten wurden 


52.75 


wollene 
gen, 


fa Freitag für 
2.75 Ben 6 bis 17 
gemiſchte Caſſimeres und Cheviots, paſſend für 
- Gebrauch 
waren $4 und $4.50. 


Frühjahrs 
fleider ; 


Freitag für Minder-Ueberzicher, 21 
reinmwollene fanch Cheviots 
pet Auto Kragen : 


(Pierter Floor.) 

‚ bis 7 Sahre; 
und Friezes ‚ mit ®el: 
reg. zu 83.75, 841.50 und $&5 verkauft. 


Freitag für Kinder-Anzige, welche $5 iva= 
ren 
indigoblau gefärbte Serges in 
Aujfian und Plouje Yacon. 


: Größen 2'% bi3 zu 10 Jahren ; rein= 
Matroſen-Kra— 


Knaben-Knicker-An züge, Grö— 
Jahre; gute dauerhafte wolle— 
zeitigen 


; viele haben extra Paar Bein— 


10 bis 17 


83 95 Freitag für Anaben-lleberzieher, is 
el + e) Sahre, in Auto und Protector Kragen Mo: 


en 


39% 


Aahre 


; ertra vofl und fang 
Friezes u. Cheviot3, einige flanelfgefüttert 


: reinwollene fancy und einfache 
; werth $7.50. 


Freitag fiir 50c und 75c TFlannelette SIeeperz 
und Nachtkleider für Kinder Gröhen 2 
; Sleepers mit oder ohne Fire 


bis 16 
; Nachtfleider, doll 


und fang zugefchnitten (zwei an einen Kunden). 


Freitag für $1 Gauntlet Handichuhe für finaben, 


Hundefell-Hand- 


fläche mit Plüfh-Rüden, fließgefüttert, ertra lange Tulpen. 


Freitag fir $1 gebügelte Bloujen, Größen 6 bi3 14 Nahre 


‚ einfache 


Paffe oder befeftigter Kragen, einfacher oder gefältelter Bırfen. 


Freitag für 50c und T5c Rnaben-Unterzeng 
meiftens Heine Größen. 


Suits, fließgefüttert ; 


Sreitag für GolfrKappen mit Pelze innenband 


reinmwollene Eisleuf=-fappen 


für 83, $4 und $5 Beaver- Hüte für Mädchen und Ainaben, 


2-Stücke und Union 


für Knaben und 
u. Toques für Kinder, waren 50c u. 75c 


Matrojen: 


und Middy-Facons, in ſchwarz und farbig. 


Der Siebente. 


Roman von Elsbeth Borchart. 


(15. Fortſetzung.) 

Sie nickte nur, unfähig, ein Wort zu 
ſprechen. Er nahm ihre Hand und 
füßte fie. Dann ging er denſelben 
Meg, den er gefommen mar, zurüd. 

Wahltraut blieb * betäuft zurück. 
Erſt ganz langſam kam ſie zum Be— 
wußtſfein deſſen, was ſich mit ihr in 
der kurzen Zeit einer Stunde abgeſpielt 
hatte, etwas, das geeignet war, ſie bis 
in die Grundtiefen ihrer Seele aufzu= 
rütteln, alles umzumälzen und umzu= 
jtoßen, mas bis jegt in ihr gelebt, von 
ihr gedacht und geglaubt worden war. 
Sie, die jehwer Leidende, die bisher 
nicht imftande gemwefen war, jich ohne 
frembe Hilfe aufzurichten, die fich nicht 
die geringite Handreichung jelbit ma-= 
chen konnte, fie hatte plötzlich auf ihren 
Füßen geſtanden, war einige Schritte 
gegangen. War denn das wirklich 
wahr, was ſie ſoeben erlebt hatte, oder 
träumte ſie nur? Wenn es möglich 
wäre, daß ſie wieder in den Vollbeſitz 
ihrer Kräfte gelangte, wieder geſuno 
wurde und gehen konnte wie in frü— 
heren Tagen — wenn ſie ſich wieder 
der Welt und ihrer Kinder freuen, mit 
ihnen zuſammen gehen konnte — o 
Gott, welche ſchwindelnde Seligkeit! 
Geſund werden — geſund werden! 
ſchrie es in ihr auf. 


„Es hängt nur von Ihrem Willen 


ab, geſund zu werden!“ 

Sie vernahm dieſe Worte Seegers ſo 
deutlich, als ſpräche er ſie eben jetzt. 
Und ob ſie wollte! Gerungen, gefleht, 
gekämpft hatte ſie darum mit zerriſſe— 
nem, verzweifeltem Herzen; und nun 


kam da ein fremder Menſch, der Haus⸗ 
der ihr ſagen 


lehrer ihrer Kinder, 
mußte, es fehlte ihr nur am Willen. 
Wie kam dieſer ſonderbare Menſch da— 


zu? Was verſtand und wußte er von | 
Und welchen Antheil 
Nur weil eine Dame 


ihrem Leiden? 
nahm er daran? 
einer Bekanntſchaft von einer ähnlichen 


Krankheit geheilt worden war, glaubte 
er, daß auch die ihrige zu heilen wäre. 


Wie ſehr konnte er ſich darin irren! 


Er war aber fo ficher in feiner An= | 
nahme und hatte e3 jogar gewagt, bie | 
dem | 


Anordnungen Doktor Falknerz, 
bisher ihr unbegrenztes Vertrauen ge= 
bört hatte, zu tabeln. 
über alle Begriffe! Und fie follte nun 


an dem Wiffen und Können eines | 
Mannes zmeifeln, dem jahrzehntelang | 
das Vertrauen ihres Gatten und feiner | 
Eltern gehört hatte, nur meil plöglic, | 
der imeber mebizinifche | 
Kenntniſſe befaß noch fich Jonft irgend- | 
ein Anreht auf Vertrauen erworben | 
ihr Rathichläge geben mollte? | 


ein Yyrember, 


Batte, 


Konnte fie ed mit ihrem Gemiffen ver> 
einigen, ihrem Arzt ungehorfam zu | 


Gewohnheitsraucher lei⸗ 
den häufig an Halsent⸗ 
zündung. Dieſe nennt 
man Raucher-Halsweh, 


Tonſtline 


Kurirt 
Halsweh der 


Raucher 


Wenn nichts geſchieht, um es je verhüten, 

an fich die Krankheit zu Halskrebs entwiceln. 

unberte pon Männern müflen fich deshalb chi- | 
zurgiihen Operationen unterziehen — viele find | 
infolge defjelben geftorben. 


Wenn Sie an Raucher-Halßmeh Ieiben, ver- 
nadläffigen Sie es nicht. E83 mag morgen ver- 
ihwunden fein, aber e3 wird ficherlich zurüd- 
kehren und zwar in heitigerer Form. E38 ift ein 
Barnungsfignal der Natur. 


Zonfiline wird Sie fier Turiten und ben 
Hals rein und gejund erhalten, bie folgen ber | 
Bernakhlälfigung verhütend. ZFonfiline itt das 
Refultat jahrelangen praftiigen Studiums un 
praftiicher Arbeit und wird aus Droguen her- | 

eitellt, welche feit Fabren bei der Kur bon 
 Halskrunfheiten Verwendung finden. Fonflline 
Vernichtet bie Giftfeime aller Arten von wehen | 
Hals unn bejeitigt fchmerzhafte und giftige Ge- 
(hmwüre. €3 Iinbert und heilt die zarten Munb- | 
und Hald-Membrane und beieitigt bie Urjachen 
Son Halsbeichwerben. 


Eine fchnelle, fichere, bejänftigende 
—— ——— Rur für wunden 
m * ir Hirte — Beſchreibung 
Eu on 
Bir eng u langer Erfahrung, 2 
t 
3 


nur mit Schwierigkeit 
geſchluckt werden kann. 


ba& es alles das thut, was wir da t 
—— 


B5 und 50 Cents. Hospitalgröße $1.00. 
zu Upotheter. 


Das ging dod) | 


und mird häufig jo | 
ihmerzlid, das Speije | 


| fein, feine Anordnungen fünftig nicht 
mehr zu befolgen, ja entaegen feinem 
ausgejiprochenen Willen zu handeln? 

Sie preßte die feinen, jchmalen 
Hände zufammen mie im Krampf. 
„Kur der Wille!” hörte fie ihn wieder 
Iprehen. Uber worauf follte er fi 
richten? Mußte fie nicht menigftens 
abwarten, ob die heutige Anjtrengung, 
zu der er fie veranlaßt hatte, ihr nicht 
Ichadete? Wenn fie nun den Fortichritt 
ihre@ Leidens bejchleuniate wenn 
das Ende ſchneller herankam? Eine 
jähe Angſt packte ſie; das Herz zitterte 
ihr in der Bruſt. 

Mit faſt irren Blicken ſtarrte ſie den 
Diener an, der eingetreten war, um ihr 
den Beſuch Doktor Falkners zu mel— 
den. 

War das nicht ein Fingerzeig de3 
Schidfals, der ihr den Weg mies, den 
jie gehen follte? 

Sie nidte nur, und —* Herzſchlag 
ſetzte ſekundenlang aus, als wenn das 
Herz überhaupt ſtillſtehen wollte. 

Da trat Doktor Falkner ein, ein 
freundlicher, alter Herr mit glänzen— 
dem Vollmondgeſicht und gutmüthig 
blickenden, kleinen Augen. 

„Wie iſt heute das allergnädigſte 
Befinden?“ fragte er, ſich auf den 
Stuhl an ihrem Lager behäbig nieder— 
laſſend. 

„Danke, Herr Doktor, wie immer,“ 
antwortete ſie, mit einem Verſuch, un— 
befangen zu lächeln. 

Er nahm ihre Hand und ſah ihr 

dabei forſchend ins Geſicht. 

Ihtz Hand iſt ja eiskalt, Gnädigſte, 
und Sie ſehen erregt aus. Aber, bitte, 
was machen Sie denn! Sie werden 
ſich doch nicht aufrichten! um Gottes— 

willen — Ruhe, Ruhe — Schonung! 
Hübſch liegen bleiben, nicht zu viel Be- 
mwequng! Hatten Sie furz vorher eine 
| Aufregung? 

Site mich feinen Bliden aus. 

„Rein — durchaus nicht.” 

„Aber merfwürbig, hr Puls gebt 
rafh, auch fehen Sie ehauffirt aus. 
Dem alten Falfner dürfen Ste e3 ge> 
trojt anvertrauen: hat der neue Haus 
lehrer etiva wieder mit Eberhard Krad 
| hebt, und find Sie deshalb?" — 

„D nein!“ unterbrach fie ihn fchnel. 
„Herr Seger findet fich ganz qut mit 
ihm ab und behelliat mich nicht mit 
Klagen oder Vorftellungen.“ 

„Das ift vernünftig. Laffen Sie 
darin einmal fünf gerade fein, und 
was da3 Weitere betrifft — mie ich 
Nhnen, Frau Gräfin, immer fage und 
dringend darum bitte: nur die ftrenge 
Befolauna meiner Vorfchriften fann 
‘hr Leiden erleichtern und hinhalten. 
Sie waren ja auch Stets eine folafame 
Patientin. Heute, mo ihre Nerven 
etwa3 jtärfer al3 fonjt erreat find, thut 
| ganz befondere Ruhe und Sidjitiliver- 
; halten noth. An nächfter Woche fpreche 
ich wieder einmal vor. Was machen 

| die Junter? Sind fie mohlauf?” 


| „30, dante, fie find frifh und mun- 
| 


Der Doktor Stand auf und drüdte 
| bie Hand der Gräfin herzhaft. „Nur 
Ruhe und Geduld — das find die be- 
jten Kräuter für hr Leiden.“ 
MWahltraut athmete auf, ala fie end- 
lih allein mar. ‘in ihr mwühlte und 
gärte e3 bon ben zwieſpältigen Em— 
pfindungen. Sie mar doch noch nicht 
| ganz felt, ob fie den Meg gehen jollte, 
| den der Finger des Schidfals ihr dureh 
| ı den Beluch des Doftors mitten in ihren 
| Zmeifel hinein gezeigt zu haben jchien. 
| Sie [hmanfte und ermog. Auf der 
| einen Seite predigte man ihr Rube, 
ı auf der anderen Willenzfraft und 
| Energie. Der Eine zeigte ihr ala Ziel 
ı Erträglichkeit und Hinhalten ihres 
| Leidens, der andere Gejunbheit und 
| Zeben. Wohin neigte fi die Wag- 
| Thale? Mas follte, ma3 durfte fie 
| glauben? Wenn die böfen Zmeifel 
| nicht wären! Dieje felbftquälerifchen 
ı Gebanten, die jie anflagten, den Dof- 
| tor zu bintergehen um eines Mannes 
millen, der zu ganz anderenzunttionen 
in ihr Haus gefommen mar, unb ber 


Abendpoft, Chicago, Donnerftag, den 16. 


| nur durch einen Zufall von den näheren 
| Umftänden ihres Leidens erfahren 
hatte. Durfte fie da Glauben fchen- 
fen, two fte nicht einmal den Anhalt me» 
dizinifchen Studiums und Wiffend 
hatte? 
| Sie wußte nicht mehr ein und aus, 
| und da fie ein unerträgliches Schwäche: 
gefühl überfam, drüdte fie in ihrer 
Angit auf die Klingel. 
Dem eintretenden Diener befahl ie, 
| ein Glas fchweren, alten Rheinmweins 
zu bringen. 
Franz ſah ganz erſchrocken und ver— 
dutzt ſeine junge Herrin an. 
| „Rur eine Koitprobe, Franz — für 
eine arme Krante — im Dorf“, fügte 
| fie mit matter Stimme hinzu und 
| fühlte, wie ihr das Blut heiß auf- 
ſhoß. 

Franz brachte das Gewünſchte und 
ſtellte es auf ein Tiſchchen neben ſie. 

Als ſie wieder allein war, nahm ſie 
das Glas und ſetzte es an ihre Lippen, 
wie jemand, der ſich bewußt iſt, den 
Todestrunk zu thun. 

Mit einem Zuge lehrie ſie es. 

Ein unendlich wohliges Gefühl 
durchſtrömte ihre Glieder; darauf 
wurde ſie müde — ſo müde, und bald 
war ſie ſanft eingeſchlafen. 

* * * 


Es war am Nachmittag des nächſten 
Tages. 

Wahltraut befand ſich in fieberhaf— 
ter, erregter Stimmung. Je näher die 
Zeit rückte, wo Seeger zum Vorleſen 
kommen wollte, deſto unruhiger wurde 
ſie. Sie überlegte, ob ſie ihn nicht lie— 
ber abweiſen, ſich mit Unwohlbefinden 
entſchuldigen ſollte. Es war etwas in 
ihr, was ſich gegen ihn auflehnte und 
was ihr nicht ganz klar watr. Sie 
zürnte ihm, daß er ſie in Unruhe und 
Zwieſpalt verſetzt, ſie aus ihrer ge— 
wohnten Ruhe und Reſignirtheit ge— 
riſſen hatte. Wozu das? Sie hatte 
doch den Glauben an ihre Heilung ver— 
loren, ja, fürchtete, daß die Bewegung, 
das Aufwallen des Blutes bei den ar— 
ſtrengenden Gehverſuchen ihrem Herzen 
ſchaden, ſie ſchneller zu gänzlichem 
Siechthum führen würde. Zwar hatte 
ſie bis jetzt von dem geſtrigen Verſuch 
keine üblen Folgen verſpürt, im Ge— 
gentheil — kräftiger, friſcher fühlte ſie 
ſich, und der erquickende Schlaf nach 
dem Glas Wein hatte ihr ſo vohl ge— 
than. Aber das bildete ſie ſich wohl 
nur ein. Ihr Zuſtand war heute nicht 
anders als ſonſt: hilflos, ſchwach. 
Zwar gelähmt war ſie nicht, gottlob, 
noch nicht, das hatte ſie gemerkt beim 
Setzen ihrer Füße; doch keinesfalls 
wollte ſie ſich wieder zum Gehen über— 
reden laſſen. Ihn ganz abzuweiſen, 
wäre wohl eine Kränkung für ihn, da 
er ihr das Vorleſen ſo freundlich ange⸗ 
boten hatte. Das wollte ſie ja auch 
dankbar annehmen, ſie freute ſich ſogar 
darauf und hatte es Barbe ſchon mit— 
getheilt, daß der Hauslehrer täglich um 
die beſtimmte Stunde zu dieſem Zweck 
bei ihr vorſprechen wollte. Barbe war 
g froh, daß ihrer jungen Herrin etwas 

Zerſtreuung geboten wurde und daß ſie 
den Hauslehrer dazu engagirt hatte. 

Sie hatte fich heute fehon disfret zu= 

rücgezogen, um nicht zu ftören. 

Und nun martete Wahltraut mit 
Ungeduld und Furdt. 

Mit dem Glodenfchlag meldete 
Franz den Hauslehrer. Er hatte alfo 
ihre geitrige Veanftandung nicht ver- 
geilen. Faft märe es ihr lieber gemefen, 
er würde mieder von der Parkfeite ge: 
fommen fein. 

Ihr Herzſchlag ftocdte momentan, 
ald fie die fchlante Geftalt über die 


Nahm 30 Pfund zu 
in 30 Tagen. 


Bemerkenswerthe Reſultate des neuen 
Gewebe herſtellenden Protone, in 
vielen Fällen bei entkräfteten 
Männern und Frauen. 


Ueberzeugt End, indem Ihr um ein 50c 
Frei-Packet ſchreibt 


„Wahrhaftig, nie zuvor ſah ich etwas ähnli— 
ches, wie die Wirkung dieſer neuen Behand— 
lung, Rrotone, um das Gewicht und die berlo: 
reite Nerbenfraft wiederherzuſtellen. 


Sie wirtte 
mehr wie ein Wunder als 


eine Medizin,“ ſagte 
ein wohlbe tannter Herr geſtern im Geſprägh über 
die Umwandlung, die in ſeinem 

getrete n war. „sch glaubte, daß 03 
der welt aebe um mich fett au macen. 
fuchte Stärlungsmittel, 
ſchwere Sveiſen, 
les andere, was 


zuſtand ein— 
nichts in 
Sch ders 
Verdauungs mittel. 
Mil, Bier und beinahe al: 
man ſich „enfen lann, aber 


| 


Jeder Mann oder jede frau, die mager tit, 
fann das normale Gewicht wiedererlangen 
durch Die wunderbare neue PB: andlung, 

Protone. 

Sch war ſeit Jahren mager, und 
fo fein müßte, Schließlich las 
duch 
Protone erzielt murden, umd ich beihloß e3 zu 
berjuchen. Itenn ich jest in den Eriegel blide, 
venfe ih daß e3 jemand amders ilt. Sch nayın 
30 Pfund im legten Monat zu, ugd nie V 
meinem Leben war ich ſtärler und Träftiger.” 


ohne Nutzen. 
glaubte, daß Dies 
ib bon den munderbaren Refultaten, die 


| Freier Protone = Ko:ıpon. 
3 foitet Euch nichts die wunderbare Wir- 
| fung dieler Behandlung au erfabren, Die 
PBrotone Company fendet Iedem ein freies 
1: 50c Radet PBrotone, wenn diefer Koupon 
ausgefüllt und 10c in Eilber oder Marien 
beigelegt werden, um Porto u. Berpadung3:- 
foiten deden zu helfen ımd al3 Beweis daß 
e3 ehrlich gemeint ift, zufammen mit bollen 
Gebrauhsanweifungen, um die Wirkfamteit 
der Behandlung zu beweifen. Sie fendet aud 
ihr Bud „Warum Ihr mager feib“, foften- 
frei, Ihatjachen entbaltend die Eu in Er« 
jtaunen fegen werden. 

Wenn Ihr an Gewicht zunehmen wollt, fo 
füllt den folgenden Koupon heute aus. Freie 
50c Radete find nur zu haben indem man 
dıreft nach Detroit fchreibt. 

She Rrotone Go., 3285 PBrotone Bldg,, 

Detroit, Mich. 


Name.... .... 


Protone wird berlauft und empfohlen in Chi- 
cago zu $1.00 per Echadtel bon rg Sooper 
& €o.; Rublic Drug Eo., Central Drug Eo,, 
Go., Economical rrug &o., Boiton Store, @. 


M. Rothigild & G 
int dfebis 


Schwelle treten ſah. Sie neigte bei ſei⸗ 
nem Gruß nur ein wenig den Kopf 
und reichte ihm zögernd ihre Hand. 

Er führte ſie an ſeine Lippen und 
ließ ſie ſofort wieder auf die Decke zu— 
rückgleiten. 

„Wie fühlen ſich gnädigſte Gräfin 
heute?“ fragte er. 

„Richt befonders,“ antwortete fie mit 
Ihmwader Stimme, und in dem Beitre- 
ben, fränter zu feinen, fam fie jich 
auch fränfer vor. 

Er fah fie prüfend an. 

„3% habe eigentlich den gegentheili= 
gen Eindrud. Die Geſichtsfarbe iſt 
friſcher, die Augen haben einen ſtär— 
keren Glanz.“ 

„Die geſtrige Strapaze hat mich ſehr 
angegriffen,“ beharrte ſie und fenkte 
den Blick. 

„Haben Sie ein Glas Wein getrun— 
ken?“ fragte er weiter. 

Sie nickte und wurde roth. 

„Fühlten Sie ſich danach nicht be— 
lebt, erfriſcht?“ 

„Das wohl; hinterher aber wurde ich 
fehr müde.“ 

„Ein borzügliches Zeichen. Bitte, 
trinfen Sie jeden Tag ein Glas Wein.“ 

„Unmöglich! Man würde jich wun— 
dern.“ 

Er 30a die Augenbrauen leicht zu— 
fammen. „War Doktor Falfner ge: 
-- nicht bei Ihnen?“ lenkte er ab. 

„Ja!“ 

„sh traf ihn zufällig im Veſtibül. 
Ein freundlicher, alter Herr. Haben 
Sie ihm irgendwelche Andeutung” — 

„Nein!“ unterbrach fie ihn. „Ach 
fagte ihm nichts; aber er merkte, daß 
ich erregt war und hat mir die äußerfte 
Rube zur Pflicht gemacht.“ 

„So!“ machte Seeger nur und une 
terbrüchte die Entgegnung, bie ihm 
Ichon auf der Zunge lag. „Wenn qnä- 
digite Gräfin meinen, daß Sie hamit 
Ichneller zum Ziel fommen,“ fügte er, 
leicht die Achjel zudend, hinzu. „sa 
hielt e8 für meine Pflicht, Sie darauf 
aufmerffam zu maden, daß Yhr Lets 
den bei geeigneter Qebensmeife mit 
Kraft und Willensftärte zu heilen 
wäre, wie es mich die Erfahrung ge= 
lehrt hat. Doc, liegt es natürlich bei 
Sshnen, dem Folge zu leiften.“ 

„Ich glaube an die Heilung nicht,“ 
jagte fie mit leifer Stimme. 

E83 zudte in feinem Geficht. 

„Ste vertrauen meinenWorten nicht, 
das ift begreiflih. Womit follte ich 
mir diefes Vertrauen auch erworben 
haben? Dem Arzt, der Sie behanbelt, 
bertrauen Sie bedingungslos, obgleich 
feine Anordnung nicht die geringfte 
Beſſerung Ihres Leidens hervorge— 
rufen, im Gegentheil, es verſchlimmert 
hat. Verzeihen Sie mir dieſe Offen⸗ 
heit, aber die Beweiskraft iſt auf mei— 
ner Seite. Sie zweifeln an Ihrer eige— 
nen Kraft und machten geſtern doch die 
Entdeckung, daß Sie nicht nur noch im 
Beſitz dieſer Kraft, ſondern auch durch— 
aus nicht gelähmt ſind. Von geſtern 
auf heute können Sie natürlich nicht 
vollſtändig geſund werden; Ihte 
Kräfte müſſen ſich allmählich heben. 
Nur die tägliche Hebung fann ‚um Ziel 
führen. Ein Nachlaſſen, ein willkür— 
liches Ausſetzen bringt immer wieder 
um mehrere Schritte zurück. Ueber— 
gehen Sie einen Tag, muß am andern 
von Neuem ſchwer begonnen werden. 

sch bin überzeugt, daß ein Gehverſuch 
Ihnen heute ſchon meniger cher | 
fallen wird als gejtern.“ 
(Fortfegung folgt.) 
em. 


Die Uyr. 


von George Dellapop,. 


„Nein, Bruder“, ſagte Michael 
Iwanowiſch, „das verſtehſt du nicht!“ 

Sie hatten ihre Füße im Bach ge— 
badet und ſaßen nun auf dem breiten 
Geländer der Brücke in der Sonne. 
Es hatte kurz vorher geregnet, der 
Wieſengrund war feucht und ſchlüpf— 
rig, und das Waſſer unter der Brücke 
rauſchte und plätſcherte vernehmlich 
gegen das Holzwerk. 

„Nein, Tomifei Bruderherz“, 
wiederholte Michael Iwanowitſch, „es 
ey mir Glüd und ich gebe e3 nicht 

BR 

Zimofei Gabrilowitfh nahm den 
Strohhalm au8 dem Munde und 
Ipudte verächtlich aus. Seine Kleinen, 
gefehligten Augen blinzelten nach dem 
Gegenjtand hinüber, den ber andere 
bor fich Hin hielt und faft zärtlich be- 
trachtete. 

„Du bijt ein Narr,” fagteer. „Zei 
bis drei Rubel mwürdeft du dafür be- 
fommen, wenn e3 wirflih Silber ft, 
und man fönnte fich einmal mieber 
ordentlich fatt effen.“ 

Er ftieß ingrimmig mit der Fuß- 
fpige nad) den beiden Bündeln am 
Boden. 

„Rein, Bruder”, beharrte Michael 
Iwanowitſch mit ſchwacher Stimme, 
aber energiſchem Schütteln ſeines 
ſtruppigen Kopfes. 

„Du biſt ein abergläubiſcher Narr,“ 
ſagte der andere ärgerlich, das Saug— 
geſchöft an dem Strohhalm wieder 
aufnehmend. 

Eine verdrießliche Pauſe entſtand. 
Michael ſuchte in ſeinem Bündel nach 
ein paar Fetzen, um ſeine Füße friſch 
zu umwickeln, ſein Gefährte hockte noch 
barfuß auf dem Geländer und ſchaute 
in die Landſchaft hinaus, folgte mit 
den Augen der langen, ſtaubigen 
Straße, die in breiten Windungen 
nach dem Horizont kroch. Die Sonne 
ſtand ſchon tief, und über die Stop— 
pelfelder breitete ſich ein röthlicher 
Dunſtſchleier. 

Timofei ſeufzte und warf einen 
Seitenblick nach dem hageren Geſicht 
des anderen, der noch immer in ſeinen 
Lumpen wühlte. 

„Laß es mich doch wenigſtens an— 
feben!” fagte er plöklich. 

Ungern reichte Michael Xmanomwitich 
eö hinüber. Timofei empfing die 
ſilberne Uhr mit gierigem Zittern der 
Hände. Er drehte ſie nach allen Sei— 
ten, wog ſie auf den Fingerſpitzen. 
auf dem Dedel au entziffern und hielt 


— lopfſchüttelnd die Buchſtaben 


Februar 1911. 


En 


Dearborn 


State, 
Adams und 
Straße 


Waiſts zu 9Sc—1,000 für Eure 


Itgend ein Tailored 


Damen : Suit 


14.75 


Dies bedeutet Eure Aus: 
wahl von irgend einem 
Minter Suit in unjerem 
Lager. Die  Ntollektion 
umfaßt feine Chiffon 
Broadeloths in einer Va- 
rietät von Facons und 
Farben, alle elegant mit 
ausgezeichneter Qualität 
Seide und Skinner Sa— 
tin; ſchwere Velbeteen 
Suits; _Franzöftiche und 
jchivere Serges in jchwarg 
und marineblau Mir 
räumen die Ladentijche 
für die Frübjahrs-MWaa- 
ren. Reguläre Preije der 
Satfon, $25 bi3 540. 


für mi 


und 


Lingerie 
jchem Yaron mit Dutch Hals 
Mofe von fanch Medallions und 
Spigen — 


Waiſts aus Tiſſue Lawn — 
mit pointed Yoke von 
Stickerei 
beſetzten Manſchetten, 
ſehr hübſch, zu 
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THEFÄIR = 


@TATE. ADAMS AND DEARBORN ST#. 


Watit, aus Lingerie Waiit - 
zöſiſchem Batiſte - 


Glunmy = 


perſi⸗ 


offerirt 


98c 


für mur 


Spitzen 
Spitzen 


980 | 


fanch Streifen mit 


-— mit stont herunter, 


Spitzen und Stiderei 
beſetzt, kurze Aermel, 


Waiſts, aus Tiſſue Lawn — 


N ebenfalls bes 
Itiette Note — Spitzen— 
befeßte Manfchetten, 


Telephone 
Private 
Ga@anse 


TELEPHONE PRIVATE EXCHANGE 3 


Auswahl 


Irgend ein Damen⸗ 
Winter-Coat 


9.75 


je Dies ijt eine meitere be- 
J merkenswerthe Herabſetz⸗ 
ung im Preiſe, aber wir 
ſind feſt entſchloſſen, ſo— 
fort jeden einzelnen ums 
jerer Winter Coat3 für 
Damen zu räumen. — 
Die Kollektion umfakt 
feine Ghiffon Broad- 
cloths, meiſtens ſchwarz, 
Caracul Coats, Kerſeh 
Coats mit Plüſchfutter; 
fie find alle gut gemacht 
und bon ausgezeichneter 
Qualität Stoffen berae 
ittellt. Der frühere Ver- 
faufspreis war 14.75 
bi3 829.75. 


- aus franz: | 
bitbfch mit : 


R 


Stickerei die 


98e 


83 bis 54 Männer- und Damen-Schuhe zu 82 und 1.60 


Fortſetzung des größten Schuh⸗Verkaufs des Jahres 


Dieſer Verkauf von Männer— 
im Unterbieten bewieſen—ſolche Kauf-Gelegenheit— 
niemals zuvor erreicht. 
billigen Preiſen verkaufen. 


Für Männer Fine 


Lejet weiter unten: 
befonderg | 


gute Auswahl 


ſolch ſchneller 
Kein Wunder, wenn wir ſolche erſftklaſſige Schuhe zu ſolch' 


und Damen-Schuhen hat die Fähigkeit der Fair 


Verkauf wurde 


Für Damen Ihnr werdet über— 
Û— — — 


raſcht ſein, wenn 


von erſtklaſſigen 833.00 und 54.90 Schu- Ihr ſie ſeht, eine große Partie von 


hen in Bor Calf, 
Tan Xeder. 


tent ımd 
ko iten 


kommt, 


RN. 


fie fchließlich laufchend ans Ohr. 

„Sie geht nicht”, fagte er endlid, 
„aber bei Gott, ſchweres Silber! Wie 
bift du denn eigentlid) dazu gefom= 
men?“ 

yichael nahm haftig die Uhr wieder 
zurüd, die der andere widermwillig aus 
den Fingern ließ, ſeine waſſerblauen 


Augen [hauten mit jeltfjamem Auss 


Facons 
Jeder einzelne 
ſolange 
noch in vollkomme— 
en Zuſtande iſt — 
8 dn3 Paar für 


Calf, Ba- | modernen 


Alle. neues 


Nelonr € 


Zehen 
„welt“ 
—* 8 


genäht. — und mit hohen 


welches 
— für 


— — 


| 
| 


Schuhen, 
ı Calf, Velour Calf und Tan Leder. 
und Mbjäße. | Einige find Welnets, 
Nbfäben. 
Sortiment Schuhe find requlöre $4 und $4 

| Werthe— das Paar, 
Ihr wünſcht, 


Patent Bor 


Vamps 
Die 9 


furze 


1.60 


$20.50 


Einen Weg für Anfiedler von Chicago nad) 


druc in die Ferne, und er bewegte wie | 


frierend die Schultern. 


„Vielleicht jo?“ höhnte Timofet mit | 


einer bezeichnenben Handbemegung. 

„Nein, Bruder“, jagte Michael leiſe, 
„geſtohlen habe ich nie. Ich kann dir 
die Geſchichte ja erzählen, wandern 
wir doch ſchon ein paar Monate mit— 
einander.“ 

„Verfluchtes Leben ...“ 
der Gefährte. 


„Vor drei Jahren war id) den Som= | 


mer hindurch in einem Dorfe — wie 
es heißt, thut nichts zur Sache. 


und Barmherzigkeit, wenn fie 
Arbeit hatten. ES war 
Sommer und doc) viel Regen. 
fingen die Leute auf einmal an, fo 
jonderbar zu werden. Sie jchlichen 
mit langen Gefichtern herum, niemand 
wollte arbeiten, das Korn blieb auf 
den Feldern. 


fie beifammen und flüfterten — oft | 


hörte man Gejchrei und Jammern aus | 


einem Haufe —, dann rannten fie bor- 
über, wie wenn fie feine 
wären. Und dann fehlte der und | 
fehlte jener, man hatte fie bei Nacht 
begraben. Die Kraniheit mar da, 
verftehft du Bruder?“ 

„Die Cholera 
fei. 

„Wir nennen fie 
Mit ihr ift es jo: Wenn es den gro= | 
ben Herren vorkommt, daß zupiel 
Menjchen find, jchiden fie einen aus, 
der die Kranthit ins Dorf bringt. ı 
Er gießt fie in die Brunnen. 
dann, wenn fie da tft, kommen 
Aerzte und beforgen das. übrige.“ 

„Du bift ein Efel!“ fehrie Timofei. 
„Die Cholera ift eine Epidemie. ch | 


“ nidte Timo: 


nur Krankheit. 


die | 


mweiß e3, denn ich bin ein aufgeflärter | 
B : — auf die Erde gleiten und lugte ſcheu 


Menſch. Die Aerzte kommen, um 
euch zu helfen, ſagen euch, was ihr 
nicht eſſen ſollt.“ 

„Gott hat die Gurken erſchaffen und 
das Waſſer,“ 
herab. „Die Bauern ſind nicht 
dumm, wie man ed gern möchte. Sie 
mehren fi dann eben audh ihrer | 
Haut, Sn unferem Dorf ging e8 au 
jo. 


„Habt ihr den Arzt 
fragte Timofei eifrig. 


erfchlagen?” ; 


„Sh.mar nicht Dabei, ich fann fein | 


Blut fehen. ' Aber die anderen fchlugert 
ihn tobt und fchleppten die Leiche in 
den Wald. Nun mußt du milfen, 
Bruder, menn man etwas bei 
trägt, da3 einem Gelbitmörder gehört 
hat oder einem Ermordeten — das 
bringt Glüd.” 

„Abergläubifche Narren!” fchnaufte 
Timofei. „Nun, und du? Dir hat 
e3 Glück gebraht — he? Schauft mir 
gerade danadı aus.” 

„Das wird noch fommen; man muß 
Geduld haben, Bruder! Und etwas 
mar ja fchon dabei. Ich kam zuletzt 
bin; e8 war ſchon Nacht, 


waren alle ſchon dageweſen, 
ihn ganz durchgeſtöbert, aber die Uhr 
‚hatten fie nicht gefunden. Und mir 
fiel fie in die Hand, als ich ihn um- 
kehrte.“ 

„Hm“, knurrte der andere. „Sie 
hat alſo auf dich gewartet.“ 

„Er war ein junger Mann“, ſagte 
Michael leiſe, „mit blonden Haaren 
und einer ſanften Stimme. Die 
Kinder liefen ihm immer nach und 
ließen ſich ſtreicheln. Dort lag er wie 
ein Klumpen; ſie hatten ihm den 


Schädel zertrümmert; e3 ſah greulich 


aus. Beinahe Hätte ih Reikaus. ge=- 


brummte - 


Die ! 
Leute gaben mir ein bißchen Urbeit - 
feine i 
ein heißer | 
Da | 


Und immerfort ftanden | 


Ehrijten 


Und | 


fagte Michael von oben | 
lo | 


fich 


und ber | 
Mond fchien in da3 Gebüfh. Sie ı 
hatten 


vielen Pläßen in 


Montana 


—— über die —— 


Chicago, Milwaukee & St. Paul Ry. 


laſſen. 
lief 
die 


nommen und die Uhr fallen 
Denn gerade als ich ſie aufhob, 
mir eine rieſige Spinne über 


Hand.“ 
‚® höhnte 


„So? 
| Timofei. 
„a, eine die, fcheußliche Spinne! 
' Sie muß auf dem Todten gejeilen ha— 
ben. ber ich behielt die Uhr, fie wird 
mir Glüd bringen. Schade, daß fie 
fo zerfchlagen ift.“ 
| Er öffnete den wadeligen Dedel — 
| und freifchte laut auf . 
| 
| 


Eine Spinne?” 


Eine große Spinne war herausge⸗ 
fahren und über ſeine Hand gelaufen. 


Mil einem Schrei ſchleuderte et ſie von 
ſich. Er verlor das Gleichgewicht und 


ſtürzte rücklings über das Geländer. 

Der Körper ſchlug unten ſchwer 
auf, klatſchte ins Waſſer. 

Timofei Gabrilowitſch kauerte wie 
gelähmt auf dem Geländer. Er ſtierte 
vor ſich hin und ſagte raſch und leiſe: 
IFch bin ein aufgeklärter „Menſch, 
ein aufgeklärter Menſch. 
Endlich ließ er langſam die Füße 


über das Geländer in die Tiefe. Da 
| fein Raut von unten herauf drang, | 
' febte er fih mwidermillig in Bewegung | 
und ftiea zum Bach hinunter. 

Der Gefallene lag mit ausgebreite- 
ten Armen auf dem Rüden, die Beine 
‚im Waffer. 

Als der andere fich über ihn beuate, 
ı Tchaute er in zwei qläferne Augen; das 
| ganze Geficht war verzerrt wie bon 
I namenlofem Entfeken. 

„Er hat das Genid gebrochen”, 
fagte Timofeti leife. „das fommt von 
dem verwünſchten Aberglauben.“ 

Er ſtarrte eine Weile auf den Tod— 
ten, dann bückte er ſich und wand ihm 
vorſichtig die Uhr aus den verkrampf— 
| ten Fingern. 
„Es hat gar keinen Zweck, ſie ihm 
zu laſſen,“ murmelte er. während er 
wieder zur Brüce hbinaufitieg, „ich hin 
' ein aufgeflärter Menfch.” 


Erkältungen veruriahen Kopfmweh. 
 Rarntibe Brom QOuinine, da3 melthefannte 
Erfältungad- u. Griphebeifmittel entfernt mn. 
Gebt nad Unterfchrift €. Grobe, 

10nod, J —X 
Si ee en 


Heidniſches aus Rußland. 


Aus Petersburg wird geſchrieben: 
Es iſt bekannt, daß es im ruſſiſchen 
Reiche mehr als eine Gegend gibt, in 


der die Bauern nur dem Namen nad | 
gläubiae Ehriften, thatfächlich aberHei= ' 


den find und die alten flamifchen oder 
' finnifchen Gottheiten anbeten. Weber- 
rafchend mirfen aber die Nachrichten, 
daß fih an diefem Heidnifchen Kultus 
mitunter auch die orthodore Geiftlich- 
; feit betheiligt. Aus dem Gouperne- 
| ment Perm wird gemeldet, daß im 
| Dorfe Kotjca alljährlich am 1. Sep- 
tember ein paar Dutzend Ochſen dem 
‚Sotte Flor geopfert werben. Die Od: 


Tichets zum Verkauf | 
14., 21., 28. Märs und 4., 11. 18., 25. April 


Tiets, weitere Information und beichreibende Bamphlete in 95 Adams 
Straße und Union Bailagier-Bahnhof, Chicago. 


{616,2 


Steie Behandlung 


| bis geheilt. 
| Glektrizität frei 


Bon heute, den 4. Febr., an vfferire ich 
30 Tage freie Behandlung bis geheilt. 
Ich till jeder 
leidenden Perſon 
bemweifen, mas 
Elektrizität, richtig 
angevandt, ver— 
mag. Meine Ner: 
ven» und Bluts 
Heilmittel machen 
neue Nervenzelien 
in den Schwachen 
und jenden das 
Blut durch Die 
Adern, jo u EC hwäcdlinge zu Männern 
werden. 
Leidet Ihr an Blutvergiftung, Jugend—⸗ 
fehlern, Schwindel, Ohrenianien, Abnei- 
gung genen Gefelichaft, Herzklopfen, 
tmenn das der all, fo till ich Euch heilen. 
Leidet Ihr an Verſtopfung, Rheuma— 
tismus, Magenkatarrh. Leber, Nieren, 
Hämorrhoiden, Krampfaderbruch oder 
vergrößerten Venen, Bruch? 

Sprecht vor und ich heile Euch. — Ihr 
| bezahlt nur die Kojten der Medizinen. 

Ach behandle alle Patienten perfönlich. 


Dr. Meyer, Speialill, 
84 Adams Strasse, 


Zimmer 53—54. Gegenüber „The Fair” 


Spreditunden: 9 Vorm. bil 6 Abends; Mitte 
fodh3 und Samitags bi 8 Uhr Abends; Sons 
3agö bon 10 bis 12 

tb4didofa® 


zeln mit befonders ftumpfen Mejfern 
geichlachtet, die in der Dorflapelle (!) 
aufbewahrt werden. Ye länger fich 
da3 Thier unter dem Meffer quält, unı 
fo angenehmer ift eö3 dem ©otte, der 
nach dem Glauben der Bauern eine bes 
| fondere Vorliebe für Blut hat. Vor der 
Dpferfeier hält die Geiftlichkeit unter 
freiem Himmel am Flußufer einen 
Gottesdienst ab, wobei die Frauen bis 
zur Bruft im Waffer jtehen. Die Häute 
der gefchlachteten Ihiere merden der 
Kapelle üibermwiefen, die beiten Fleifch- 
ftüdfe befommt die Obrigkeit, das Hin- 
tertheil fallt der Geiftlichkeit zu, der 
Kopf dem Dorfälteften. Der alte Gott 
Tlor verbantt es wohl diejer prafti= 
Then Vertheilung des leifches der 
TE daß er bi zum heutigen 
Zage im Dorfe Kotjcha durch Opfer 
geehrt wird. 


* Kaffee, Wein und Lund wird für 10 
und 15 Gent fervirt. Diefer Platz iſt 
exkluſiv für Frauen und Kinder. Harrh 
Plohr, 72 Dit Mams Str., der Far ge- 
genüber. (Meinfeller). 


— Heimliche Liebe. — Sie (beim 
Rendezvous): „Wirft Du denn aud 
um meine Hand anhalten, Emil?“ — 
„Aber, Klärchen! Dann würde man ja 
fofort auf unfere heimliche Liebe auf⸗ 
merkſam werden!“ 


ſen werden unter Glockengeläute ein— 
\ 
| 


2nob,didofon® 


& 





Tefegraphihe — 


Geoireiset Deu Der Dur ""Assosinted Prem, 


— 


Inland. 


Katholiſche Etariftik. 


Milmautee, 16. Febr. Gegenwärtig 
find 14,618,761 Römifchfatholiten in 
den Ber. Staaten, laut ee 
ftelung von Wilkius’ „Official Ca- 
tholic Directory” für 1911, melches 
jeßt in der Preffe ift. Dabei find aber 
nicht mitgerechnet die Katholiten auf 
den Philippineninfeln, auf den Ha— 
maii-|njeln und auf Portorifo; mit 
Hinzurehnung diefer fäme die Ge: 
fammtzahl der, unter dem Gternen- 
banner lebenden Katholifen auf nahe- 
zu 23 Millionen. 

Obmohl der religiöfe Bundeszenfus 
pon 1906 den Römifchfatholiten nur 
12,079,142 Anhänger frebitirte, find 
die Wiltius’ Ichen Angaben nicht über= 
trieben: denn der amtliche religiöfe 
Senjus 30a 15 Prozent für Kinder ab 
und re'inete nur die Kommunifanten. 

erner wird in dem obigen Hand— 
buch die Zahl der fatholifchen Priefter 
in den Ber. Staaten auf 17,084, und 
die der fatholifchen Kirchen auf 13, 461 
angegeben; ferner die der, von Katho- 
Itfen fontrollirten Pfarrfchulen auf 
4972, mit einem Gejammtbefuche von 
1,270,131. 

Dazu fommen no 225 „Colleges“ 
für Snaben, 696 Afademien für Mäbd- 
chen und 82 geiitlihe Seminare. 

Nach der Wilbius’fchen Veröffentli- 
Kung find die Staaten der Unior. mit 
der größten Zahl Katholiten folgende: 

Nem Dort 2,758,171; Bennfpi- 
panien 1,527,239; Xllinois 1,446,400; 
Mafladhufett3 1,380,921; Ohio 694,- 
271; Rouifiana 557,431; Wistonfin 
540, 956; Michigan 536,107; New 
Serien 495,000; Miffouri 452,703; 
Minnefota 441 ‚081: Kalifornien 391,- 
500; Konnettitut 378,854; Texas 
295, 917: Maryland 260,000; Rhode 
sland 251,000; Joma 242,109: In⸗ 
diana 223,978; Kentucky 147,607; 
New Merito 127,000: Nem Hampihire 
126,034; Maine 123, 547; Nebrasta 
122,510; Kanjas 110, 108: Kolorado 
39,485. 

Schon fett einer Reihe Jahre wer⸗ 
den die Wiltzius'ſchen Ziffern in allen 
katholiſchen Kreiſen als ſogut wie offi— 
ziell genommen; denn die zuſammenge— 
ſtellte Auskunft wird unmittelbar aus 
den verſchiedenen katholiſchen Kanz— 
leien geliefert. 


Ausland. 


Portugal fpart. 


Liffabon, 16. Febr. England und 
Brafilien werden die einzigen Länder 
fein, nach welchen Portugal Vertreter 
mit dem Rang eines Gejandten ſchik— 
ken wird, wie ſoeben von Dr. Macha— 
do, dem Miniſter des Aeußeren ange— 
Hündigt wurde. In MWafhington, 
Paris und Madrid und die Gtadi 
Merito werden Gejchäftsträger mit 
einem Jahresgehalt von 85,500 fun⸗ 
giren. In Berlin, Wien, Rom, St. 
Petersburg und anderen Hauptſtädten 
wird Portugal durch Konſuln vertre— 
ten ſein. Der Miniſter ſagt, dadurch 
würden die Koſten der auswärtigen 
Vertretung jährlich von 5620,000 auf 
$285,000 ermäßiat werden. 


Berliner Polizei übt Tidhiu: 
Dfhitfu. 


Berlin, 16. Febr. Diciu-Dichitfu, 
die befannte japanifche Art des NRin= 
gens, foll jegt bei der hiefigen Krimi- 
nalpolizei eingeführt werden! Der 
Minifter des Innern hat fich mit dem 
Plane einverftanden erklärt und die 
au folder Ausbildung erforderlichen 

Kosten bewilligt. Vorläufig nehmen an 
dem Kurfus, der bereits eröffnet wor- 
den tft, nur 10 Beamte theil. 


3,000 Grubenarbeiter ftreifen, 


Suderland, England, 16. Febr. 
Ohne vorherige Benachrichtigung gegen 
3000 Bergarbeiter der Wearmouthzeche 
an den Ausſtand. Der Kohlenhandel 
auf dem Fluſſe iſt infolge deſſen völlig 
zum Stillſtand gekommen. 


JIudiens Baumwollernte. 


Kalkutta, Oſtindien, 16. Febr. Die 
endgiltige offizielle Schätzung der in— 
diſchen Baumwollernte für 1910 auf 
1911 beziffert diejelbe um 7 Prozent 
niedriger, al3 die des porherigen Jah— 
ces. 

— — — 


Teſegraphiſche Nolizen. 


Aunland. 

—Zwei Maskirte erbrachen in War— 
rior Kun, Pa., die Thüre des Gefäng- 
nijjes und beraubten den einzigen Ge- 
fangenen, Stanley Jandus, um $29! 

— Kardinal Gibbons3 wurde bon 

Präf. Taft zum Mitglied des Raths 
der Indianerfommifjäre ernannt, als 
Nachfolger des dahingefchiedenen Erz- 
biſchofs Ryan. 
Wegen vieler Klagen über 
ſchlechte Eier ordnete das Geſundheits⸗ 
amt in Des Moines, Ja. an, daß keine 
Eier mehr aus Kühlfpeichern verfauft 
werden dürfen, bis ihre Bejchaffenheit 
pom Gefundheitsamt unterfudt ift. 

— Die Straßenbahnangeftellten in 
MWinona, Minn., murden fchließlich 
doch ausgejperrt, meil die Gejellichaft 
an dem Spitem der „offenen Wert- 
jtatt“ fefthalten will, und die Gemerf- 

ichaftler auf „geichloffener Werkitatt” 
beitehen. 

— Präfident Taft fühlt fich peinlich 
berührt davon, daß Kongrekmann 
Champ Elart in feiner Rebe zuguniten 
des amerifanifch-fanadifchen Gegenfei- 
tigfeit3abfommen® aud auf Anef- 
tirung Kanadas anfpielte! Hr. Zaft 
wünſcht, daß alle Welt diefe Auslaf- 
fung nur ala die Anfict einer Einzel⸗ 

perfon anfehe und ja nicht feine Ad- 
—* beargwöhne. Im kanadi⸗ 
ſchen Parlament gab es bereits Kra⸗ 
lehl darüber 


* le 
} s 


Doktor fagle er würde feröen 


Eines Freundes Rathihlag rettete 
da3 eben. 


Sch möchte von der iwırnderbaren Heilung 
iprechen, mwelhe ih durh Ahr befanntes 
Smwamp Root, das große Nieren- und Pla- 
fenheilmittel erhalten habe. Xebten Som: 
mer litt ich große Schmerzen im Rüden und 
in der Seite. Ach fonnte nur mit großen 
Schwierigkeiten athnen und wurde immer 
von dem Verlangen gequält, zu uriniren. 
Mußte dajjelbe alle 10 Minuten thun, ımd 
verlor beim Uriniren reines Blut. Ach 
berjuchte alle die verjchiedenen Doktoren von 
nah und fern, aber jie jagten, es nüße nichts 
zu doftern, da ich fo wie jo fterben müßte. 
Sch hatte alle Hoffnung verloren und war 
durd Schmerzen jo mikmuthig geworden, 
dak ich glaubte, fterben zu miüdjjen, md 
Worte fünnen meine Gefühle nicht beichrei- 
ben. Eines Tages erzählte mir einefgreundin 
bon der wunderbaren Hilfe, welche fie dDurd 
Tr. Kilmer’s Swamp Root empfangen hat» 
te. Sie gab mir eines Ahrer Büchlein, wel: 
ches ih dDurchlas und mid entichlob, es zu 
verfuchen. Nah Gebrauch einer halben 
wlajche fühlte ich mich bejier, hahe jest 10 
tlajchen gebraucht und bin fo gefund mie je, 
danf dem Eimamp Root. Ah möchte allen 
Yeuten, ivelhe an Nieren=, -Leber- und Pla: 
ſen-Krantheiten leiden, wiſſen laſſen, daß 
Dr. Kilmer's Swamp Root die beſte Medi— 
zin im Martte iſt. 

Alle Perſonen, welche dieſe Bekanntmach— 
ung bezweifeln, können an mich ſchreiben 
und ich antworte Ihnen direkt. 

Ihr ergebener, 
ClydeF. Camerer, 
Roſalia, Waſh. 

Unterzeichnet und beſchworen vor mir am 

23. Tage des Juli 1909. 
Verne Towne, 


Brief an 
Dr. Kilmer & Go, 
Binghamton, N. M. 
———— — 


Ueberzeugt Euch was Swamp⸗-Root für 
Euch leiſtet 
Schreibt an Dr. Kilmer K Co., Binghamp— 
ton, N. M., nach einer Rrobeffafche. Sie 
wird jedermann überzeugen. uch tmwerbet 
Shr ein Büchlein werthooller Anftruftionen 
empfangen, mit einer Beichreibung über Die 
Nieren und Blaje. Wenn \hr jchreibt, ver: 
geht nicht die Chicagoer „Abendpoft“ zu er: 
mwähnen. Zum Perfauf in allen Apothefen. 
Preis, 50 Gent? und $1.00. 


öffentl. Notar. 


—— 


— Bombe erplodirte zu Nodford, 
So., auf dem enjterbrett eines Zim= 
mers, in melchem die Familie Vitoli 
Ihlief. Frau Vitoli tödtlic, und ihr 
fleines Kind jchmwer verlegt; bie übri- 
gen trugen leichtere Verlegungen da— 
von. Muthmaßlich Schwarzhänder— 
that. 

— Zwei Räuber brachen in die 
Werkſtatt des Flickſchuſters Joſeph 
Wiſchnock zu Williamsburg (Brooklyn, 
N. Y.) und zwangen ihn durch ſchmerz— 
hafte Marterungen, anzugeben, wo er 
fein ganzes Geld, $12, verjtedt hatte. 
Später wurden zmei junge Burjchen 
verhaftet und von Wifchnod erkannt. 


Aus land. 


— Beunruhigende Gerüchte ſind 
über den Geſundheitszuſtand der briti— 
ſchen Königinwittwe Alexandra ver— 
breitet. 

— In Breslau wurde einer der 
„Anarchiſten“ verhaftet, welche im 
Londoner Houndsditch-Diſtrikt ſich 
als Einbrecher betheiligt haben ſollen. 

— Die türkiſche Abgeordnetenkam— 
mer hieß den Regierungsvorſchlag gut, 
Ackerbauerzeugniſſe und Maſchinen auf 
zehn Jahre zollfrei einzulaſſen. 

— Kaiſer Wilhelms Befinden hat 
ſich bedeutend gebeſſert; er nahm mit 
Vorbehalt die Einladung zu dem Ball 
an, welchen der Reichskanzler morgen 
Abend gibt. 

— Der merifanifche Aufſtandsfüh— 
rer Madero joll jich jet zu Guada= 
Iupe, Mterito, aufhalten. — Neues 
Treffen zwiſchen mexikaniſchen Rebel— 
len und Regierungsſoldaten vor den 
Thoren der Grenzſtadt Mexicali. 

— In London wurde gerichtlich ent— 
ſchieden, daß die „American Thread 
Co.“, welche nach den Geſetzen des 
Staates New Jerſey inkorporirt iſt, 
deren Direktoren ſich aber in England 
befinden, einer britiſchen Einkommen— 
ſteuer in Höhe von 8900,000 unter— 
worfen iſt. 

— Die Unterſuchung der Muni— 
tionsexploſionen zu Managua, der 

Hauptſtadt Nikaragua's, förderte 
nichts zu Tage, mas auf ein Komplott 
deuten fönnte. Trodem wird der Be— 
lagerungszuſtand aufrechterhalten, und 
die meiſten hervorragenden Liberalen 
ſind in Haft oder halten ſich verſteckt. 

— E. E. Mylius, der Londoner 
Agent des, in Paris von einem Ameri— 
kaner herausgegebenen Anarchiſten— 
blättchens „Liberator“, zog die Be— 
rufung gegen ſeine Verurtheilung, 
wegen Verleumdung des Königs Georg 
von England in dem Blatte, zurück. 

— Die Peſtſterblichkeit läßt in Fud— 
zidian, der Chineſenvorſtadt von Char— 
bin, Mandſchurei, jetzt endlich nach; 
angeblich wird die Zerſtörungskraft 
des Bazillus geringer. — In Hunt- 
ſchun fordert die Peſt noch immer täg— 
lich etwa 100 Todesopfer, und neuer— 
dings ſind ihr dort auch 29 Poliziſten 
erlegen. 

— Bankier Leopold Koppel in Ber—⸗ 
lin ſtiftete 700,000 Mark zur Errich— 
tung eines Inſtituts für phyſikaliſche 
und chemiſche Forſchungen, und 350,⸗ 

000 Mk. für den Unterhalt desſelben 
— der erſten zehn Jahre. Es 
ſoll in dem Vorort Dahlem errichtet 
werden. Bedingung iſt jedoch, daß der 
Staatsfiskus ebenfalls eine Bewilli— 
gung zur Unterſtützung der Anſtalt in 
das Budget einfügt. 

— Mit 21 gegen 6 Stimmen ſtrich 
die Kommiſſion des deutſchen Reichs— 
tages, welche den elſaß-lothringiſchen 
Verfaſſungsentwurf zu berathen hat, 
die Klauſel, die dem Kaiſer Exekutiv⸗ 
vollmachten gibt, und ſetzte dafür eine 
Beſtimung ein, für den neuen Staat 
einen Regenten auf Lebenszeit zu er— 
nennen, der vom Kaiſer beſtätigt wer— 
den ſoll, aber nur auf Empfehlung des 
Bundesraths, und nur vom Bundes— 
rath abgeſetzt werden kann. Die Re— 
gierung hatte auch in dieſem Falle vor- 
Bu erfären laffen, daß diefe, von ben 
Kieritalen veranlaßten Aenderungen 
jür ſie unannehmbar ſeien 


ſeien! 


Abendpoſt, Chicago, Donnerſtag, den 16. Februar 1911. 


— u 


— In Verbindung ‘mit den ruf- 
fiihen Studentenwirren find aud 
große Lüden in den Reihen der Unis 
berfitätslehrer entftanden. 112 LZebr- 
fühle vafgnt! Der Unterrichtsminifter 
berfucht, Lehrkräfte in anderen Län- 
bern zu gewinnen, dur Errichtung 
zeitweiliger ruff. Lehranftalten im 
Auslande. 

— Der Kapitän des, in Rouen, 
Frankreich, eingetroffenen, fpanijchen 
Dampfer® „ONargan“ berichtet, daf 
der fpanifche Dampfer „Abercon“ auf 
der Fahrt von Rotterdam nad) Bilbao 


‚im Sturm untergegangen jei, und 70 


Paffagiere und Angeitellte ertrunten 
Die Shiffsliiten meifen aber 
eg Dampfer des letteren Namens 
auf. 


—— 


Sofalberidht. 
Raltblütiger Dieb. 


Zieht mit einer Leiter ausgerüftet 
auf Raub aus. 


Enttäuſchte Spitzbuben. 


„Arbeiteten“ im Schweiße ihres Ange— 
ſichts und erbeuteten nur einen Revol⸗ 
ver. — Viel Larm um Nichts. — Armes 
Würmchen! — Aufregendes Abenteuer. 


Frau Harry Huntington, Nr. 7019 
Stewart Ave., wurde heute zu früher 
Morgenſtunde durch ein verdächtiges 
Geräuſch aus dem Schlafe geſchreckt. 
Sie ſah durch die offene Thür, wie im 
angrenzenden Zimmer Jemand der 
Küche zuſchritt. „Biſt Du das, 
Harry?“ fragte ſie. „Jawohl“ lau— 
tete die Antwort. Die Stimme kam 
ihr fremd vor. Schon wollte ſie aus 
dem Bette ſpringen, als in der Küche 
der von ihr Angeredete ein Glas mit 
Waſſer füllte. Nunmehr beruhigt, 
legte ſie ſich wieder aufs Ohr und 
ſchlief bald wieder ein. Heute früh 
ſtellte ſie feſt, daß ein ungebetener 
Gaſt ihr in der Nacht die 812 enthal— 
tende Börſe entwendet hatte. Der 
Dieb war, wie aus Eindrücken im 
Schnee hervorging, unter Benutzung 
einer Leiter durchs Fenſter geſtiegen. 
In derſelben Weiſe hatte er ſich Ein— 
laß in die Wohnung von Andrew 
Garry, Nr. 7016 Parnell Ape., und 
U. H. Braden, Nr. 7007 PBarnell 
AUne., zu verfchaffen gewußt und im 
jener $6, in diefer aber $5.35 erbeutet. 
Die Polizei fahndet auf ihn. 

Unter der Vorfpiegelung, der Ver 
mwalter des Haufes zu fein, verfchaffte 
fich gejtern Abend ein Spitbube@inlaß 
in die Wohnung der Frau Elifabeth 
Duffy, Nr. 2209 Prairie Une, gab 
bor, zmed3 Vornahme von Außbefle- 
rungsarbeiten Vermeffungen borneh- 
men zu müffen, und veranlaßte Frau 
Duffy, ind andere Zimmer zu treten, 
um einen Zolljtod zu fuchen. Als fie 
zurüdtehrte, war er verfchwunden und 
mit ihm ein Diamantring im Werthe 
bon $100. Die Polizei hat fich big- 
ber vergeblid bemüht, des Diebes 
habhaft zu werben. 


Verlorene Liebesmüh'. 


Nachdem in voriger Nacht Einbre— 
cher im Schweiße ihres Angeſichts ei— 
nen 300 Pfund ſchweren Geldſchrank 
aus dem Geſchäftszimmer der Kolo— 
nialmaarenhändler Heller Brothers, 
Nr. 3643 Cottage Grove Ave., in den 
Keller geſchleppt und das äußere 
Schloß und die Thürhaſpen zertrüm— 
mert hatten, mußten ſie ſo gut wie 
mit leeren Händen abziehen. Der 
Schrank ſpottete ihrer Anſtrengungen, 
ihn zu ſprengen. Sie haben nur einen 
Revolver erbeutet, den ſie im Ge— 
ſchäftszimmer in einer Pultſchublade 
fanden. Im Geldſchranke befanden 
ſich mehrere hundert Dollars. 

Die Mitglieder der Firma ſind der 
Anſicht, daß einer der Spitzbuben, 
im Laden verborgen, ſich hatte ein— 
ſchließen laſſen und, nachdem die Luft 
rein war, ſeinen Spießgeſellen die 
Hinterthür geöffnet hatte. 

Des Räthſe's Löſunz. 

Die Bewohner der Nordſeite wurden 
heute früh durch fünf Exploſionen 
aus dem Schlafe geſchreckt und in be— 
trächtliche Aufregung verſetzt. Polizi— 
ſten der Townhall-Wache klapperten 
im Polizeiwagen den ganzen Bezirk 
ab, ohne ermitteln zu können, wo die 
Erplofionen fich ereignet hatten! Erſt 
um halb neun Uhr ftellteBolizift Tho- 
mas Huabes feit, daß im Tunnel, den 
die Commonmealth Edifon Eo. bauen 
läßt, fünf Sprengungen vorgenommen 
morden waren. Und durch eben diefe 
Sprengungen war bie borermähnte 
Aufregung verurfacht worden. 

Ausgefett. 


George Doginis, 1520 Wella Str., 
wurde heute früh aus dem Schlaf ge 
tlingelt, und als er öffnete, fand er ein 
etwa zmei Etunden altes Anäblein. 
Der unmilltommene Erbenbürger wur- 
de der Polizei übergeben, und die hat 
ihm Aufnahme im St. Vinzent Fin- 
delhaus verjchafft. 


Leichtſinnige Schlingel. 


Frau Grace Haß ſaß geſtern Abend, 
nichts Böſes ahnend, in ihrer im 3. 
Stock des Hauſes Nr. 6316 Lowe Avbe. 
gelegenen Wohnung und malte ein 
Stilleben, als eine Kugel eine der 
Fenſterſcheiben durchbohrte und, dicht 
an ihrem Kopfe vorbeiſauſend, in die 
Wand ſchlug. In der Annahme, daß 
ihr achtjähriger Sohn Leo einen Stein 
durch die Scheibe geworfen habe, erhob 
ſie ſich um dem Sprößling die Leviten 
zu leſen. Kaum war ſie aber in die 
gute Stube getreten, als eine zweite 
Kugel geflogen kam. Jetzt benachrich⸗ 
tigte die unverſehrt gebliebene, aber 
ſehr erſchrockene Frau mittels Fern⸗ 
ſprechers ihren Gatten. Der war bald 
zur Stelle und ermittelte, daß Knaben 
aus der Nachbarſchaft einen auf der 
anberen Seite der Straße ftehenben 


Baum erflommen und von ber Iuftigen 
Höhe aus mehrere Schüffe aus einer 
fleinen Büchfe auf's Gerathemohl ab⸗ 
gegeben hatten. 

Aupften Gimpel? 
Unter der Anklage, im Verein mit, 
einem gewiſſen H. H. Harper Ge 
Ichäftsleute im ganzen Lande, die ihre 
Gejchäfte verkaufen wollten, um je 
8300 bis $500 gerupft zu haben, find 
gejtern in einem Zimmer im Unity Ge- 
bäude der 64jährige Me Keßler, 
auch W. S. Brooks und H. C. Couch 
genannt, der ein Veteran des Bürger- 
frieges ift und angeblich in Canton, 
Ohio, wohnt, der Söjährige U. DO. 
Roje, alias B. B. Landers, alias 3. 
9. Holter aus Kanfas City, Mo., und 
der 48 Jahre alte Win. Baler, alias 
U. F. Lambert, aus Kanfas City 
verhaftet worden. In der Hauptwache 
find die von den Herren, 3. E.Golbs- 
burg von der Firma X. E. Goldsburg 
& Co., Mayivood, und 9. 9. Reichert, 
bon der Firma Reichert Bros., Nr. 
101 2ogan Straße, . Belvidere, YU., 
als drei von vier Gaunern  Identifiziet 
morden, die jenen am 19. Januar um 
$300 diefen am 24. Januar um $500 
geprellt haben. 
Sie mandten fich angeblich an Leu- 
te, die durch Zeitungsanzeigen befannt 
gemacht hatten, daß fie ihr Gefchäft 
zu berfaufen münjchten, fnüpften Un- 
terhandlungen an, fchloffen das Ge: 
Ihäft ab und veranlaßten die hetref- 
fenden Opfer, $300 oder $500 zu hin- 
terlegen, um angeblich den Handel bin- 
dend zu machen. Sobald fie das Geld 
in Händen hatten, follen fie fih un 
fihtbar gemacht haben. Ein Kunde, 
den fie anaeblich hineinzulegen beab- 
fihtiaten, Ticherte fich Die Dienfte ei- 
ne3 Anmalt3. Der erwirkte ihre Per- 
baftung. 
Stadtrichter Beitler, dem die Ange: 
flaaten vorgeführt wurden. verſchob 
die Verhandlung auf den 23. Februar 
und ſtellte ſie bis dahin unter je 82000 
Bürgſchaft. 

Müde der Hatz. 
Nachdem er eingeſehen hatte, daß er 
früher oder fpäter doch der Polizei in 
die Hände fallen würde, kehrte Paul 
Beilemd, der am 5. Januar flüchtig 
gewordene Buchhalter der Wm. Lloyd 
Machinery Company, Nr. 124 Federal 
Straße, geitern aus St. Louis nad 
Chicago zurüd und ftellte fich feinen 
Arbeitgebern. Er iſt geſtändig, dieſe 
im Laufe von fünf Jahren um 85000 
beſtohlen zu haben. Ein Wucherer, 
bon dem er $120 lieh, veranlaßte iln 
angebli dur hohe Zinsforderung 
und die Drohung, fich nöthigenfalla an 
feiner beweglichen Habe fehadlos zu 
halten, die erfte Unterfchlagung zu be— 
gehen, 
Der Angeklagte, der angeblich ein 
Mitglied des Windfor Golf-Klubs ift, 
murbe der Polizei übergeben und heute 
dem Stadtrichter Beitler vorgeführt 
und von diefem, da er auf ein Verhör 
verzichtete, unter $1000 Bürgfchaft 
den Großgeſchworenen überwieſen. 
Sind angeblich heitathsſchwindler. 
Eleanor Rembrandt und ihr angeb— 
licher „Theilhaber“, der Börſenmakler 
Louis A. Steinbrook, ſind geſtern von 
den Großgeſchworenen wegen angeb— 
licher Uebertretung der Poſtgeſetze in 
Anklagezuſtand verſetzt worden. Sie 
ſollen unbefugterWeiſe und in betrüge— 
riſcher Abſicht eine Heirathsvermitt— 
lungsagentur betrieben haben. Die 
Rembrandt erließ angeblich Heiraths— 
anzeigen in hieſigenZeitungen, ſetzte ſich 
mit den Gimpeln, die auf den Leim 
gingen, in Verbindung, verlobte ſich 
mit ihnen, pumpte fie um je $50 oder 
$100 an und verbuftete. - In diefer 
MWeife fol fie unter Anderen Richard 
Michel aus Kenofha gerupft haben. 


Der Spigbube entfam. 


Frau Robert Whitney, Nr. 3934 
Harvard Xbe., febte geftern Abend ei- 
nem Einbrecher nach, der fich, während 
fie in der Küche befchäftigt war, Einlaß 
in die qute Stube verfchafft und ihre 
Börfe und Tafchenuhr ftiebikt hatte, 
Als der gehekte Dieb in eine an 70. 
Straße und Normal We. gelegene 
Gajfe einbog, begegnete die athemlofe, 
gänzlich erfchöpfte Frau einem Milch 
fahrer. Sie forderte ihn auf, den Dieb 
zu verfolgen. „Das merb’ ich jchon 
bleiben Laffen,“ antwortete ihr der vor— 
fichtige Mann. „Der Kerl fann be- 
waffnet fein.“ Der Spitbube entfam. 
Die Polizei hat fi bisher vergeblich 
bemüht, feiner habhaft zu werben. 
Wer lacht da? 


Unter den hochgeleaten Geleifen der 
MWabafh-Bahn an der W. 41. Straße 
wurde Frank Reardon, Nr. 513 Weit 
36. Straße, der ala Mächter auf den 
Viehhöfen befchäftigt ift, bon zmei 
Megelagerern überfallen und um ſei⸗ 
nen geladenen Revolver und $4 in 
Baar erleichtert. Die Raubgefellen 
haben ihre Flucht bemerffielligt. 


Börfen-Notirungen, 


Nachftehend die heutigen Preis— 
[hmanfungen an der Prebuftenbörfe 
bi3 zur Mittagsftunde und die Schluß- 
preife bon gejtern für Getreide und 
Propifionen auf fünftige Lieferung: 
Eröffnung Koh Niedrig 13 Uhr 15. Febr. 


Weigen— 
RN AK 2 
0 Be Be 


Ah ABK A 
a” 


Bl 316 .3 
a 


17.60 


Mai 
uli .& 
Sept 89 
Mais — 
Juli 


Ber 9 
St . SE: 4 


Hafer— 
31% 
31% 
‚311% 
Gepöl. Schweinefleiſch — 


St 


Mai 


Mai 17.65-70 17.79 
Juli 

Shmah— 
9.4542 9.45 9.49 
9.35 935-304 9.35 


17.65 
17.00 


Mai 


Lest 


a eftrige —* von Weize d 
Markt heilte fi auf 33,700, * is auf FO 
a 
€ eizen, u 8 
Mais und 231,600 Buihels Hafer. nn 


iger 


— Menn einer dumme Biden ges 
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* Mandel Brothers 5 
so ſchlichtfarbige gewebte Madras-Reſter zu 50 


Große Sammlung feiner Fabrifreiter, beitehend aus Hunderten von Stitdfen, jedes 1—8 Nards lang, 


| 
| in jortieten einfachen yarben; 36 Zoll breit; regulär zu 15c verfauft; Auswahl, 
| 


Gewürfelter Schürzen-Gingham, dc 
Standard = Sorte indigogefärbter 
Schürzen-Ginaham; Würfel in 
allen Größen; hauptfadhfid, blaue; 
2—6 Yards lang; |pez. Sc EN 


50c, Tde reinfeid. Handſchuhe, dt 


| Eine Fabrif-Räumung von 2-Clasp teinfeidenen | 

Handfehuhen in allen beliebten Straßen- | 
doppelte Fingers | 

fpigen; 50c und 75c werth; Baar 35c. Bafement. | 


| Damen = 
| Farben; Paris Point-Stiderei; 
| 


Mercerized Fonlards, zu 1218c 

100 Mufter; in PBunften, Fiqu- 
ren, Blumen; affortirte Farben; 
itritt wafchbar; beliebte Gemebe 
Pr Suitings; 121sc die Yard. 


323öll. ſchott. 
Plaids, Würfel, Streifen; ſtarker 
und dauerhafter Gingham, der 
—* wie die? 


Yard, Sc. Baſement. 
Schottiiher Kleider-Gingham, 15e 


Kleider-Gingham; 


25c Sorte 'iit, 1öc. 





2 
| 


! 


Gingham - n 


Eine aute Auswahl großer Ginahbam Band-S 
zen, hübjch gemacht, 
Saum, befonders auter Werth, 18c. 
Kinder Ginaham-Aermelfhürzen, 2—8 Jahre, 25c. 


Schürzen für nur 18c 
chür⸗ 


Krauſe oder einfachem 
Baſement. 


mit 


Reinſeidene 750 Diagonal Shantungs für nur 380 


Noc eine jener < großen Offerten in diefer Sektion, die Mandel Brothers 


machten. 


(5 ift ein Fall, wo der Fabrifant den Verluſt auf ſich nahm. 


„berühmt für Seidenſtoffe“ 


Baſement. 


273ölligier Shantung; glänzend, extra ſchwer; aus echter Tuſſah-Seide gemacht. 


Eine 27zöll. mittlere Wale 
naturfarbige. 

| Euch überzeugen, daß fie all das i 

| 


Wir Ienten Eure befondere Aufmerkſa 


Diagonal; beliebt für moderne Mäntel und ganze Hoſtüme; 
mkeit auf die Qualität; 
iſt, was wir behaupten; eine requläre 75c Sorte für nur 38. 


nur 
ein Blick wird 


38c 


Extra: Yardbreite, weiche, fchwarze glänzende — Dreß Satinz; Paillette, Meffaline; 78c u. 88c, 


Union Suits für Damen für 58c | 
Feine Lisle und baumm. Damen Union Suits; | 
ausgejhn. Hals und ärmellos, und hoher Hals mit | 


furzen Aermeln; dichtanliegende 


Mufter, 


einf. u. fancy; 50c mth., 38e. 


! 
oder limbrella= | 
Bafement. | 


Leicht zerknüllte hemden für 76e 
WVerſchiedene Tauſend hochfeine Hemden. Faltige 
und einfache Hemden, weiße und Fancies; mittlere, 
dunkle und helle; Größen 14 bis 20; Auswahl, um 
ſchnell zu räumen, 76c. 


Baſement. 


Seltene Bargain-Offerten für Gardinen-Käufer 


Es ſind drei großartige Bargain-Sortiments in der Baſement-Gardinen-Sektion, wo man befriedi— 


gende Auswahl für jedes Zimmer treffen kann; es ſind viele hübſche Muſter in der Partie. 


1.25Gardinen, 750 
Ungefähr 500 Paar Nottinghams 


75 in dieſer Partie. In ein— 
| G zeinen Fallen find drei- 
big Paare eines Mufters zu haben. 


1.50 = Gardinen, $1 
MWir rathen Euch, unter diejem 
Sortiment von Nottingham 
Gardinen frühzeitig auszumähs 
fen. Alles gute Mufter. 


Konſulariſch geſucht. | wem 


Austunft gewünfcht über den Derb.eib ver: | 
fbollener Perionen. 


Das deutfche Konfulat, 150 Michi: 
gan Ape., Zimmer 916, wünſcht Aus⸗ 
kunft über den Verbleib nachgenann= 
ter Perfonen: 


Iohann Nicholaus, geboren am 13. 

Baur a in ganenbrud, Kreid Harburg 
(Erbicaft). — 
d 3 Roberwiß ei reslau, 

a in Miwautee, 28. | 
wohnbaft gewelen. 

Herberg, Ridard, Sobn des Gaithofbefigerd 
Wilhelm Herberg in Liegnitz (Erpfcaft). 

Suesmann, Heinrich Mathias, geboren am 
5. März 1850 in Barlt, Holftein. 

H in Wilhelm Carl, aus Alt— 

— ia "tedienburg« Schwerin, beam. def: | 
fen Nachfommen (Erbfcaft). * | 

D 3 Köhnlein, Karl, Schrei— 
— — ee am 2, Juli 1884 in Chi 
cago, mit Hinterlaffung bon 4 Töchtern, don 
denen eine Gulli und eine Berna Wilhzt: 
mine bieß. : u 

gittwe, 70 Nahre a 

* DE angeblich wiederderbeis 
rathet. 

Lagershauſen, 
ven am 10. Oftober 1868 in Neubaus an der 
Dite, im Jahre 1892 nah Milmaufee ausge⸗ 
wandert. a 

» Geor eboren am pri 32 
— — — reis Zimebura, im Jahre 
1877 ausgewandert. en 

9 ) e3 Rörig, Mdan, der bo 

2 en Amerifa ausgewandert 
it; deffen Söhne Sollen angeblih in Siour, 
Nebrasta, wohnhaft fein. 

Rübhl, Maria Margaretha ach. Born, geboren 
1810 in Wallau, etwa 1854 nah Manitorvoc, 
Wisconſin, ausgewandert, oder deren Nas 
foınmen. 

Salomonz 


Neuenhaus had) YAmerifa ausgewandert ımd 
in Chicago an North Ylve. wohnhaft geweſen. 


Friedrich Wilbhelm, gebo— 


Regina, im April 1910 bon 


Die Nahlommen des Chunt, Ernſt, und dei: 

fen Ehefrau Barbara, im Nahre 1887 in Milz 

waufee, Wis., 462 National Avenue, mwohit: 

haft geweſen. 

Carl, geboren am 19. 
Anfang der 90er Jahre, 


September 


Wendt, 
” ar.- 


1864 zu Berlin, 
geblih nad Chicago, ausgewandert. 
Zillmann, Theodor, und fein Cohn Franz, 
im Jahre 1881 von Wurow in Pommern nach 
Milwautee ausgewandert. 


— — — — 


Freiſtelen⸗BVerein. 


Der Freiſtellen-Verein von der St. 
Joſephs Techniſchen Schule in Techny, 
Ill. veranſtaltet morgen Abend in 
Yondorfs Halle, North Ave. und Hal— 
ited Str., eine Abendunterhaltung, zu 
melcher alle Freunde der Anjtalt ein- 
geladen find. Der St. Micdhaelö- 
Männerchor und der Northmeit-Män- 
nerchor unter der Leitung von Herrn 
Hugo Edelmann merden mitwirken. 
Eine Humoriftiiche Szene, „Die zmei 
legten Ihaler“, aufgeführt von den | 
Herren Win. T. Abel und %. P. Neb- 
gen, „Ihe Jrifhman and the Coon“, 
aufgeführt von den Herren Kohn P. 
Spiter und Xof. U. Troid, fomwie an- 
dere fomifhe und Gefangsporträge 
ftehen außerdem auf dem Programm. 
Nah dejjen Erledigung gemüthliche 
Unterhaltung. Eintritt 25 Gent3 die 


Perſon. 
Verbundete Vereine. 


| 
Morgen, Abends 8 Uhr, findet in 
der Sıhlit Halle, Divifion St. und 
Afhland Ape., die regelmäßige Ber- 
fammlung der Delegaten der beutfchen 
Vereine der Nordieitfeite, die zum 
Verbande „Verbündete Vereine für 
örtliche Selbftregierung” gehören, ftatt. 
Die Delegaten find dringend erfucht, 
fich zu betheiligen. 


— Praktikus. — Fülilier (zum Ka= 
meraden): „Das Mädel drüben aus 
der Kiiche wirft fortwährend Kuphän- 
de herüber!” — „a, menn fie doch mal 
eine Wurft herüberwerfen wollte!” 


— — 


Bie Amapl beträgt heute 


243,067 


CHICAGO TELEPHONE COMPANY 
Main 294 Gontract Department 


Berntprenrmehapparate. 


Der Stadtratbsausichuß für Bas, Del und 
Eleftrizität befbäftiat fih damit. 


Der Stadtrathsausfhuß für Gas, 
Del und Elektrizität beichäftigte fich 
heute Nachmittag mit der alten Drbi- 
nanz, welche die Chicago Telephone 
Eo. zur Einführung von Fernſprec ⸗ 
Meßapparaten zwingt, wo immer die 
Seſenſchaft den „gemeſſenen“ Dienſt 
bei ihren Kunden eingeführt hat. Die 
Geſellſchaft hat dieſe Verpflichtung be— 
kämpft, am 9. Januar hat der Stadt— 
rath aber einem Beſchluß zugeſtimmt, 
der den erwähnten Ausſchuß veran— 
laßte, ſich heute mit der Sache zu be— 
ſchäftigen. 


Die neue Fernſprech-Ratenſtkala 
Ausſchußvorſitzer, 


wird, wie der 
Pringle, heute verſicherte, vom ſtädti— 
ſchen Sachverſtändigen, Hagenah, nicht 
vor nächſter Woche eingereicht werden 
können, und der Ausſchuß wird ſie 
dann prüfen. 

— — — — 


Unter 35000 Büurgſchaft. 


Das Verhör der May Leonard auf den 
24. $ebruar verfchoben. 


Das DVerhör der Aöjährigen May 
Leonard, die des Einbruch und der 
Hehlerei bezichtigt wird, ift heute vom 
Stadtrichter Beitler auf den 24. Tsebr. 
verfchoben worden. Die Angeklagte 
fteht bis dahin unter $5000 Bürg- 
ſchaft. 

Sie wurde bekanntlich in Hartford, 
Konn. verhaftet, als ſie dort Pelzſa— 
chen im Werthe von 8700 verſchleu— 
dern wollte. Dieſe Pelzſochen ſind 
angeblich Eigenthum der Firma S. 
Silbermann & Sons, deren Laden 
am 13. Dezember von Einbrechern um 
Velzmwerf im Werthe von $21,000 ge= 
plündert murbde. 

Den Ungaben der Polizei gemäß 
mar die Ungeflagte eine Genofjin der 
unter dem Spitnamen „Fainting 
Bertha" berüchtigten ZTafchen- und 
Ladendiebin Kate Underfon. Unter 
dem Namen ‘ennie Williams Toll fie 
bier im Jahre 1898 drei Monate Ge- 
fängnißhaft verbüßt haben. 

Sein eiaener Dertheidiger. 

Walter Ruſſell, Nr. —*— Sgden 
Avenue, der heute mit A. Schlich— 
ter, Nr. 6657 Süd State Straße, 
aus der Unterfuchunashaft dem Bun- 
desrichter Yandis unter der aufMünz- 
falfhung lautendenAnflage vorgeführt 
murde, erflärte, daß er fich in Geld: 
verlegenheit befinde, und fuchte um die 
Erlaubniß nad, felbit feine Vertheidi- 
gung führen zu dürfen. Da der Ange- 
flagte aufBefragen zugab, daß er fchon 
bor Gericht zu thun gehabt habe, ge= 
mwährte der Richter nicht nur den An= 
trag, Jondern bejtimmte aud), daß dem 
Angeklagten eine Abjchrift der An- 
Hagefchrift zugeftellt werde. Die Ver— 
handlung wurde dann auf den 23. Fe- 
bruar verfchoben. ARuffell, der fich auch 
Walter . Kuiros und Frank Roß 
nennt, und Schlichter wurden por meh: 
teren Wochen im Haufe Nr. 6657 ©. 
State Straße verhaftet. Ym Haufe 
fanden die Beamten des Bundesge- 
heimbiente3 angeblich eine vollftändige 
Yallhmünzermerkftatt und beichlag- 
nahmten Jämmtliche Geräthe. 


Die Borladungs:- Arbeit. 


Ihomas M. Hunter, der Oberbiüt- 
tel des Stabtgerichts, berichtet für den 
Monat Januar, daß in biefem Zeit- 
raum 48 Gerichtädiener 54,820 Mei- 
len zurüdgelegt haben, um 5571 An: 
geflagten 6326 — und an⸗ 
dere Dotumente 


Importirte 
ſance- u. Filet-beränderte Scrim— 
Gardinen, die heruntergeſetzt wur— 
den auf 1.35 


Baſement. 


225 - Gardinen zu 1.35 


Madras-, Renaiſ—⸗ 


eng ausgelitten, 


Unfällen erlegen. 


Der G6Zjährige John Kanda, Nr. 
11,315 Eurtis Ape., der am 5 Februar 
in einem Hochbahnzuge, ala diefer mit 
jähem Rud fich in Bewegung jeßte, von 
feinem ©ib fiel und zwei Rippen 
brach, deren eine feinen rechten Lun— 
aenflügel Durchbohrte, ift geftern Abend 
geitorben. 

Die vier Jahre alte Emma Bubd- 
gaskjisfa, Nr. 7702 Chauncen Ave., 
fiel geſtern Nachmittag in eine Wanne 

* Waſſers und wurde entſetzlich 
verbrüht. Acht Stunden ſpäter erlöſte 
ſie der Tod von ihren Leiden. 
Stanislaus Stockloſa, 20 Monate 
| alt, der am 14. Februar in der ılter= 
| fihen Wohnung, Nr. 901 Pratt Str, 
einen ähnlichen Unfall erlitt, murde 
heute Morgen vom Tode abberufen. 
————H+— 


In Geiſtesumnachtung? 


— Greis und zwei Kinder erlittenen 


Kürzlich verunglückte Frau ſchnitt ſich den 
Hals ab. 
Vor mehreren Wochen hatte Frau 
Sohn Taube, Nr. 2502 W. North 
| Upenue, infolge eines Sturzes Verlep- 
| ungen am Kopfe erlitten. Man muth- 
maßt nun, daß fie infolge diefer Ver: 
legungen zeitweilig | den Veritand ver= 
lor und nicht bei Sinne war, als fie 
um Mitternacht mit einem Rafirmef- 
fer fi) den Hals abfchnitt. Als der 
jofort geholte Arzt eintraf, war fie 
berblutet. 
Durch eigene Hand. 


Durh Tangiierige Krankheit zur 
Verzweiflung getrieben, machte gejtern 
Abend der 6öjährige John Smanfon, 
Nr. 3310 Dsgood Straße, mit Leucht: 
gas feinem Dafein ein Ende. Auf 
feiner Brujt fand man die Photogras 
phie feines in St. Paul mohnhaften 
Pathenfindes. Der Koroner ift bes 
nachrichtigt worden. 


—— — — 
Wackere Frau. 


Rettete mit Lebensgefahr ein gefährdetes 
Kind. 


Mit eigener Lebensgefahr rettete ges 
ftern WUbend die 5öjährige Frau Sas 
tah ©. Keenan ein Kind, das an 70, 
Straße und Stony Ysland pe. in 
Gefahr mar, von einer Deering GStr.s 
Eleftrifchen überfahren zu werden. Gie 
jelbjt aber wurde von der Eleftrifchen 
erfaßt und zur Seite gefchleudert. Jhr 
Zuftand gibt zu. feinerlei Befürchtuns 
gen Beranlafjung. 

Vor den Augen feiner Mutter wurde 
geitern Abend der fünfjährige Clarence 
Slafer, Nr. 2652 Berlin Straße, an 
der Armitage Ave. von einer Milmaus 
fee AUve.-Elektrifhen erfaßt und von 
deren Fangforb eine Strede weit mits 
gezerrt. Die Mutter wurde bhfterifch. 
Das Kind ijt mit leichten Schrammen 
dapongelommen. 

Abgeftürzt. 

Während feiner Arbeit im Fahıs 
ftuhlfhacht eines an Madifon und 
Halfted Straße gelegenen Gebäudes 
fürzte geftern ein gemiffer Eduard 
Klipp aus einer Höhe von 30 Fuß ab 
und erlitt lebensgefährliche Verleguns 
gen. Er hat Aufnahme im Grace : ° 
Hofpital gefunden. 


Dr. FR. DOBIJA 
Augen-, Dfren-, Nafen- und — 


1568 Wells Str., Ecke Ave. 
Stunden m 012 und gu 8—8. 


tuncer ube, 
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Ein dummer Witz. 

Den handgreiflichen Scherzen und 
dem amerikaniſchen Humor überhaupt 
können die ſchwerfälligen Engländer be— 
kanntlich weder Sinn, noch Geſchmack 
abgewinnen. Sie ſind aber ſchlau ge— 
nug, aus dem angeblichen Witze eines 
amerikaniſchen Staatsmannes po— 
litiſches Kapital zu ſchlagen. Während 
hierzulande wohl Niemand darauf auf— 
merkſam geworden iſt, daß der demo— 
kratiſche Führer im Abgeordnetenhauſe 
während der Erörterung des Handels— 
abkommens mit Kanada die Hoffnung 
ausgeſprochen hat, er werde noch die 
Aufhiſſung des Sternenbanners über 
dem Nachbarlande erleben, iſt dieſer 
Lapſus von der britiſchen Preſſe ſehr 
genau bemerkt und ſofort eifrig ausge— 
nützt worden. Die „Loyaliſten“ in 
Kanada werden nun vor den tückiſchen 
Abſichten der Yankees gewarnt und 
dringend ermahnt, ſich noch feſter an 
das Mutterland, das theure, anzu— 
ſchließen. Konnte der Vertrag nicht 
aus wirthſchaftlichen Gründen ange— 
fochten werden, ſo wird er jetzt aus pa— 
triotiſchen bekämpft. Die Beſchützten 
in Kanada, denen die Ausſicht auf den 
amerikaniſchen Wettbewerb keineswegs 
gefällt, können ihre ſelbſtſüchtigen Ein— 
wände mit dem Deckmantel der Liebe 
und Treue verhüllen. Zwar haben 
Präſident Taft und Staatsſekretär 
Knor ohne Zögern öffentlich erklärt, 
daß bei den Verhandlungen über das 
 Abfommen an die mögliche Angliede- 
rung Kanadas auch nicht entfernt ge= 
dacht worden jei, aber die fanadijchen 
Konfervativen werden ihnen jelbitver> 
ftändlih feinen Glauben fchenten. 
Ehamp Elarf hat mit feinen „mwigigen“ 
Bemerkungen jomohl unjerer eigenen 
wie auch der fanadifchen Regierung 
eine böfe Suppe eingebrodt. 

Thatfächlich würden gerade durch 
einen freien Handelsverfehr mit Kana= 
da alle etwa vorhandenen Eroberung3- 
gelüfte in den Ver. Staaten erftidt 
werden. Denn wenn die große Re: 
publit ale Wortheile einer „Erpan= 
fion“ genießen kann, ohne ihre Nad)- 
tbeile mit in den Kauf nehmen zu 
müffen, jo wird fie nicht thöricht ge: 
nug fein, fih in ein gefährliches 
Abenteuer zu ftürzen. Schon jekt 
find wegen der räumlichen Ausdeh- 
nung unjeres Landes die Schmwierig- 
feiten der Gejeggebung und Vermwals 
tung nahezu unübermindlid. Sie 
würden fich aber jelbitverftändlich ver- 
doppeln, wenn ein Gebiet hinzuträte, 
daß ebenjo arof ift, wie unfer eigenes. 
St beifpielameife das Abgeordneten: 
haus jegt Schon jo unlentbar, daß es 
bebentlich erfcheint, feine Mitalieder- 
zahl im Verhältniffe zu dem Benvölfe- 
rungswachsthume zu vergrößern, fo 
würde e3 geradezu in eine Wolfäper: 
fammlung ausarten, wenn im Laufe 
der Zeit noch einige hundert fanadifche 
Abgeordnete zugelaflen werden müß- 
ten. Ebenjo würden die volfreichen 
Bundesitaaten im Senate vollends die 
ihnen zufommende Bedeutung ver- 
lieren, wenn jeder der dinnbefiebelten 
fanadifhen Staaten zwei Senatoren 
nah Wafhington jchiden dürfte. Der 
Diten und der mittlere Weiten fönn= 
ten dann jederzeit überjtimmt merben. 
Auch die Verwaltung, die ihren Auf: 
gaben fchon jet faum gemachfen ift 
und beiſpielsweiſe die öffentlichen For— 
ſten nicht hinlänglich ſchützen kann, 
müßte unter den Laſten erliegen, die 
ihr die Angliederung Kanadas auf— 
bürden würde. Da weder ſie, noch 
der Kongreß ſich bisher auch nur um 
Alaska hat kümmern können, ſo läßt 
ſich leicht denken, welche Sorgfalt dem 
rieſigen kanadiſchen Gebiete gewidmet 
werden würde oder könnte. 


Folgt dagegen, wie zu erwarten 
ſteht, auf das vorläufige Handels— 
abkommen der vollſtändige Freihandel 
zwiſchen den beiden Nachbarländern, 
ſo werden ſie eine BR Ein: 
beit bilden und politifch einander nicht 
‘“ näher zu treten brauden. Höchſtens 
märe noch ein Vertrag zu jchließen, 
demzufolge beide Mächte fich verpflich- 
teten, alle ihre Streitiafeiten ſchieds— 
gerichtlich beizulegen. Dann märe bie 
durch den freien Handeläverfehr fchon 
mejentlih abaejchmächte Gefahr eines 
Zufammenftoßes aänzlich befeitiat. 
Jeder der Nachbarn würde fozufagen 
fein Gut jelbitändia bemirthichaften 
und nur feinen Leberfluß gegen den 
be3 anderen austaufchen. Die durch 
Klima, Bodenverhältniffe und aefchicht- 
fiche Ueberlieferungen bedingten linter- 
fhhiede brauchten nicht gemaltfam ver: 
mifcht zu werben. Da fein Theil durd) 
bie politifche Verfchmelzung etmas ge- 
minnen fünnte, jo mwirbe auch feiner fie 
berbeifehnen. Kanada fünnte entweder 
dem Namen nad) eine britifche Kolonie 
bleiben, oder jich auch in der Form vom 
Mutterlande trennen und als jelbit- 
ſtändiges Reich meiter entiwideln. 

&o ftellen jich ohne Zweifel die mei- 
ften Amerifaner und Kanadier den 
„natürlichen“ Verlauf der Dinge vor. 


Den Engländern aber paft e3 in den, 


Kram, andere VBorftellungen zu er: 
medien. Insbeſondere iſt es den Tories 
fehr fchmerzlich, daß durch den wirth— 
fchaftlihen Anfhluß Kanadas an bie 
Ber. Staaten alle ihre Pläne zur 
Gründung eines allbritifhen Zoll: 
verein? zu Waffer - werden follen. 
tlich werben ihre SHeßereien in 
anada nicht den gemünjcten Ein- 
drud maden. Herr 


jeboh auf alle Fälle feine Cignung 
zur Führerfchaft in Trage geitellt. Er 
ift mindeftens fein Diplomat. 


Grundloſe Klagen. 


Dat unverdiente Wohlthaten von den 
Empfängern fehr bald als ihnen von 
rechtämegen zufommender Tribut er: 
achtet werden, und ihre Vermeigerung, 
bezw. der Verfuch, oder Vorfchlag, Tie 
hinfort nicht mehr zu gewähren, un- 
meigerlich auf Seiten der „Geſchädig— 
ten“ ober „Bedrohten“ einen Entrü— 
ftungsfturm auslöft, ift eine alte Er- 
fahrung, die fich jeden Tag auf’3 Neue 
beitätigt und von der e3 faum eine 
Ausnahme gibt. In dem PBunfte find 
fie alle qleich. Der berufsmaßige Bett: 
fer, der feine Kunden regelmäßig be: 
fucht, den „fälligen“ Nidel oder Dime 
einzutreiben, mie die Stahl- und und 
Gifeninduftrie und andere riefige be- 
fhüßte Xnduftrien und Allee, mas 
zwifchen diefen beiden „Ertremen” 
liegt. Genau jo mie der Bettler, dem 
der geimohnte Nidel verweigert mird, 
nicht nur flagt, fondern au Sehimpft, 
jo flagen und fchimpfen die bejchüßten, 
auf öffentliche KRojten gefütterten und 
gemäjteten \nbuftrien, wenn ihnen die 
Vergünitiqungen entzogen werben fol: 
len, die jte Jahre hindurch aanz unber- 
dienter- und, für da3 Volt, Schädlicher- 
weiſe genoſſen. 

Man braucht ſich deshalb nicht zu 
wundern, daß die Magazin-Verleger 
und -Verlagsgeſellſchaften ein Klage— 
und Wuthgeheul anſtimmten, ob des 
Vorſchlages des Generalpoſtmeiſters 
Hitcheod, für den Anzeigetheil der 
Magazine eine Portorate anzujeben, 
die hoch genug märe, menigitens bie 
Beförderungskoſten dieſes Theiles zu 
decken, ſo daß das Poſtdepartement 
nicht auch noch die Koſten der Verbrei— 
tung der Anzeigen, für die die Maga— 
zine ſich ſchweres Geld zahlen laſſen, 
tragen muß. Aber ſo wenig man ſich 
darüber zu wundern braucht, ſo wenig 
ſollte man ſich von ſolchen Proteſten 
irgendwie beeinfluſſen laſſen. Stich— 
haltige Gründe können gegen die in 
Vorſchlag gebrachte Neuerung ganz 
gewiß nicht vorgebracht werden. Es 
ift befannt, daß die Rate von 1 Gent 
das Pfund für Poftqut zweiter Klaffe 
— Zeitungen, Zeitfchriften und Ma- 
gazine — durchaus ungenügend ift, die 
Koften der Beförderung und Verthei- 
lung zu deden. Generalpojtmeijter 
Hitcheod erklärt, „die Regierung ver- 
liert mehr al 8 Cents an jedem Pfund 


Poſtgut zweiter Klaſſe, das gehand— 
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Clark hat 


habt wird, und der jährliche Verluſt an 
ſolchem Poſtgut ſtellt ſich auf unge— 
fähr 8364, 000,000.“ Das wird der 
Wahrheit ziemlich nahe kommen, und 
auch, wenn die Poſtverwaltung mit 
einem jährlichen Ueberſchuß arbeitete, 
ſtatt mit einem regelmäßigen Fehlbe— 
betrag, müßte einen Aenderung gefor— 
dert werden. Denn für nichts iſt nichts, 
und wenn die Einen für die Beförde— 
rung und Handhabung ihres Poſt— 
guts weniger bezahlen als die Koſten 
betragen, dann müſſen eben andere für 
ihr Poſtgut mehr bezahlen, als ſie ſoll— 
ten, oder fie erhalten nicht den Dienft, 
den fie angefichts ihrer verhältnigmä- 
Big hoben Zahlunggleiftung bean 
jpruchen ftönnten — der Bojtdienit 
fann nicht zu der Höhe und zu dem 
Grade der Volltommenheit gebracht 
tmerben, den er haben jollte und haben 
fönnte. 

Die Bill, welche die Vorfchläge des 
Generalpoftmeifters verwirklichen fol, 
ijt noch jehr befcheiden, befcheidener ala 
gerecht. Sie verzichtet darauf, das 
Poitaqut zweiter Klaffe zwingen zu 
mollen, feine Unfojten ganz jelbjt zu 
deden, jondern will nur die gröbftelln- 
gerechtigfeit befeitigen, indem fie, mie 
Ihon gejagt, die Rate für den Anzei: 
gentheil der Magazine fo hoch anfegen 
will, daß menigitens die Untoften für 
diejen Iheil gededt werben. Auf diefe 
Weife hofft man in Zufunft menig- 
ten mt den Pofteinfünften ausfom- 
men zu können. Wenn das Boftgut 
zweiter Klafje gehalten würde, jeine 
ganzen linfoften zu deden, dann mwür- 
de e3, nach Anficht des Generalpoft: 
meifters möglich jein, das allgemeine 
Ein Cent-Briefporto einzuführen. 

Die Magazine nennen nun das 
eine lingerechtigfeit und lagen da— 
rüber, daß die Erhöhung der Poftrate 
für ihren Unzeigentheil ihnen jährlich 
piele Taufende, ja Hunderttaufende 
Dolars often würde. Gie meifen 
darauf hin, daß es fhon vor laugen 
Jahren als grundfäglich richtig ange- 
nommen imurde, daß ein jährlicher 
Fehlbetrag des Pojtdepartements nicht 
als Uebel anzufehen fei, da die billige 
Verbreitung von Zeitungen und Zeit- 
Ichriften dem ganzen Lande von gro- 
bem Nuben fei. Eie erflären die UIn- 
terfcheidung zmwilchen Zeitungen und 
Magazinen für mwillfürlich und unge- 
recht. Auf jenes tft zu ermwidern, daß 
die Bill jenen Grundfag, fomweit der 
Lejetheil der Magazine in Betracht 
fommt, auch meiterhin anerfennt, ob= 
gleich es mindeftens fraglich ift, ob er 
jemals „gerecht“ war, bezw. heute noch 
als gerecht anzujehen if. Und dem 
Vormwurfe der Parteilichkeit fucht der 
Generalpoftmeifter zu begegnen, indem 
er darauf vermeilt, daß der Anzeige: 
theil der heutigen Magazine oft größer 
ift als ihr Lefetheil, fich für bie 
Magazine jehr gut bezahlt und auf er- 
zieberifchen und belehrenden Merth 
feinen Anfpruch erheben darf. Ferner, 
daß feitgeitellt wurde, dag Magazine 
durchfchnittlich 1049, Zeitungen aber 
nur 291 Meilen meit befördert werben 
müffen (von der Poft) und demnach 
nur ein verhältnikmäßig geringer 
Iheil des der Poftverwaltung aus der 
Handhabung des Poftgut3 zmeiter 
Klaſſe entjtehenden Verluftes auf Rech- 
nung der Zeitungen fommt. 

Die Magazine haben fein Recht zur 
Klage. Wenn die Bill, gegen die fie 
mettern, ungerecht it, jo ift fie eg vor- 
nehmlich infofern, al3 fie nicht meit 
genug gebt. 
märe e3, die Rate — bezw. die Raten 


— allgemein, aud; für Zeitungen fo zu 


U 
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Richtiger und gerechter. 
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erhöhen, daf; jede Alaffe Poftgut ihre I Tchen. Nicht bloß, um die Verwaltung 


Unfojten dedit. Das würde aber den 
Magazinen nichts nüßen, und man 
darf darauf mwetten, daß fie eine dahin- 
gehende Bill nur noch viel heftiger be- 
fümpfen, noch ganz bedeutend lauter 
darüber flagen würden, während bon 
Geiten der Zeitungen mohl nur wenig 
dagegen gejagt werden mürbe. Die 
Teltfegung neuer,- vernünftiger Pojt- 
raten fcheint jedenfalls nothmendig. 
Wenn man bedentt, daß ein Stabtpoit- 
Brief zwei Cents foftet, die Poft aber 
nur 1 Gent das Pfund befommt für 


Meilen meit zu befördern und dann 


einzeln abzuliefern find, dann mird | litifchen Rechte 


man fich jchmerlich norftellen fünnen, 
daß e8 etwas noch lngerechteres 
geben fol. An die Einführung des 
allgemeinen 1 Gent-Portos für Briefe 
braucht man, ala Folge einer gerechten 
Rate für Poftqut 2. Klaffe, noch nicht 
zu denfen: Die Mafje verlanat nicht 
danad; und den Nuten würden nur 
Gejchäftsleute haben, die ihn nicht 
brauchen. Der Durdichnittsbürger, 
der hörhitens ein naar Mal die Mode 
Ichreibt, zahlt aanz aern 2 Cents, 
menn's ein Brief fein muß — jonit 
benußt er eine Poitfarte, auf der er 
meniger zu fehreiben braucht. Denn die 
bom Briefe verlanate größere Schreib 
leiftung wird ihm faurer, als der 
Srtra-Cent. Die arößeren Einnah- 
men, bezw. Erfparniffe, follten zus 
nächjt benußt werden zur Verbefferung 
des Noftdienites, für die noh Raum 
aenua»ift. Danach empfiehlt fich das 
Ein-Cent-Borto für Stadtbriefe, das 
in allen andern zivilifirtten Ländern, 
auch im benachbarten Kanada, längjt 
eingeführt ift und fich überall bemährt. 
Zur VBerbefferung der Staats: 
verwalungen. 


Henry L. Stimſon, der in der letz— 
ten Novemberwahl durchgefallene re— 
publikaniſche Gouverneurskandidat in 
New Vor, tritt mit einem Plane zur 
„Reform“ unjerer Staatsregierungen 
hervor. Erftens foll die Amtszeit ve 
Gouverneurs verlängert werden; Doc) 
jo, daß nad) Ablauf der halben Zeit 
feine Abfegung erfolgen tann, wenn 
fie gemünfcht wird. Smeitens foll der 
Gouperneur die Macht erhalten, jeine 
Kabinetömitglieder und die Worjteher 
der verſchiedenen Verwaltungszweige 
ſelbſt zu ernennen und auch ſelbſt wie— 
der abzuſetzen. Drittens ſollen der 
Gouverneur und ſein Kabinet befugt 
ſein, in der Legislatur Geſetzvorſchläge 
einzubringen und dieſe „Adminiſtra— 
tionsbills“ ſollen kraft Geſetzes den 
andern „Bills“ vorgehen. Daran 
ſchließt ſich dann noch der Vorſchlag, 
daß der Gouverneur und ſeine Kabi— 
netsmitglieder auch ſitzberechtigt ſein 
ſollen in der Legislatur, um ihre Vor— 
ſchläge erklären und vertheidigen zu 
können. 

Dafür läßt ſich mancherlei ſagen. 
(Merkwürdig wäre es, wenn einmal 
ein Vorſchlag auftauchen wollte, für 
den ſich nichts ſagen ließe). Die Ver— 
längerung der Gouverneurs-Amtszeit 
iſt insbeſondere den Staaten zu em— 
pfehlen, die das Haupt ihrer Staats— 
verwaltung nur auf die Zeit von zwei 
oder gar nur von einem Jahre erwäh— 
len. Selbſt wo, wie hier in Illinois, 
der Amtstermin vier Jahre beträgt, 
könnte man ihn vielleicht mit Vortheil 
auf ſechs Jahre verlängern. Und 
wenn, bei ſolcher verlängerten Amts— 
zeit, behufs Berichtigung etwaiger 
Mißgriffe, nach Ablauf der erſten paar 
Jahre dem Volke die Frage vorgelegt 
würde, ob der Gouverneur auch den 
Reſt ſeiner Zeit abdienen ſoll oder 
nicht, ſo könnte auch das ſich unter 
Umſtänden nützlich erweiſen. Die 
Stadt Boſton hat in ihrem neuen 
Freibrief eine ähnliche Beſtimmung in 
Bezug auf das Stadtoberhaupt. Eine 
Art von „Rückruf“, die jedoch nicht zu 
verwechſeln iſt mit dem gleichnamigen 
Verfahren, wie es die politiſchen 
Quackſalber hier im Weſten auf ihr 
Programm geſchrieben haben. Was 
in Boſton für die Mayorswahl gilt 
und was Herr Stimſon für die Gou— 
verneurswahl befürwortet, iſt nicht ein 
Verfahren, das jedweden erwählten 
Beamten, auch den pflichteifrigſten — 
(oder den pflichteifrigſten erſt recht, 
denn der macht ſich gewöhnlich die 
meiſten Feinde) — der Gefahr aus— 
ſetzt, ſich auf Verlangen einer unzu— 
friedenen Minderheit jederzeit zu einer 
Neuwahl ſtellen zu müſſen, und dann 
jedesmal ſich herumſchlagen zu müſ— 
ſen mit jedem Anderen, der eben Ver— 
langen trägt nach dem Amte. Es kann 
da keine Neuwahl auf Grund politi— 
ſcher oder perſönlicher Feindſchaft ver— 
langt werden; es kann keine Neuwahl 
wieder und wieder verlangt werden: 
es kann keine Neuwahl auf Betreiben 
einer Minderheit erlangt werden. 
Sondern es kann eine Neuwahl vor 
Ablauf der vollen Amtszeit nur ſtatt— 
finden, wenn zur geſetzlich feſtgeſetzten 
Zeit in einer regelmäßigen Wahl die 
Mehrheit der Bürger das Verlangen 
äußert, daß foldhe Wahl ftattfinde. 
Sie fann alfo nur ftattfinden, mo der 
Amtsinhaber mwirflih ernften Grund 
zur Unzufriedenheit gegeben hat. 

Auch daß der Gouverneur feine joa. 
Kabinetsmitglieder mie überhaupt die 
Vorfteher der verfchiedenen großen 
Vermaltungäzmeige felber ernenne, fo 
mie dad nom Präfidenten in der Bun- 
desverwaltung gefchieht, ift zu mün- 


Nränkliches Lächeln 


Wilht ed meg von Eurem fonjt jo 
gut ausſehenden Geſicht — nehmt das 
geſunde Lächeln, welches Caſscarets 
Euch geben wird, als das Reſultat der 
Heilung von Verſtopfung oder einer trä⸗ 
gen Leber. Es iſt leicht — thut es — 
Ihr werdet ſehen. 

‚Eascareis, 10c eine @hactel für eine o 


Wo handlung, alle po 
Sertauf in der Welt, Sldion 


einheitlicher, einträchtiger unb bamit 
wirffamer zu machen, fondern auch 
por Allem aus dem Grunde, daß da= 
dur die jegt überlangen Wahlzettel 
derfürzt merden und die Mlaffe der 
Wähler in die Lage fommt, die Wahl: 
pflicyt mit Verftändniß zu erfüllen. 
Bon fehr zweifelhaften Werthe da- 
gegen find Die meiteren Worfchläge, 
obgleich auch ihnen ein vernünftiger 
Gedante zu Grunde liegt. Die Tren- 
nung der gejeßgebenden von der poll» 


für | ftretenden Gemalt hat, wie ihr gemich- 
Magazine, die (im Durchfchnitt) 1043 ! tiges Gutes, fo aud ihre Uebeljtände, 


| 


Gut und nüßlich ift fie, jomweit die po= 
und Freiheiten der 
Bürger in Betracht kommen. Gut 
und nützlich iſt ſie, ſoweit ſie die Be— 
willigung der öffentlichen Gelder von 
deren Verausgabung trennt. Die das 
Geld bewilligen, ſollen nichts mit ſei— 
ner Verausgabung zu thun haben. 
Und die es verausgaben, ſollen ſich 
nicht ſelber die Bewilligungen machen 
können. Nachtheilig dagegen wirkt die 
Trennung, wo es um die Führung der 
eigentlichen Verwaltungsgeſchäfte 
ſich handelt. Die Verwaltung, ſoll ſie 
Ordentliſhes leiſten, braucht die Hilfe 
des geſeßgebenden Körpers. Und wenn 
ſie mit dieſem keinen gehörigen Zu— 
ſammenhang hat oder gar, wie das 
nicht ſelten vorkommt, in offener 
Feindſchaft mit ihm lebt, weil vielleicht 
odie „Exekutive“ und die Mehrheit der 
Legislatur in verſchiedenen Parteila— 
gern ſtehen, oder, was manchmal noch 
ſchlimmer iſt, 'als feindliche „Faktio— 
nen“ ein und derfelben Pariet Jich be: 
fehden, fo mird die Verwaltung un: 
moglich ihr Beftes leiften fünnen. 
* * * 


Aber darin wird ſich auch dadurch 
nichts beſſern, daß man die „Exeku— 
tive“ ihre eigenen Geſetzvorſchläge vor 
ven gejeßgecenden Körper bringen 
läßt, over ihren Vertretern die Gele- 
genheit gibt, in dem gejeßgebenden 
störper ıhre Vorjchläge zu vertheidigen 
und an den Debatten theilzunehmen. 
Das englifche Vorbild, das dabei vor: 
Ihmebt, ift allerdings muftergiltig, fo- 
weit das Zufammenmirfen von Ver: 
maltung und Gefeßgebung in Betracht 
fommt. Aber der Einfluß, den dort 
die Erefutive — das Kabinet — auf 
die Gefeßgebung hat, beruht nicht da- 
rauf, daß die Minifter Sitz und 
Stimme haben im Parlamente und 
daß fie ihre eigenen Gefegporfchläge 


dort borbringen und vertheidigen fün-. 


nen, fondern beruht auf ganz anderen 
Dingen: Das englifche Kabinet ift in 
Wahrheit nur ein Auafchuß des maß: 
gebenden Barlamentshaufes, des Volfd- 
haujes. Von diefem eingefekt, vertritt 
es die Mehrheit des Haufes und ift 
ihm veranmortlih. 8 fann vom 
Haufe geftürzt merden, wenn e3 gegen 
dejfen Willen handelt. Anbdererfeits 
fann das Kabinet mit Abdanfung bro- 
ben oder mit Auflöfung des Haufes, 
menn diejes ihm die erforderliche Un- 
terftüßung verweigert. Das ift jeldft- 
berftändlich ein ganz anderes Verhält: 
niß alö bier, wo Erefutive und Legiö- 
latur, jedes für fi, vom Molte er- 
wählt find; viellgicht verjchiedenen 
Parteien angehören, und jedes unab- 
bängig ift vom anderen, jo daß der 
Gouverneur die unfolgfame Legislatur 
nicht auflöfen, die Legislatur den mi- 
an penftigen Gouverneur nicht abfeßen 
ann. 

‚Da mir das Wefen der englifchen 
Einrihtung nicht nahahmen fünnen 
und wollen, fann e8 auch nichts nützen, 
deren Formen nachzuahmen. Der Gou— 
verneur kann hier, was er der Legis— 
latur zu ſagen und zu empfehlen hat, 
in ſeinen Botſchaften ſagen. Wenn die 
Legislatur darauf nicht hört, wird ſie 
ebenſo wenig ihm folgen, wenn er 
mündlich zu ihr ſpricht. 


2ofalberidt. 


Smulski's Anſichl 


Er ſpricht ſich hinſichtlich des ſremd⸗ 
ſprachlichen Unterrichts aus. 


—— 


Gegen ſeine Beſchräntung. 


süherer Staatsjhagmeijter eröffnete 
gejtern feine Nedefampaane. — Der: 
fhiedene SKaltionen der rep. Partei 
fihern Thomp o:ı ihre Unt:rftükung zu. 


In rückhaltsloſer Weiſe ſprach ſich 
geſtern John F. Smulski, Bewerber 
um die republikaniſche Nomination für 
das Mayorsamt und bekannter Polen— 
führer der Stadt, über den fremd— 
ſprachlichen Unterricht in den öffent— 
lichen Schulen aus. Einem Berichter— 
ſtatter der „Abendpoſt“ gegenüber er— 
klärte er ſich dafür, daß jedes Kind 
eine Gelegenheit haben ſollte, in den 
öffentlichen Schulen die Hauptſprachen 
zu erlernen, die heutzutage für das 
kommerzielle und geſellſchaftliche Le— 
ben unbedingt nöthig ſeien. Nach— 
drücklich ſprach er ſich gegen die Ab— 
ſchaffung des Unterrichts in jeder 
fremden Sprache aus, die in den 
öffentlichen Schulen gelehrt werde. 

„Ich bin gegen die Abſchaffung des 
Unterrichts in jeder fremden Sprache, 
die in den öffentlichen Schulen ge— 
lehrt wird“, erklärte er in ſeinem 
Hauptquartier im Sherman Houſe. 
„Meiner Anſicht nach ſollte ein Kind 
nicht nur eine, ſondern mehrere fremde 
Sprachen erlernen, da der fremd— 
ſprachliche Unterricht den geiſtigen 
Horizont erweitert. Beſonders ſollien 
die Kinder diejenigen fremden Spra— 
chen erlernen, die für das kommerzielle 
und geſellſchaftliche Leben heutzutage 
unbedingt nöthig ſind.“ 

Smuls’i eröffnet Redefampaane. 


In einer —— in der 17. 
Ward, die in Walſhs Halle, Milwau⸗ 
fee Ave. und Noble Str., ftattfand, 
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Februar 1911. 


fter gejtern Abend feine Redekam— 
pagne. Ald. Sitts führte den Vorfit. 
Außer dem Kandidaten |prachen noch 
Richter Kidham Scanlan und Grund» 
buchführer Abel Davis, Smulsti er- 
örterte fein Wahlprogramm, in das er 
nur Berfprehungen aufgenommen ha= 
be, die er erfüllen fünne. Gemöhnlich 
enthielten Platformen zu viele Ver— 
fprecjungen, die nicht gehalten mer- 
den fünnten. Zum Schluß  beglüd- 
münfchte er feine Zuhörer, daß die 
republifantiche Kampagne aller Vor= 
tusficht nach frei von den perjönlichen 
Anariffen fein werde, melde bie 
demofratifhen Kandidaten auf einan= 
der machten 
In einer Verfammlung von Delega: 
ten der bolnifchen republitaniichen 
Liga im Union Hotel wurde geitern 
Abend SmulskisKandidatur indoſſirt. 
Die Liga umfaßt angeblich zehntau— 
ſend Mitglieder. 
Thompio ı's 
Sohn R. Ihompfon, Beverder um 
die republifantifhe Nomination für 
das Mayorsamt, beiwies geitern feine 
Anziehungsfraft auf die verfchievenen 
tepublifanifchen Faltionen, die fich 
bisher theilmeije bitter befämpfte ha- 
ben. In feinem Hauptquartier im 
rest Ncrthern Hotel anden fich ge- 
fiern drei Vertreter von Fzattionen der 
Partei zufammen, die bisher nichts 
mit einander zu thun haben mollten. 
E3 waren Stadteinnehmer Ernft S. 
Magerjtadt, der in der Parteileitung 
die ntereffen ter 4. und 5. Ward 
wahrnimmt und zum Lorimer’fchen 
Flügel nehört, Kohn %. Hanberg von 
der 8. Ward, dem Flügel. Mayor 
Buffes angehörte. und Stadtgericht3- 
chreiber Homer K. Galpin, der in der 
arteileitung die 20. Ward vertritt 
und frübker dem Lorimer’fchen Flüge! 
angehört hat, mit dem er fich aber 
überwerfen hat. alpin  ficherte 
Ihompfon feine Unterftüßung zu und 
terfprah, in einer auf heute Abend 
einberufennen Verfammlung der repub- 
Ittanifhhen Organifation feiner Ward 
auf die Indoſſirung Thompſons zu 
dringen. 
Appellirt an „aute Elemeute“. 


An die „guten Elemente“ in beiden 
Parteien appellirte Ald. Charles E. 
Merriam geſtern Abend in einer Ver— 
ſammlung in der 21. Ward, in der 
Mayor Buſſe wohnt. Die Verſamm— 
lung fand im Gebäude der Kolumbus— 
ritter, Nr. 1134 Dearborn Ave. ſtatt. 
General Joſeph B. Leake führte den 
Vorſitz. John Baß griff John R. 
Thompſon an und erklärte, die Wähler 
ſollten nicht für ihn ſtimmen, weil er 
auf die Erwählung Lorimers zum Se— 
nator hingearbeitet habe. 

Wahlbehörde winkt ab. 


Die Wahlbehörde lehnte geſtern das 
Geſuch C. E. Caſtons, des Farbigen, 
der als Letzter Nominationspapiere als 
Kandidat für die republikaniſche No— 
mination für das Mayorsamt einge— 
reicht hatte, ab, ſein Rücktrittsgeſuch 
rückgängig machen zu dürfen. Caſton 
hatte urſprünglich ſeinePetition zurück— 
gezogen, was John F. Smulsti den 
letzten Platz auf dem Vorwahlen— 
Stimmzettel ſicherte, hatte ſich aber an— 
ſcheinend die Sache wieder überlegt 
und verſuchte das Rücktrittsgeſuch zu— 
rückzuziehen. Die Behörde war damit 
nicht einverſtanden. Caſton kommt 
um die Ehre, ſeinen Namen auf dem 
Vorwahlenſtimmzettel zu ſehen. 

„Ruhmen“ Ujellander. 


Gelegentlich eines Banketts, das 
der Verband der Geſchäftsleute der 
Nordſeite geſtern Abend im Kaiſergar— 
ten, an Addiſon und Halſted Str. ver— 
anſtaltete, wurde der ſtädtiſche Aich— 
meiſter John Kjellander als Kandidat 
für den Stadtrath „gebuhmt“. Die 
Anweſenden drangen in ihn, ſich um 
die Nomination zu bewerben. Unter 
den Rednern befanden ſich die beiden 
Stadtväter der 25. Ward, Ald. Dunn 
und Ald. Thomſon. 


Anziebu igskraft. 


— Bankerott iſt die „Middleton 
Coal Co.“ von Middleton, Ill. 


— — — — — — — 


Gratis!! 
erhalten Sie den erſten Band von Bibliothe? 
der Unttrhaltung und des Wiſſens. 250 Seiten, 
reih illuftrirt und fein gebunden, enthaltend 
fpannende Romane und intereffante Gefcheb- 
niffe von allen Yelttheilen, Bei PRrobe-Beftel- 
lung erbitten wir 10€ für Porto. 


A. EKROCH & Oo. 
— Beutihe Buhhanplung — 
26 Wouroe Str 20 
(Bwifden Wabafh uno Michigan Avenues.) 


— 


ı EZodc8- Anzeige 


— und Belannten, die traurige Nach— 
richt, daß unſere geliebte Gattin und Mutter 
Johanna Ott geh. Schmidt 
am 14. Februar 1911 im Alter von 54 Jahren 
und 9 Monaten geitorben ift. Die Beordiaumng 
findet ftatt am Sonntag, den 19. Februar, mit 

Uhr Nadım., dom xrauerbaufe, 1654 3. 
Francisco Avbe, nach dem Elmwood-Friedhof. 
{Im ftile Theilnahme Bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 

Beter Dtt, Gatte. 

Martha Licsmann, 
Elia und 
Dtt, Kinder. 

Albert Liegmann, Schwiegerfohn. 


Veter, Arthur, 
der beritorbene Henry 


drila 


— 


Tohe3-Anzeige. 


Hoffnungs Loge Nr. 60, D. M. P. 
Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, 


dab Schweſter 
Hnlda Wiemer 

eitorben ift. Mitglieder bverfammeln fihb am 
reitag, den 17. ;sebruar, um 10 Uhr Vorm., 
in der Logenhalle, um der Echmwefter die Iekte 
Ehre zu ermweilen. Beerdigung der Eifenhahbn 
nah Mount Greenwood. 

F. Garenflo, Präſident. 

F. Jaeger, Sekr. 


Todes-Anzeige. 
Freundſchafts Loge Nr. 72, D. O. G. 
Hertha Grad. 

Den Beamten und Witgliedern hiermit die 

fraurige Nachricht, daß Schweſter 

Amelia Wreden 
eſtorben iſt. Beerdigung findet gm Sams- 
den 18. Febtuar, um 2 Uhr Nadm., bom 
tauerbaufe, 316 NR. Galiforitia Yive,, mad 
dem Montrolerisriebhof. Die Beamten Im ers 
fußt um 1 Ubr In ber Logenballe au erfcheinen, 
um ber berftorbenen Schweſter die lebte Ehre 


zu erweifen. 
Ynkıla habih Site 


Eiteeikein. 
Waldheim 

a ım. 

eier ee Erkgs SO." 

— —— 

neh Bart = und 757. e 


‚eröffnete der früßere Gtoatsfejaimeis 


' Gatten und 


— 


Todes: Anzeige. 


reunden und Belannten die traurige Nad;- 
riet, da unfer lieder Gatte und Vater 
Frant NRepplinger * 
am 16. Februar im Alter pou 60 Fahren, jelig 
im Herrn entfäflafen ift. Die Beerdigung findet 
ftatt vom Trauerhaufe, 1819 N. 41. Court, ant 
Sonntag, den 19, Februar, 1 Ubr Nacm., 
nach der St. Bhilomenafirdhe, von da mad deu 
&,. Bonifazius-Gottesader, Um ftille Theilnay: 
me bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Zena Rcepplinger, Gattin. 

Fran Katie Balmes, Maria, Franft G. 
oſe pyh. Cecilia, John und Aloy⸗ 
us Repplinger, MAnder. 

Mitglied der St. Michaels Court Nr. 33. 
E08. %. dofrfr 


Todes-Anzeige. 


—n 


Freunden und PBelannten die traurige Nach | 


richt, dab meine innigfigeliebte Gattin umd uns 
fere liebe Mutter 

Hulda Wiemer, geb. Gaer, 
im Alter von 50 Nabren, 6 Monaten und 14 


Tagen am Dienitag Abend balb 6 Uhr ſelig ig 


Herten entichlafen tft. Die Beerdigung findet 
ftatt am SFreitaa, den 17. ebr., 10:30 VBorm., 
vom Trauerkaufe, 5154 Marfbfield Aves nach 
der ebang. Friedens- Kirche, 52. und Juſtine 
Etr,, von da nach dem, Mt. Greenwood-Fried- 
hof. Um ſtille Theilnahme bitten die trauern— 
den Hinterbliebenen: 

Guſtav Wiemer, Gutte. 

* Martha Wiemer, Tochter, 
mido nebſt Verwandten. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach- 


richt, daß unſere liebe Mutter und Großmutter 
Amclia Wreden, 
Wittwe von Louis Wreden, 
Jahren 9 Monaten geftorben ift, Die PVeerdi: 
guna findet ftatt am Samſtag, den 18. »ebr,, 
> Ubr Nadım., vom Trauerbaufe, 816 N, Galis 
fornta_Nve., nah dem Montroſe-Friedhof. Um 
ftilfle Iheilnahme bitten die trauernden Hinter— 
bliedbenen: 
Frau O. H. Conſoer, Frau A, Lemke, 
William F. Wreden und Louis 
Wreden, Kinder. 
Otto H. Conſoer und Albert Lemte, 
mido Schwiegerſöhne, nebſt Enlellindern. 


Todes-Anzeige. 
Freunden und VBelannten die traurige Nach— 
richt, daß meine geliebte Gattin und unſece 


gute liebe Mutter 
Ella Lemke 


im Alter don 63 ! 


am 14. Februar im Alter don 33 Nabren, 3 Mo: | 
saten und 6 Tagen entichlafen ift. VBeerdiaung 


findet ftatt am Freitag, den 17. Februar, Naxw- 


mıttaas um 1 Uhr, von Ttto Alt savelle, 2649 | 


WW, Divifion Ctr., mit Kurtfchen nad) dem Wald» 
beim: sriedhof. Um itilles Beileid bitten »ıe 
trauernden Hinterbliebenen: 
Hermann Xente, Gatte, j 
Helen, Hermann ir. u. Rudolf, Kinder. 
Frau Lena Kildow, Schweiter. 
rau Chas. Berg, Schwägerin. 


Tode8-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, daß mein gelichter Gatte 
Charles Schul 
im Alter von 52 Sabre aeftorben ift. Die Ve⸗ 
erdiguna findet ftatt am Sonntag, den 19. TFch,, 
1 Uhr Nadm., vom Trauerhaufe, 3332 Lome 
Apde., nad dem Dafwoods Friedhof. Um ftille 
Theilnahme bittet die trauernde Gattin: 
Friedericka Schultz. 
(Der Verſtorbene war Mitglied der Leſſing— 
Loge Nr. 557,9. 5 & WM. M.; de8 Lincoln Bart 
Chapter Nr, 177, R. U. M.; der Lake Loge Nr. 
110, 8. of B., und des Continental Council Ne, 
55, National Union. mido 


Tode3:-Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß meine vielgeliebte Gattin und unfere 
liebe Mutter 

Elisabeth Bremer, geb. Jrding, 
im Alter von 31 Tahren fanft entichlafen ıft. 
Die Beerdigung findet itatt am Freitag, den 
17, &ebr. 1911, I Uhr Nadhm., vom Zrauer- 
baufe, 3810 N. Alhland MAde., nah Waldheim 
Um ftilled Beileid bitten die trauernden Hinter: 
bliebenen: 


Yrant Bremer, Gatte. 
Helen und Fran, Kinder, 


mido nebit Verwandten, 


Tode3- Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nah: 
richt, daß mein geliebter Gatte und unfer guter 
Bater 

Henry Feeger 

im Alter von 60 Jahren nach Jangem Leiden 
fanft im Serrn entichlafen ift. Die Beerdigung 
findet Statt am Freitag, den 17. Sebruar, 2 Uor 
Nachım., vom Irauerhaufe, 1332 Cleveland Ive., 
nah dem Gracelandb Friedhof. Um ftille Theil: 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Auguſta Feeger, geb. Echween, Gattiır. 

Fred G. Freger und Frau Lettie Bern— 


hardt, Kinder. mido 


Geſtorben; Marie Berg, Wittwe des verſtorbe⸗ 
nen John Berg, am 12. sebruiar 1811, im Al— 
ter von 76 Jahren. Mutter von Willtam, Air 
dreiw, Peter, John, Frau, Marp Gart, Frau 
Annie Goels, rau Therefa Mum:. Frau State 
Camel, Frau Cufan Glarf. Beerdigung Ton: 
nerstag Nahmittan um 2 Ubr, bom Trauer> 
baufe, 5225 Lincoln Mve., nad dem Rofehiil- 


Friedhof. dmind⸗ 


Geſtorben: Frank Goertz, 383 Jahre, 6 Mo— 
nate alt, ftarb in Seattle, Wafb., am 8. es 
Druar, Geliebter Gatte von Louife Goerg gebo:.. 
Baumbed; Vater von Karl und ranf. Beerdi- 
gung Freitag, den 17. Februar, von 5637 Laivs 
tence Mde., Iefferfon Park, nah der Kirche 
Dur Lady of PBictorh, bon dort nah dem St. 
Bonifazius: Friedhof. 


Geitorben: Michael Welter, Sohn von Anton 
und Glizabetd. Bruder don Nalob und Frau 
Katie Niedel. Beerdigungsanzeige fpäter. 


Danfjagung. 

Allen Verwandten, Freunden und Belannten, 
welhe fib am WPegräbniß unferes geliebten 
Gatten und Vaters 

Auguſt George 
— haben, ſagen wir hiermit unſeren tief— 
Eu ten Danl; befonderd aud dem Herrit 
Baftor Karl Echmidt für die troftreihen Worte 
am Sarge de3 Entichlafenen. 

Minnie George, Gattin. 

Charles und Minnie, Kinder. 


— — — — 


Dankſagung. 
Hiermit unſeren herzlichſten Dank allen Ver— 
wandten, Freunden und Bekannten, ſowie Allen 
bon der Fixma Dlbri & Goldbed Go. für die 
mas Theilmahme und die fhönen Blumen- 
venden bei der Beerdigung unferes theuren 
Vaters 
Edward Guenther 
Ebenfalls Herrn PBaltor Lambrecht für die troft- 
reihen Worte im Haufe und am Grabe vielen 
Dant, 
Ida Guenther und Familie, 


Danfiagung. 

Wir wünfchen unferen Verwandten, freunden 

und Nachbarn unferen innnigiten Danf auszu 

Iprewen für ihre herzliche Theilnahme und dıe 

fhönen Blumenipenben, joiwie fiir die troftrei- 

&en Worte bei der Beerdigung unferes gelied- 

ten Sohnes: 
‚ Herr und Frau Lauermann, 

1812 Grace tr. 


Beileids:Beichluf. 


In der 1. Verfammlung nah dem Tode ut: 
feres bochgeachteten, werthaefchäßten und under: 
geßlichen Hofarztes 

Doktor F. W. Rohr 

erhob der Chicago Näger Hof 165, CE. D. %., 
den üblichen Beileidsbefhluß, Der Hof fühlt fich 
febr getroffen iiber den großen Verluſt feines 
langen und getreuen, fowie faum erfeglichen 
Boltors und „Freundes eines jeden Mitgliedes 
und deren Samilie. Auch empfindet der Hnf 
feine_tiefe Ivauer über den ſchweren Verluſt 
der Familie Rohr gegenüber durch da3 Dabiiı- 
fheiden bed lieben tten und Water3 Doktor 
3 MW. Rohr. Möge er ruhen im Frieden. 

Das Komite: 

Frank Weioner, Nid Jung, Nid Adler. 


Wer darf heirathen?— Gemeinberitändlich beant— 
wortet bon Br. Th. &. König. 35e poftfrei. 


Koellinge & Kiappenbach 
B dlung, Schreibmaterialien, Eportarsitel 
* les—171 Dit Adauis Str. 
Bwifdden LaCalle Eir. und Biftb Ude, 


Herder Gefang- Sektion 
bält ihre diesjährige 
Narren-Sitzung 
Sonttag, den 26. Februar 1911, in Hoerbers 
alle, Blue Island Ave. und 21. Place ab. Un- 
ang 3 Uhr 11 Min. Nadm, Eintritt 50c die 
Berfon. Eintritt nırr erhältlid gegen Einlabum- 

ven bon Mitgliedern, 


The Relic House, 


2037 N. CLARK STR. 
Gegenüber Bincoin Bart. 


Sohn Weis, Eigenthümer. 


KONZERT biauics Roanitas 


| 
| 


Run Seifert s ee 


YyRofacek+ Co. 
2030-2042 Mil WAUKEEAVE. 


Spezialitäten jürgreitag 


BVoplins, PRongee und Soifettes, alle die 
neueften Scattirungen (Schwarz und 
Greamfarbig eingejchlojien), aus der bes 
ften Sorte mercerized PBopiins, Pongees 
und Soifettes, paijen jehr hübſch für 
Waifts, Ainderffeider und Shirtwaifts, 
27 und 32 Zoll breit (2 big 10 Yards 
Längen), nie fir weniger als 250 und 
35c verfauft, für dieſen 

Verfauf nur 


4 Pfund fanchy gebrochenen 
Neis für 

Sanitäre mwollene fließgefütterte Männer 
Unterhemden, alle Größen, immer für 
50e verkauft, herabgeſetzt 


Swiß und Muslin Stickerei Edging und 

Einſatz — alle Breiten — werth bis zu 

25c für Diejen Verkauf wi 
rc 


sense 


36:3Ölf. Arnold TFlanellette, hHübiche Mtu- 
fter in geftreiften oder Perjian Entwitrs 
fen, zur Auswahl. Wurde nie für ie: 
niger als 15c verfauft — 

für diejen Verkauf nur 


Unjer jpezieller blend Kaffee 
fü 


Knöpf-Schuhe für Babies und Kinder, 
fancy Velvet oder farbiges Obertheil — 
Latentleder:VBamps, Wenge Abjat, bei 
Hand gedrehte Sohlen — Täc wert) — 
für dieſen Verkauf 


„Out“ Größen Strümpfe für Damen — 
geripptes Obertheil, echt ſchwarz —werth 


19e — das Paar herabgefeht - Ic 
Dentiches F 
Theaterin 0WEIS 


Sonntag, den 19. Februar. 
22. Abonnements-Vorſtellung. 
EN Der große dramatifhe Erfolg. ....... 


Die rote BVobe 


SURFEN Der arobe dramatifche Erfolg 


Schauipiel in 4 Alten von Eugene Brieng, 
Deutfh don Anne ©t. Gere, 
Cige 1.50, 1.00, 7öc, 50c und 35c. Jebt zu 
baben. doſaſon 


Prinzeß Theater. 
Glarf Etr., gegenüber Kaiſerhof. 


Vorverkauf beginnt heute. 

Erſte Vorſtellung Montag: „Freund Fritz“. 
Dienstag: „Nathan der Weiſe“. 
Mittwod Matinee (MWaihingtons Geburtstag)i 
„Freund Fritz“. 

Mittwoch Abend: „Die Tochter des Fabrizius“. 
Donnerstag: „Freund Fritz“. 

Freitag: „Nathan der Weiſe“. 

Samſt. Matinee: „Die Tochter des Fabrizius“. 
Samstag Abend: „Freund Fritz“. 


AUDITORIUM | Diatince | 


heute 
Hente um 2 — Heute Abend um 8 


Leste Wochen—Leste Wochen —Leste Woden 


Ye» Hippodrome 


York 
N in. Matinces— Rec bis $1.00 
Preiſe: nenne ase Bis 106 


ED DVV 
RSEATER 


Aibland u. Divifion—Tel. Haymarlet 323, 
Bargain Mt3. Dienst., Donnerst., Camöt., 2i 


Mrs. Wiggs n. Cabbage Patch 


Nächſte Woche Fortunes vf Betty“ 
dächſ ch uV jeb13—18 


gemütäliches Tanzkränzhen 


veranitaltet vom 


Thüringer Damen-Verein 


Samstag, 18. Yebruar 1911, in der Unteren 
Lincoln Turnhalle, Sheffield Ave. und Diders 
jey Blvd. Anfang 8 Uhr. Eintritt 25c @ —— 

eb2,16 


24. großer Maskenball 


mit vorhergehend-m SKarnevald-Umsug, 


beranftaltet vom 
Unterſtützungs⸗ 


Verein der Luſtigen Brüder 


Samötag, den 25. Februar 1911, in Yonborid 
Halle, Ede North be. und SHalited Etr. Ans 
fang Abends 3 Uhr, Tidet3 im Vorverfauf 25€ 
die Perfon. Tidet3 an der Kaffe 50c die Perſon. 

feb9,16.23 


Spezial:Berfammlung 
— der — 


Deutihen Hod Garrier® Union 
Benevolent Society, 


Dienstag, den 21. Februar, Abends 3 Uhr, im 
Hauptquartier, Harrifon und Green Etr._ 
feb16,18,20 A. Schreiber, Sefr. 


10. großes Stiftungsfeft 


und Balf veranstaltet bon der 
Lessing-Loge Ar.B,0.D.H.N. 


Sonntag, den 19 Februar 1911, 
in der Großen Wider Park Halle, 2040 W, 
Nortd Ave. Tidet3 25c @ Perfon. Anfang 4 
Uhr Nachm. 


Wein 


für mediziniſche Zwecke 


Wir haben ein Reſtaurant und Wein⸗ 
itube ausichliehlich für Damen u. Kinden 


Port, Sherry, weiße und rothe Weing 
Drei Sorten von jeden. 


: , 50€ und ?7de per Blaide. Breite 
—— balbe ®allonen- und Kiltes 
artien. Man febe die Preiälifte, 


72 Ost Adams Str, 


(Reller, gegenüber der Yair.) 


HARRY PLOHR, Weinhändler, 


und 


Hlinois Hebammen: Schule, 


Das 16. Semelier beginnt am 1. Februar, 
Unterridt in Deutfh oder Englifh Schule ift in 
Verbindung mit Entbindungsanftalt. Anmeb 
dungen jegt. * 


3155 South Halsted Str. 


jalTpivofalm 


Hadjlak-Anwälte WASF EA Man 
DE GErbimhaften prompt erledigt. "M 


ge" gi 1301, 
184 Wiouroe Str. Ede Glart, Bimmer, 1307, 


N. WATRY & CO. 
99—101 D. Nandolph Str, 


—— Deutsche Optiker —— 
Brillen und Ausengläjer eine Spesialität. 


Kodald, Camerad und photogr. Material. 


EMIL H. SCHINTZ, 


G eld 120 Randolph Str. 
wu verlaufen: 


zu 5 bi8 6 Prozent fen am 
berl . Gute € . 
— ul ae Onee 





„ ‚ Gemeinde wurde abgelehnt. 


—XR 
3 
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fü Säuglinge nd Kinder. 
Castoria ist ein unschädliches Substitut für Castor Öl, 


Paregoric, Tropfen und Sooth:ag Syrups. Es ist ange 
nehm. Es enthält weder Opium, Morphin noch andere 


narkotische Bestandtheile,. 
beseitigt Fieberzustände. 

kolik, Es_ erleichtert die 
und heilt Verstopfung. 


Es heil, 
Beschw: x. 
Es regulirt Magen und Darm 


Es v rtr2iibt Würmer und 
igarrhoe und Wind» 
des Zahnens 


und verleiht einen gesunden und natürlichen S 
Der Kinder Panacae—Der Mütter Freund, 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt, 


Trägt die Unterschrift von 


+ 2 
in Gebraüch Seit Mehr Als 30 


THE CENTAUR COMFANY, 77 MURRAY STREET NEW VORK CITV. 
— — a [E27 y 5 


— Ver EIER? 


Lofalberidt. 


Bom Grundeigenthumsmarkt. 


F. A. Barnbeiſel pachtet ein Grundſtück 
an Madifon Str. und will bauen. 
Frederick A. Barnheiſel, der Präſi⸗ 
dent der H. H. Kohlſaat Company, 
hat von Michael Burke dasGrundſtück 
140—142 WMadiion Str, auf Let 


Süpdjeite der Straße, 


„gepachtet. 
ttöcdige® Gebäude zu bauen. 


die Xahrespacht beträgt $12,00U 
den eriten, $13,000 
fünf Jahren und $15,000 für ben 
Neft der Frift, im Durhichnitt $14,- 
747, was, zu 4 Prozent fapitalifirt, 
einen Bachtwerth von $368,675 er= 
gibt, oder $8,192 den Frontfuß, und 
$91 den Quadratfuß. Die Reptiion3- 
bebörde hat das@igenthum auf $255,: 
405 bemerthet, movon $24,000 auf 
das 5itödige Gebäude fommen. Herr 
Burke hatte das Grundftüc gleich nach 
dem euer für $40,000 gefauft und 
ein Hotel darauf gebaut. 

Sohn effrey hat das Apartment- 
aebäude an der Sübdofttde von Ken- 
more Ave. und Winona Str., 100 bei 
150 Fuß, mit $35,000 belaltet, an 
GFlifabeth 2. Burns für $85,000 ver- 
fauft. Die Käuferin gab Eigenthum 
auf der Meitfeite in Taufc. 

Chriftian Molff, einer der Inhaber 
der Molff Manufacturing Companh, 
hat von Xames und Therefe Peaje den 
Bauplak an der Nordoftede von She- 
ridan Road und Glenlafe Une, 100 
bei 183 Fuß, für $25,000 
Gr mil ein Wohnhaus bauen. 


Rilfiam M. Morrifon hat von der 


Hartford Fire Anfuronce Company 
das Eigenthum an der Südweſtecke 
von Chicago Abe. und N. State Str., 
50 bei 70 Fuh, für $24.000 aefauft. 
G3 find drei vieritöctae MWohnhäufer, 
in deren ein Hotel betrieben wird. 

Murran Molbah hat an dell ©. 
Davis dn3 Apartmentgebäude an der 
Eiidoitede von Forreitpille Ave. und 
49. Str., 80 bei 125 Fuß, mit $32,- 
500 belaftet, für $50,000 verfauft 
und Gigenthum an Wentmortb ne. 
im MWerthe von $12,000 in Taufch ge- 
nommen, 

Angebote auf den Bau der Unlage 
der Garn Screm and Bolt Compann, 
eines Zmweiqunternehmes der Pittsburg 
Screiv and Bolt Company, werden in 
näditer Woche in Pittsburg ausge: 
fchrieben werden. Die Pläne zu den 
Bauten, welche $1,000,000 fokten fol- 
len, find fertia. Die neue Anlage in 
Gary wird 1000 Arbeiter beichäftt- 


gen. 
— 


Chicago Turngemeinde. 


Beſondere 
Beſprechung wichtiger Dinge. 

Die Chicago Turngemeinde 
geſtern ſtatt der regelmäßigen Ver— 
ſammlung eine beſondere Generalver— 
ſammlung unter dem Vorſitz des er— 
ſten Sprechers Glembow ab. Der be— 
reits früher geſtellte Antrag auf Ab— 
haltung einer „Fair“ zum Beſten der 
Beichloj- 
jen wurde, dig Delegaten der Gemein: 
de zum nächlten Jahresfonvent ver 
Verbündeten Persine für örtliche 
Selbitverwaltung zu beauftragen, den 
Antrag auf Aufnahme folgender Be- 
ftimmung in Die Verbandsgefege zu 
jtellen: „Kein Beamter und fein Mit- 
glied des Ausfhuffes für politifche 
Ihätigfeit darf ein politifches Amt 
annehmen, ausgenommen ein Amt, zu 
dem er vom Molfe direft gewählt 
wird.“ Der Antrag joll dem Boll: 


Generalverfammlung 


. eine fchon in deffen nächfter Sitzung 
bon den die Jurngemeinde vertreten- 
den Mitgliedern vorgelegt werden. 


reichen Dilettanten): „Wa foftet Sie 
eigentlih Ihr Ialent pro Kahr?“ 


u Lu un nn nn 


Sg geifungen für $]9.50 


Bis zum 1. März. 


Männer 


Leidenden von Blutvergiftung, 

Baricoje, Ermeiterung, Brud, 

nerpöfer Arankheit, verlorener De: 

beustraft, Proftatitis, - Blajens, 

Mieren:. und Wfterfranfheiten zu 

dem beraßgeiehten Preis von 

612.50. Ahr könntet teine bejjere 

Behandlung für $1000. empfangen. 

Wir widmen Guh dielelbe Auf: 

merfjamfeit, als menn hr ben 

vollen Vreis bezabltet. Die taujenden geheilten 
PVatienten, weldhe wic_jährlid entlajien, werden für 
unjere Säbigfeiten, Ebrbarkeit und Zuperläjjigkeit 
eugnik_ ablegen. Uniere europäiihen Methoden 
en alle chroniſchen, Nerven-, Blui-, 


Für einige Tage 
heilen d und be⸗ 
handeln wir alle 


Haut⸗ und 
veraltete, Krantheiten. e 

aufgegeben: haben. Weshalb unerbörte Gebühren an 
elbbungrige Werzte zablen, wenn wir GCud bie 
Gnelite, fierfte und ber ärztlihen Wiffenfchaft bes 
danntefte Heilung zutbeil werben lafien? Spredt 
por oder jchreibt heute für Freie Sonjultation. 
Ehrlihe Bebandiung. Ihr bezahlt nur für Ze 
gen. Reine falfhe Borfpiegelungen, Berjprehungen 
oder Mikerfolge, fondern gar.. nachhaltige furen. 
Stunden: 9 Borm. bis 8 -AbbE,; Eonntags 9—1, 


Europäiiche Aerzte, 1 ’Mlanıion er. 
siwiiden Deazborn und Glart Gir., a F 


zwiſchen La— 
Salle und Clark Str., auf 99 Jahre 
Er beabſichtigt, ein zehn- 
Das | 
Grunditüd hat 45.38 bei 90 Fuß, und |, 
in | 
in den ziveiten ! 


gekauft. 


zur | Zu t 
' feit längerer Zeit 


hielt | den Verein und feine Feite kennt, weiß, 


Herder = 
— Maliziös. — Kritifer (zu einem | 


ı abgehalten mird. 


nadhdem andere Werzte fie i 


> 
Jahren. 


ee 


Perfonal-MHadıridjten. 
nn [[[[ [cz 
— Die Mitglieder de „Harmonie Da: 


* 


mien⸗Verein“ von Late View wohnten geſtern 
Nachmittag gemeinſam der Vorſtellung im 
Auditorium-Theater bei. 


Nach der Vorſtel— 
lung wurden die Damen des Vereins von 
deſſen Mitglied Frau Henry Bauer, an 
Herndon Straße wohnhaft, zur Feier ihres 


| Geburtstages in ein Reſtaurant der unteren 


Stadt zum WAbendejien eingeladen. 
— — 


Mögen Apponyi nicht. 


Bürger flawifher Abjtimmung proteftiren 
gexen feine Einladung. 
Der Union League Club hatte den 


| Grafen Apponyi, ehemaligen Unter: 
; richtsminifter von Ungarn, eingelaben, 
ı an Wafhingtong Geburtstag eine Rede 


über den Weltfrieden hier zu halten. 
Diefe Einladung hat einen ‘Proteft fei- 
ten flamwifcher Bürger von Chicago 
zur "Folge gehabt, welcher gejtern in 


Form einer Dentjchrift dem Vorfiger 


des Vorkehrungsausfchuffes, Aler. U. 
MeEormid, überreicht wurde. Da der 
Graf mit Rücjicht auf bereits einge: 
gangene andermweitige Verpflichtungen 
ſchon eine Abſage geſchickt hatte, bleibt 
nun dem Klub die unangenehme Auf— 
gabe erfpart, zu entjcheiden, ob bie 
Ginladung bejtehen oder zurüdgezogen 
merden fol. Die Schriftleiter Tlami- 
fcher Zeitungen und Andere, die ich 
dem PBroteft angejchloffen haben, be- 
haupten, Apponpi jet der Vertreter der 
ichlimmften Iyrannei in Ungarn und 
nicht meniger ala ein Yörberer bes 
MWeltfriedensgedanfens. 


=—... 
Aus Bereinsfreifen. 


Aa Damenpverein Prob 
finn lebt und gedeiht bie frühere 
Damenfettion des Turnbereins Aurora 
fröhlich weiter. Daß der Verein, mie 
früher die im Jahre 1899 organifirte 
Settion, eg veriteht, gemüthliche Yelte 
zu veranftalten, joll am Sonntag, dem 
12. März, durch das 12. Stiftung?- 
feit in der Schlig-Halle, Afhland Abe. 
und Divifion Str., auf’3 Neue bemie- 
fen werben. Ernite und heitere Vor= 
träge, inftrumentale und gefangliche 
Unterhaltung, jorwie die Aufrübrung 
des Ginafters „Du jolljt den Teufel 
nicht an die Wand malen“ durch Mit- 
alieder des dramatifchen Vereins „Harz 
monie“ werden den Bejuchern die Zeit 
auf das Angenehmjte vertreiben, gar 
nicht zu reden von dem Ball, der mit 
dem Felt verbunden wird. Das Feſt 
beginnt um 4 Uhr Nachmittags. Ein— 
trittskarten koſten im Vorverkauf 25 


und an der Kaſſe 35 Cents. 


Am kommenden Mittwoch, Waſhing⸗ 


ton's Geburtstag, hält die Lieder— 
tafel Vorwärts in Yondorf's 
Halle einen großen Gala-Maskenball 


ab. Die Vorkehrungen dazu ſind ſchon 
im Gange. Wer 


was er zu gewärtigen hat. Ein großer 
Erfolg in Bezug auf Beſuch und Ver— 
gnügen iſt von vornherein ſicher. Ein- 
trittafarten toten im Worverfauf 35 
und an der Kaffe 50 Eent2. 

Gin Frühjahrs-Konzert und Ball 
peranftaltet der Deut U n g a⸗ 
riſche Arbeiter-Männer— 
hor am Sonntag, dem 12. März, 
in Yondorf’3 Halle. Außer muſika⸗ 
liſch⸗geſanglichen Vorträgen, an denen 
ſich außer dem feſtgebenden Verein 
noch mehrere andere Geſangvereine be— 
theiligen werden, enthält das Feſt⸗ 
Programm auch die Aufführung eines 
luſtigen Einakters: „Die beiden Muſen⸗ 
ſöhne“, dargeſtellt von acht Perſonen. 
Das um 3 Uhr Nachmittags begin- 


ı nende Felt fiellt den Bejuchern an- 
Saudf Verbü genehme Unterhaltung t 
— — Eintrittskarten koſten 25 Cents im 


Vorverkauf, an der Kaſſe 50 Cents. 


in Ausſicht. 


Der Narrenrath der wohlbekannten 
Geſangsſektion 
ladet alle Narren und Närrinnen, die 
fich jahraus jahrein bei ihren Narren- 


| figungen ergößt haben, und auch Alle, 


die biefes Vergnügen noch nicht fennen, 
zu der Narrenfigung ein,. die am 
Sonntag, dem 26. Februar, in Hoer= 
bers Halle von 3 Uhr 11 Minuten an 
Einzug des Nar- 
renrath3, des Obernarren Weisheit, 
erbauliche Singerei der Narrenzunft, 
Närrifches aus der Bütt, Lieder und 
die Bühnen-Aufführungen „Der Teu- 
fel fommt!” und „Herr Eifentraut 
und —?”, fowie närrifche Tanzbein- 
übungen find die Hauptpunfte be3 
verlodenden Programm Am XThore 
der Narrenburg find 50c SKopffteuer 
zu entrichten. . 


— Er fol wiffen. — Meyer fommt 


'tgtal befneipt heim und fallt faft im 


eriten Stod angelangt die Treppe mie- 
der herunter. — Frau Meyer (von 
oben): „Meper, bift Du e83?" — Herr 
Meyer (von unten): „Weih ih?.... 
Komm nur herunter und fieh.nach!“ 


| 


| 
| 
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Abendpoft, Syicags, Donnetitag, den 16, Webruar 1911. - 


Beutfche Demokraten. 


Proteſtiren gegen Behauptungen der 
Anhäuger Hearſts und Harriſons. 


Gründen Graham⸗ſtinb. 


Neue Organiſation umfaßt alle Wards 
der Stadt und indoffirt die Kandidaten 
der Parteileitung. — Derfammlung in 
der Vordſeite-Curn halle. 


Als ein Proteſt gegen die Be— 
hauptungen der Anhänger C. H. Har— 
riſons, daß der frühere Bürger— 
meijter die große Mehrheit der deut» 
hen Demofraten Chicagos auf 
feiner Ceite Habe, mar eine 
Verfammlung befannter bdeutjcher 
Demotraten der Stadt anzufehen, 
die geftern Abend im College-Saal be3 
Hotel La Salle ftattfand und zur 
Gründung des Deutjchen Andrew \. 
Graham=Klubs führte. Nahezu 400 
Deutjche, meift angefehene Gejchäfts- 
leute, unter denen das Deutihthum 
jeder Ward der Stadt vertreten war, 
hatten fich eingefunden und erklärten 
ſich nachdrücklich für die Kandidaten 
der demokratiſchen Parteileitung für 
die Vorwahl: Andrew J. Graham für 
das Mayorsamt, Henry Stuckart für 
das Schatzmeiſter- und Francis D. 
Connery für das Stadtſchreiberamt. 
Eine deutſche Hilfsorganiſativn, zu 
deren Beamten angeſehene deutſche Ge— 
ſchäftsleute gewählt wurden, und zu 
deren Vizepräſidenten je ein Vertre— 
ter jeder Ward der Stadt erwählt 
wurde, wurde ins Leben gerufen und 
wird eine energiſche Kampagne zu— 
gunſten der Kandidaten der Parteilei— 
tung unter den deutſchen Wählern der 
Stadt führen. Von den verſchiedenen 
Rednern wurde daruf hingewieſen, 
daß das Deutſchthum der Stadt, 
wenn es dem in Anbetracht ſeiner 
numeriſchen Stärke gebührenden Platz 
innerhalb der demokratiſchen Partei— 
leitung erringen wolle, ſich mehr als 
bisher an den Vorwahlen der Partei 
betheiligen müjfe. 


—— —— 


Wie man Miteſſer 
vertreibt 


In fünf Tagen könnt Ihr alle Haut— 
ausſchläge beſeitigen durch den Ge— 
brauch der neuen Calcium 
Sulphide Wafers. 


Irgend einem Mann oder Frau wird 
es ſehr überdrüſſig, tagein und tagaus 
mit einem Geſicht voller Finnen her— 
umzuwandern. Und andere Leute ſind 
es ebenfalls überdrüſſig, ſie mit den 
Geſichtern voll entſtellender Ausſchläge 
zu ſehen. 

Wenn Ihr einer der Unglücklichen 
ſeid, die die Finnen nicht loswerden 
können, und Ihr habt beinahe alles in 
der Welt probirt, ſie zu beſeitigen, 
ſo nehmt ein paar Stuart's Calcium 
Wafers jeden Tag. Thut das regel— 
mäßig für ein paar Tage, und in we— 
niger als einer Woche beſeht Euch im 
Spiegel. 

Ihr werdet dann ſagen, daß 
Stuart's Calcium Wafers ein Wunder 
ſind, Hautausſchläge zu beſeitigen. 

Dieſe wunderbaren kleinen Pillen 
enthalten die wirkſamſten Blut-Reini— 
gungsmittel, die es gibt: Calcium 
Sulphide. 

Ganz gleich, was Euer Leiden iſt, 
ob Ihr an Finnen, Geſchwüren, Mit— 
eſſern, Blutlauf, Geſichtsſchorf, Aus— 
ſchlag oder ſchuppiger Haut leidet, Ihe 
könnt Euch feierlichſt darauf verlaſſen, 
daß Stuart's Calcium Wafers nie 
verſagen. 

Stuart's Calcium-Wafers haben 
Geſchwüre in drei Tagen geheilt und 
die ſchlimmſten Fälle von Hautkrank— 
heiten in einer Woche. Jedes Theilchen 
von Unreinlichkeit wird aus Eurem 
Körper getrieben, und zwar vollſtän— 
dig, um nie zurückzukehren; und zwar 
geſchieht es, ohne Euer Syſtem im 
Geringſten in Unordnung zu bringen. 

Die meiſten Behandlungen für das 
Blut und für Hautausſchläge ſind 
elend langſam in ihrer Wirkung, und 
außerdem. find viele davon giftig. 
Stuart’3 Calcium Waferd enthalten 
fein Gift oder Droguen irgendwelcher 
Art; fie find abfolut harmlos und ver- 
richten die Urbeit doch fo, daf eg Eud) 
überrafchen wird. Geht nicht umher 
mit einer entjtellenden, fcheußlichen 
Mafle von Ausihlag und Miteffern 
in Eurem Gefiht. Ein Gefiät mit 
diefen Ausfchlägen bebdedt, veranlaf! 
Leute, fi von Euch zu wenden und 
bringt Fehlichlag für Cure Lebenz- 
arbeit. Beherzigt e8. Lefet, mas ein 
Mann in Yowa fagte, al3 er eines 
Morgens erwachte und entbedte, daß 
er ein neues Geficht habe: 

„Beim Himmel! nie habe ich Aehn- 
liches gejehen! Geit drei Jahren habe 
ich mich gequält, die Finnen und Mit- 
effer zu vertreiben, und ich benfe, ich 
habe beinahe alles in der Welt ge- 
fuht. Ich probirte Ihre Calcium: 
Wafers gerade ſieben Tage. Dieſen 
Morgen war jede Finne verſchwunden 
und ich kann keinen Miteſſer mehr fin— 
den. Ich könnte Ihnen ein Buch des 
Dankes ſchreiben. Ich bin Ihnen ſo 
verbunden.“ 

Schickt uns einfach Euren Namen 
und Adreſſe heute, und wir ſchicken 
Euch ein Probe-Packet von Stuart's 
Calcium-Wafers koſtenfrei. Nachdem 
Ihr die Probe verfucht habt und iiber- 
zeugt jeid, daß, mas mir jagen, wahr 
ift, geht nad) der nächften Apothefe und 
holt Eud) eine 50 Ct3.-Schadtel, und 
Ihr werdet von Eurer Entjtellung ge 
heilt. Sie fommen in Tablet-orm 
und bieten feine Schwierigfeiten, beim 
Einnehmen. 

Schidt und Euren Namen und 
Aodreffe heute, und mir fhiden Euch 
fofort per Poft ein Probe-PBadet 
Hpreffirt %. U Stuart Eo,, 
Stuart Bldg., Morihall, Mid. 


* 
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‚Aiflenlofer Demogogen zu kämpfen.” 


Dies. fei befonders mwünfchenswerth, | 
feitvem Das Dirette Wormahlengejeg | 
jedem Wähler einen bejtimmenden 
einfluß auf die Lentung ber Ge- 
Ihide der Partei zufichere. Protefte 
gegen die wiederholten Behauptungen 
ber SRampagneleiter Harrifons und 
der Hearjt’jyen Zeitungen, daß der 
frühere Bürgermcijter die Mehrzahl 
der deutjchen Stimmen Chicagos ton: 
trolire ‚oder, wie verſchiedene Redner 
ed bezeichneten, in der MWeitentafche 
herumtrage, wurden von berjchiedenen 
Seiten laut. William Legner, der tie 
Verfammlung eröffnete, erlärte, daf 
es bejonders Die deutſchen Republi— 
faner feien, die diefen Eindrud her⸗ 
vorzurufen ſuchten. Große Heiterkeit 
rief es hervor, als der fruͤhere ſtädti— 
ſche Statiſtiker Hugo Großer ſchilder— 
te, wie Carter H. Harriſon zu ſeiner 
angeblichen deutſchen Erziehung gekom⸗ 
men ſei, von der er und ſeine Anhän— 
ger ſo viel Weſens machten, und auf 
Grund deren ſie an die 
Wähler der Stadt 
jon3 appellirten. 


deutichen 
zugunften Harri— 
0 Die ganze vielge- 
rühmte Erziehung in Heidelberg be— 
ftehe im Beſuch einer deutſchen Schule 
in dem Städtchen Altenburg, wo ſich 
Harriſon achtzehn Monate aufgehal— 
ten habe, während fein Water eine 
MWeltreife machte. 


Seamte des Derbands, 


Die PVerfammlung murde von 
William Legner, bem Gefretär der 
demofratifchen Parteileitung, mit ei- 
ner kurzen deutſchen Anſprache er— 
öffnet, in der er darauf hinwies, daß 
es für die Deutſchen unbedingt nöthig 
ſei, ſich in den Vorwahlen zu betheili— 
gen, wenn ſie ſich die ihnen gebühren— 
de Anerkennung im politiſchen Leben 
ſchaffen wollten. Dazu ſei es nöthig, 
daß die deutſchen Demokraten ſich or— 
ganiſirten, Eine derartige Organi⸗ 
ſation zu ſchaffen, ſei der Zweck der 
Verſammlung. 

Anwalt Mathias J. Huß, Mitglied 
es Vollzugsausſchuffes der Verbün— 
deten Vereine für örtliche Selbſtre— 
gierung, wurde zum Vorfitzenden er— 
wählt. Die Beamtenwahl für bie 
neue Bereinigung, für die der Name 
—— Andrew J. Graham Klub⸗ 
gewählt wurde, ergab das fol 

q ‚ 8 ende 
Refultat: er 

Präfident — Mathias X, Huf. 

Sefretär — Mar Wortzmann. 

Schatzmeiſter — Harry Wolterding. 

Vizepräſidenten — 

Ward— Louis Grumbacer. 

" — George Hagenauer. 
— Louis E. Hamburger. 
— Martin W. Schroeder. 
— Lohn Fledenftein, 
— Adolph 9. Sturm. 
—J. S. Ginsberg. 

— Louis Burghardt. 
— Mathias Franz. 
— Edward Zuley. 
— Auguſt Buettuer. 
— Theodor Engelbredt. 
— 3. Kohr. 
—Reter Hollenbad), 
—Peter P. Heinrichs. 
—Frank Toppel. 
—William Stauber. 
—Dr. W. H. Armbrecht. 
— John Mauer. 
— Leo B. Noeder. 
— William Nauen, 
—Nafob Weiſenmayer. 
— Jatob Nondorf. 
—6. 9. Zimmermann. 
— Richard Wagner, 
26, J. H. Schagemann. 
— Sohn A. Rop. 
—J. Dittmann. 
— Andreas Bauer. 
—Fred Scheide. 
—A. H. Eaſter. 
—Phil. Hefſe. 
—Fritz Bethig. 
6. O. Lackner. 

— Joſeph Gunger. 

Auf Antrag von William 9. Wal- 
len bon der 25. Ward wurde der Bor: 
ftand beauftragt, einen Kampagne: 
ausſchuß von hundert Mitgliedern zu 
ernennen, zu bejien Vollzugsausfch 

ennen, uf 
auf den Antrag Ald. Haderleins die 
Beamten und Vizepräfidenten des 
Klubs ernannt wurden. 


Graham's Platform indoffict. 

In einem Beſchlußantrag, der ein— 
ſtimmig zur Annahme kam, wurde die 
demokratiſche Parteileitung zu der 
meiſterhaften Leitung der Kampagne 
im letzten Herbſt beglückwünſcht und 
ihre Empfehlungen von Kandidaten 
für die Vorwahl gutgeheißen. „Der 
Deutſche Andrew J. Graham-Klub 
von Chicago“, ſo lautet der Beſchlußan⸗ 
trag, „erklärt ſich mit dem von Herrn 
Graham niebergelegtenWahlprogramm 
in jeber Beziehung einverftanden. In 
klarer und nicht mißzuverſtehender 
Sprache verpflichtet ſich Herr Graham 
auf eine rein geſchäftsmäßige, ſparſame 
Verwaltung und vertritt voll und ganz 
ben Grundjag, daß die Verwaltung in 
jeder Weije zur Förderung des Wohl- 
befindens der gefammten Bürgerfchaft 
geleitet werden muß. 

„Aus perfönlicher Neigung ſowohl 
mie aus Prinzip erflärt ſich Herr 
Graham unummunben und ohne jeden 
Rüdhalt für perfünliche Freiheit im 
bollen Sinne des Wortes, Im Pri- 
batleben wie in ber Deffentlichkeit 
läßt er feine Gelegenheit borbeigehen 
feiner Abneigung gegen das Muder: 
tum energifchen Ausdrud zu verlei> 
ben. Der Deutfche Andrew 3. Gra- 
bam = Klub ift daher der feften 1eber- 
zeugung, daß ber freigefinnte Bürger 
in Herrn Graham jederzeit eine fefte 
Stüte, einen unüberwindlihen Wall 
gegen die offenen ober verftecten An- 
ariffe der Heuchler und Muder finden 
wird. 

„Der Deutſche Andrew J. Graham⸗ 
Klub glaubt, daß Herr Graham als 
Mann von unantaſtbarer Ehrenhaftig- 
feit und tabellofem Familienleben, ge⸗ 
ſtützt auf ſeine geſchäftliche Erfahrung, 
beſſer im Stande iſt, der Stadi Chi⸗ 
cago eine tüchtige, reine und freiſinnige 
Verwaltung zu geben, als irgend ein 
* —— um das Amt. 

„Der Deutſche Andrew J. Graham—⸗ 
Klub ladet alle guten — * 
deutſcher Zunge dringlichſt zur Mi— 
gliedſchaft ein, um vereint für die 
Feſtigung und den Ausbau der Par⸗ 
tei, für die Erwählung aller ihrer Kan⸗ 
didaten und gegen die Umtriebe ge⸗ 


* 
% en —— 


Stuckart hält deutſche Rede. 

Henry Stuckart, der Kandidat der 
Parteileitung für das Stadtſchatz— 
meiſteramt, ermahnte in einer kurzen 
deutſchen Anſprache die deutſchen De— 
mokraten, ſich ja an der Vorwahl zu 
betheiligen und ſich dadurch den ihnen 
gebührenden Einfluß auf die Partei— 
leitung zu ſichern. Er drückte ſeine 
Befriedigung darüber aus, daß zahl— 
reiche jüngere Deutſche anweſend ſeien, 
und rieth ihnen, ſich um —2* Fra⸗ 
gen zu kümmern. Dadurch förderten 
ſie die Intereſſen ihrer Partei und 
ihre eigenen Intereſſen und trügen da— 
zu bei, der Stadt eine gute Verwal— 
tung zu ſichern. Andere deutſche An— 
ſprachen wurden von Peter J. Ellert 
und Louis Legner gehalten, während 
Adolph Sturm, Sohn eines der be— 
kannteſten deutſchen Geſchäftsleute der 
Weſtſeite, eine engliſche Anſprache 


hielt. 
Harriſon auf der Nordſeite. 


Eine deutſche Verſammlung zugun— 
ſten Carter H. Harriſons, fand 
geſtern Abend in der Nord— 
ſeite Turnhalle ſtatt. Der viermalige 
Bürgermeiſter hielt die Hauptanſprache 
des Abends. Andere Redner waren 
Sheriff Michael Zimmer, Lee Rich— 
ardſon, John E. Träger, Dr. Werner 
und Anwalt D. B. Brillow. Den 
Vorſitz führte Charles Kellermann, 
da der urſprünglich für das Amt in 
Ausſicht genommene Herr Eugen 
Niederegger verhindert war. Mitglie— 
der derGeſangvereine „Liedertafel Vor— 
wärts“, „Senefelder Liederkranz“ und 
„Junger Männerchor“ trugen mehrere 
Lieder vor. Herr Harriſon ſprach 
über die „Iſſues“ der Kampagne und 
machte mehrere ſcharfe Angriffe auf 
die demokratiſche Parteileitung, deren 
Kandidat ſein Mitbewerber J. Gra— 
ham ift, und Roger E. Sullivan, „Jh 
habe die Verwaltungsmiffenfhaft in 
einer quien Schule gelernt“, führte der 
biermalige Bürgermeifter aus. „Sa 
habe im „Waterland” gelebt und fam 
nach Chicago zurüd voll der been, 
die wir in die zwei Worte zufammen- 
faffen: perfönlihe Freiheit. Mein 
Vater war damals Mayor und lehrte 
mich, was e3 bedeute, Mayor einer 
Stadt mit einer fosmopolitifchen Be- 
pölferung zu fein. Seinen meifen 
Lehren ift es zu danfen, daß ich per- 
fönliche Freiheit al3 Zofung für mein 
Leben betrachte. Chicago it zu einem 
niedrigeren Gaspreis berechtigt. Wenn 
andere Städte, in denen die Verhält- 
niffe nicht fo günftig liegen, niebri= 
gere Gaspreife haben, ift es Zeit, daß 
unfere Raten erniedrigt imerden. Ach 
berpflichte mich, wenn erwählt, mein 
Möglichites zu thun, um eine Ernied- 
tigung der Gaspreife jo fchnell als 
möglich herbeizuführen”. Weiterhin 
wiederholte der Redner feine fchon 
früher aufgeftellten Behauptungen 
über den Kampagnefonds feiner Mit- 
bemwerber. 


—3 . 9 — — 
Zement-Ausitelung. 


Sm Kolifeum wird heute Abend bie 
vierte jährliche Zementausftellung er- 
öffnet. 3 betheiligen fich 266 Aus- 
jteller, die viel Neues zu zeigen ha— 
ben, Modelle von Häufern zu Preifen 
bon $1500 bis zu $25,000, Spielfachen 
aus Zement und Zementmöbel. Den 
Befuchern wird der Bau von Zement- 
bäufern erflärt werben, und auf die 
Löfung einer Schäßungsaufgabe ift 
ein Haus im Werthe von $4000 ala 
Preis ausgefekt. 


Ein Börjenflup, 


Süngere Mitglieder der Produkten: 
börfe haben geftern Abend im Bis: 
mar = Hotel einen Börfenflub mit 
folgenden Beamten gegründet: Prä- 
fident, €, 9. Canby jr.; Vizepräfident, 
R. W. Bell; Sefretär, 2. 3. Schiwa= 
bacher; Schatzmeiſter, H. Nichols; 
Vollzugsausſchuß, K. P. Edwaärds, 
J. P. Hermes, W. Springer, C. Pe— 
terſon und J. Leonard. 

— —— — — 


— Sein Adreßbuch. — „Wo woh— 
nen Sie denn jetzt, Herr Süffel?“ — 
„Das weiß der Kuckuck! Ich bin ja erſt 
Neujahr umgezogen. Aber fragen Sie 
doch, bitte, mal beim Gerichtsvollzieher 
Räumer an, der Mann intereſſirt ſich 
für ſo was!“ 


Gebraudt TIZ- 
Kleinere Fühe 


Wunde Fühe, zarte Füße und geichwollene 
Füße jedesmal geheilt. Tiz macht 
wunde Füße geſund, ganz 

gleich, was Ihnen fehlt. 


lle, welche an wunden, ſchweißigen oder zar⸗ 
A, Füßen — —— Fützeñ — tieden. 
den Füßen, Hühneraugen, Neihdornen oder 
Schwielen leiden, tönnen ihre Füße jebt ſchneu 
heilen. Hier tt fofortige Linderung und ein 
dauerndes permanentes Mittel — genannt X ia, 
{1a beilt munde fyüße, und geihiwollene Füße 
erhalten fhnel_mieder, ihre natürliche Größe, 
Zaufende von Damen Tonnten ihre Schuhe mis 
größter Beauemlichleit eine volle Nummer Flets 
ner tragen. 
ift das einzige jemals hergeſtellte 

Ge, welches Melt auf de rſache sek 
ndem es alle giftigen Abfonderungen ausziept, 
meıhe wunde „süße berborrufen. gfulder 8 
andere Mittel veritopfen nur die Poren. 113 
fie und hält fie fauber. &3 beginnt fo« 
ort zu arbeiten. Ihr werdet nach dem _exrften 
Gebrauch beffer fühlen. Gebraucht eS eine Woche, 
und Nr mwerbet bergeffen, jemals wunde RA 
ebabt au baben. gibt nichts auf Erben, 
da ‚fi damit un Tann. 
. wird und 
u ” per 


—— 


Vermögen 


5 


verjchenft 


An alle Leidende. 


Sch alaube, dat ich Necht habe, wenn ich behaupte, daß ich mehr Erfahrung und 


mehr Stranfe 


eheilt habe als irgend ein anderer lebender Arzt. 


Seit Jahren ift 


eö mein Runie, da& jeder franfe Mann und jede kranke Frau den Vortheil vom - 


meinen unermeßlichen Erfahrungen 
mittel, die ich fchon jahrelang verjchrieben 


— den Nußen meiner twunderbollen Heil» 


habe, erhält. Tauſende von ſchwachen, 


niedergeſchlagenen, zerrütteten und nervenſchwachen Männern empfinden neuen 


Geiſt, neue 


ebensfriſche, Kraft und Stärke, welche das Leben lebenswerth machen. 


Tauſende von ſchwachen mit Schmerz gequälten Frauen wurden geſund und fröhlich 


Warum ſollen Sie ſich nicht auch der Geſundheit erfreuen? 


Falls Ihre Krankheit oder Krankheiten in der untenſtehenden Liſte angeführt 


ſind, bzeichnen Sie dieſelben mit einem( 
welcher Sie am meiſten leiden, mit zwei 
umgehender Poſt und ich werde Ihnen eine 
und abſolut koſtenfrei, ſenden. 


x). Bezeichnen Sie die Krankheit, an 
(xX); fenden zie mir den Kouvon mit 
Probebehandlung für Khren Fall, franko 


Falls Ahre Krankheit in der Lifte nicht angegeben 


ift, fchreiben Sie mir einen Brief, in meldem Sie mir Ahren Zujtand in Ihren 


eigenen Morten erflären, und ich werde Ihnen die Brobebehandlung enden. 


Dies 


thue ich, um Ihnen die wundervolle Heilkraft meiner Behandlung zu bemeifen. Falls 


Cie einen Nuten erzielt haben, bitte ih Sie als einen Gefallen, mid) 


ei Ihren 


Freunden, welche ärztlicher Behandlung bedürfen, zu empfehlen. _ 

E3 madt nicht? aus, mit welchen Krankheiten Sie behaftet find — tie Tange 
Eie gelitten haben, oder wie viele Aerzte in der Heilung Ihres Falles fehlten; geben 
Sie die Hoffnung nicht auf, bi Sie meine Behandlung probirt haben.” Füllen Sie 


Dollar B 


Falls Sie den Kupon fofort einjenden, 


den Koupon heute noch aus imd fenden Eie denjelben ein umd ich werde Ihnen eine 
freie Brobebehandlung mit umgehender Poit franlo, abfolut foitenfr:! 
Verbindlichkeit fenden. 


und ohne 


uch frei. 


twerde ih Ihnen nebſt der freien Probes 


behandlung eines meiner werthvollen mediziniichen Hausarztbücher, benannt „Die 


Krankheiten der Menfchheit”, 


in deutfcher Sprache jenden. 


Dies Buch enthält 109 


Ceiten praftifger Informationen und profeffionellen Rath, die jeder Mann fennen 


follte. Dafjelbe bejchreibt 
Ahre Leiden erfennen, gibt 
vorbeugen und pie Sie di 
fönnen. 9 
Ken Buches jein. 
e3 Ahnen frei. e \ 
auf ipeziellen Wunfch frei verfandt mird. 
des Kloupons). 


Koupon für freie Behandlung und 


Dr. James W.Kidd, $.281 Kidd Bidg. Ft.Wayne,ind. 


Bitte fenden Sie mir franfo, ohne alle 
Koften, eine freie Probebehandlung und 
Ahr medizinisches Hausarztbuch. 


Boit-DOffice 


Strafe oder 
WERD NE ee een 
Wie lange krank? — 


| Winfchen Sie mein fpezielles Buch für 


Männer? 


alle Srankheiten, erflärt die Ehnmptome, zeigt vie Sie 
die Urfache der Krankheiten, erflärt wie Eie denfelben 
iele Krankheiten in Ihrem eigenen Heime ohne Arzt heilen 
Falls Sie gefund fein und bleiben wollen, follten Site im er eine3 fols 
Dafjelbe bat einen Werth von mehreren Dollars, a 

(Auch veröffentliche ich ein Buch für Männer, welches aber nur 


er ich jende 


Beantivorten Sie die Frage am Ende 


freies Bud). 


Bezeichnen Eie die Pranfheiten, 
mit denen Gie behaftet find mit eis 
nem (X) und diejenige, mit melcher 
Sie am meiften leiden mit 2 (XX). 


—Heuficher 

—Herzleiden (tion 

Echlechte Zirkula⸗ 

—Anreines Blut 

—Blutarmuth 

— Fideln 

— Erzema 

—Fettleibigfeit 

—Nervofität 

Frauenſchwãche 

— Gebärmutter⸗ 
vorfall 

—Inregelmäßige 
Perioden 

— SE dhmerzhafte 
Perioden 

— Weißfluß 


— Kheumatismu3 
— Lendeniweh 
—Katarrh 
—Neuralgie 
—Kopfweh 

— Schwindel 

— Wingenleiden 

— Unverdaulichkeit 
— Berftopfung 

— Hämorrhoiden 
— Trüge Leber 

— Malaria 

— Vierenleiden 

— Blnjenleiden 
—Lungenſchwäche 
— Chron. Huiten 
— Aſthma 


Wir haben in der Vergangenheit viele 


Darlehen auf Grundeigenthum 


gemacht, aber wir möchten ſie noch vermehren. 


Ja, wir ſind entſchloſſen, ſie zu vermehren. 


Um 


das zu erreichen, bieten wir ſpezielle Vortheile. — 
Wir machen Ihnen ein Frübjahrd =’ Bau = Dar: 


lehen zu der niedrigften 


Rate öder erneuern Ihr 


eigenes Darlehen und erſparen Ihnen Geld. — 


Kommen Sie ſofort. 
dingungen. 


Wir bieten die beſten Be— 


SECURITY BANK 


OF CHICAGO 
Milwaukee Ave. cor. Carpenter St. 


Gegen das winterlidhe Zimmers | 
figen. 

Hinaus in die frifche Winterluft! 
Das ift gefund. Dort wird man ges 
fund. Allerdings, vergiß nicht: Füße 
warm, Kopf fühl! Daher darf man 
einerfeit3 nie feuchte Strümpfe oder 
naſſes Schuhmert anbehalten, andes 
terfeit3 den Kopf nicht zu Dicht ein= 
mummen. GefundeMenjchen follen fich 
bei jeder Witterung täglich minbeiteng 
eine Stunde lang im Freien energijche 
Bewegung machen, um den Stoffwech- 
fel zu fördern, den Blutkreislauf ans 
zuregen und die Lungen wieder einmal 
mit wahrer Lebenzluft vollzupumpen. 
Bei rauhem Wetter heißt es dann: 
Mund zu und dur) die Nafe athmen! | 
Diefe ift der einzig gute Rejpirator. 
Zaft vor allem die Kinder, auch die 
Hleineren, recht viel im Yyreien herum: 
fpringen, fonjt werden jte jtubenfiech 
und verweichlicht und fallen Krantheis 
ten fehr leicht zum Opfer. Häufiges 
Einnehmen von Sfundheitsluft drau= 
hen fehüht Jie vor dem Einnehmen bon 
„Huftenfäftchen“ drinnen. Auch ber 
Nebel foll weder Ermachjene noch Kin- 
der vom Ausgehen abhalten. Im 
Dktober 1873 erreichte in Magdeburg 
die Wohnungsnoth eine jolche Höhe, 
daß der Magijtrat fich genöthigt jah, 
für die Obdachlofen troß des jtarfen 
Nebels und der falten Witterung Zelt: 
wohnungen im ftäbtifchen Glacis ein- 
zurichten, mo fich dann jo etwas mie 
ein großes Zigeunerbimat entmwidelte, 
Meit entfernt aber, etwa Krankheit 
zum Ausbruch zu bringen, übte dies 
Leben vielmehr den günftigften Ein> 
fluß auf den Gejundheitszuftand- aller 
aus und befam namentlich der zarmen 
zarten“ Kinderwelt fo vortrefflich, daf 


‚man jehr mohl von einer improbijirten 


Terientolonie reden konnte. Der da- 
malige Kreisphufifus Medizinalrath 
Dr. Voigt fehrieb an Dr. P.Niemeyer: 
„Beitimmt weiß ich, daß von fammttli- 
chen Infaffen diefes Lagers jeden Al— 
ter3 und Gefchlechtes nicht ein einziger 
erfrantte. Bei.den Kindern konnte 
man fogar au& der Röthung der bor= 
ber Blafjen Gefichter den ganz pofiti- 
ven Nuten biejes Zeltlebend nachmeis 
fen.” Die häufigfte Erfranfung zur 
Minterszeit bildet Erfältung, die zwar 
an und für fich eher unangenehm al3 


gefährlich ift, aber doch verhängnißvoll 
merben Tann, meil fie die Widerftands- 
—— nd ihn für andere Krankhei 
und ihn für andere Krankhei⸗ 


des Körpers bedeutend 


feb16,21 


Sinanzielles, 


Wollen Sie reih und 
felbfiftändig. werden? 


Das Geheintniß liegt in dem Wörts 
hen jparen, ohne dasjelbe, ganz 
gleich, wie groß eines Mannes Eins 
fommen, ift Reihthum und Selbfts 
ftändigkeit unmöglich. Beginnt 
jest, Euer Geld zu fjparen. Wir 
bezahlen 3% Zinfen auf Spar-Uns 
lagen. — Zinfen halbjährlich guts 
»—— 


North Ave. 
State Bank 


Ecke North Ave. und Larrabee Str. 
Dffen Samsſtag Abend von 6—9 Uhr. 


Wm. 6. HEINEMANN & 69, 


92 La Salle Str. 
Bu verkaufen: 


Erſte Hypotheken. 


Sichere Geldanlagen. 


Berleihen Geld auf Grundeigenthum zum 
niedrigſten zeitgemäßen Sinzfuf e 


durch regelmäßige Bewegung und kalte 
Wafchungen zu jeder Jahreszeit. Ems 
pfindet man aber doch einmal die ers 
ften Anzeichen einer bald mit aller 
Macht hereinbrechenden ftarfen Erkäl— 
tung, nämlich leichtes Fröfteln und eis 
nige rieberfchauer, wobei die Haut 
blaß bleibt und das Wusfehen ber 
Gänfehaut erhält, fo erzeuge man 
fchleunig eine ftarfe Hautreaftion und 
Blutzufluß zu den Hautgefühen dur 
länger fortgejegte3 und öfter wieder» 
holtes energifches Reiben und Frottis 
ren ded ganzen Körpers. Legt man 
fi) dann ins Vett und trinkt mehrere 
Taffen heiten Thee8 mit etwas Rum 
oder Kognaf, jo wird die Erkältung 
faft nie zum Ausbruch fommen. 


Bie Anzahl beträgt heute 


243,067 | 


* 


3— 





E.IvERSON & CO. 


1342-1350 Milwaukee Ave. 


Freitag iſt Koupon-Tag! 


Ccdmeidet dieien Koupon auß, 


‚| Anzüge—2 Stüdf Anzüae für Ana= 
ben, doppelfnöpfige und KuniorWors 
folf-Facon3, einfache oder Ainiders 
boder-Hojen, Alter 6 bi3 16 Xahre, 
die beiten 2.50-Wertbe, 9)” 


Freitag 1 “ 2 9] 


(2 Anzüge an jeden Runden.) 


Schneidet dieien Koupon ans. 


SHemden— Arbeitähemden für Mäns 

ner und Sinaben — Schmwurzer Sa= 

teen, blauer Chambrahy und hellfar= 

biger Madras, Gr. 1214 bi3 33 

17, — 6öc wertb— freitag. c 
(2 an jeden Kunden.) 


Schneidet diefen Koupon ans. 


‘) Spfenträger— Sojenträger fürMän- 
ner — Bon fhhwerem Clajtic Web 
gemadit, mit itarfen Leder = Enden 
— 25c mwertd — am 12: 
Freitag —* 

(2 Paar an jeden Kunden) 


Schneidet dieſen Koupon aus. 


Männer-Anzüge— Anzüge firMän- 
ner u. junge Männer—Chepiot3 u. 
Caſſimeres — in mittel= und dunfel« 


farbig — Werthe w 
8 5 .75 


8.50 — Freitag 
(2 an jeden Kunden.) 
Schneidet dieſen Koupon aus. 
Tiſch⸗Oeltuch — 14 Id. breites 
ns die reguläre 2öcs 
ualität — freitag, I 
die Nard 12%cC 


(5 Yard3 an jeden Kunden.) 
— — Schmeidet diefen Konpon aus. 


Run — 500 Bruffel und Relvet- 

Rugs—1% Yards — 

die 1.50⸗Sorte —Freitag... c 
(2 an jeden Kunden.) 


Schneidet dieſen Koupon aus. 


Damen-Cloaks — 50 Bol Iange 
reintwollene Winter = Cloaf3, mit 
Chatvl-Kragen—mit Berlenfnöpfen 
und jeidener Braid beictt — für 


(1 an jeden Kunden. ) 
Schmeidet diejen Konpon au®. 


JTaſchentücher — Turkey rothe Män— 
ner-Tafchentühher— größte 4" 
Sorte, 10c Qual., Freitag. 20 

(6 an jeden Kunden.) 


Schneidet dieſen Koupon aus. 


JUnterzeug —Einfaches oder geripp= 
tes gefließtes Unterzeug für Män— 
ner — je. Hemden) — alle Grö- 
Ben — beite 50c Waaren — oe) 
Freitag Als 

(4 an jeden Kunden.) 


Schmeibet diejen Koupon aus. 


NRegenihirme— Wafferdichte Serge» 
Regenichirme für Damen — hübiche 
Rartie von fanch Griffen —H 
T5c Werthe, — i 
Freitag 
(2 an jeden Kunden. “E 
Schneidet dieſen Koupon at. ; 


Gewänder — Flannelette =» Gemäns 

der für Kinder — hübich bejegt — 

Werthe bis 59c — alle 

Größen — Freitag. „. 23€ 
(2 an jeden Stunden.) 


Scmeidet dieien Koupon aus. 


Schuhe für Kinder — Piri Kids 

Schuhe für Kinder, — Ladleder- 

Spiten—handgemwendete Sohlen — 

* BEER u. — — 

2 bi3 6 — 85c merth, 

Freitag 49€ 
(2 Baar an jeden Kunden.) 


Schneidet dieien Koupon aus. 


Haus-Slippers — Velvet Haus— 
Slippers für Männer u. Damen — 
mit Leder-Sohlen — 65c werth — 
Freitag, das Paar 
ür 

(2 Paar an jeden Kunden.) 


Sameidet dieſen Koupon aus. 


Bett-Decken — Extra Qualität von 
weißen Bettdecken, — in i 
Muſtern — die reguläre 
Sorte, — Freitag 


(2 an jeden Kunden.) 
Schneidet dieſen Koupon aus. 


Handtücher — 100 Dutzend Huck— 
Handtücher — mit rothem Rand 
— 12260 werth — Freitag, 
das Stück 

(6 Stück an jeden Kunden.) 
ES RE EEE PER 

Scneidet dieien Koupon ans. 
Laundry-Seife— Die mohlbefannte 
Fels Napiha Laundrh Seife — die 
regulären dc » Stüde 
freitag, 5 Stüde 
für 
B Schneidet diejen Koupon aus. 
Beien— Große Sorte 4fadh genähte 
Zeppichbefen, ganz bon Bes 19e 
fenforn—29c mt. — freitag. 

(2 an jeden Kunden.) 


Scmeidet diefen Koupon aus. 


| Spirtwaifts — Elegant gefichnei=- 
| derte Shirtmwaijt3 für Damen— mit 
leinenem Umlege « Kragen — von 
pradtvollem fein geftreiftem Ber- 


cale gemadt — 1.25 mtb., 
Freitag, das Stüd D0E 


| 


Scyneidet dieijen Konupon aus. 


Seifen » Chips — Gute QDuali- 
tät bon Cocoa Noodle Ceifen- 
Chips — Freitag, 3 
Pfund für 


Schneidet diefen Koupon aus, 


Unterzeug — Fließgefütterte Veſts 
für Babies — an der Front zugus 
fnöpfen — in allen Größen — die 


25c Sorte — am Ic 


(4 an jeden Kunden.) 
Scneidet dieien Koupon and. 


Strumpfwaaren — Muiter-Iinter- 

geug für Männer, Damen und Kin- 

er, —— —— die beſten 

25c Qualitäten — Frei— I 

tag, da8 Baar 12%c 
(6 Baar an jeden Kunden.) 


Schneidet dieſen Koupon aus. 


Spulen-Zwirn — „King“ 200 
Yard Spulen Majchinenzwirn — in 
allen Nummern—ihivarz u. 1 5 
mweiß freitag, Dubend c 
(12 Spulen an jeden Kunden.) 


WHISKEY 


Eine Generation von Amerikanern hat ihn als 
Stimulant der beiten Sorte anerfannt — 
ftete Vorzüglichkeit ift der Grund. 


EHreibft und, fall3 
Dud Underoof 
in Eurer Stadt nicht 
zu laufen ſein ſollte. 


RXokalbericht. 
Die Piano⸗Fabritanten. 


Im Congreß-Hotel tagt der Na— 
tional⸗Verband der Piano⸗Fabrikan⸗ 
ten. Geſtern wurde Altlantic City, 
N. J. als nächſter Konventionsort be⸗ 
ſtimmt, und folgende Beamte undAus⸗ 
ſchüſſe wurden gewählt: 

Präſident, J. Harry Eſtey, Brattle— 
boro, Vt.; Vizepräſidenten: A. S. 
Bond, Fort Wayne, O.; R. W. Law⸗ 
rence, New York; Sekretär, Burton R. 
Miller, Boſton; Schatzmeiſter, B. H. 
Janſſen, New York; Ausſchuß fü 
Mitgliedſchaft: William Bauer, Chi⸗ 


—_. — 


Die Anzahl beträgt heute 


243,067 


CHICAGO TELEPHONE COMPANY 
Mein 294 Contract Depakiment 


cago; William %. Keeley, Nem York; 
W. H. Poole, Bofton; Emil E. Gab= 
ler, Nerv York; Charles A. Bent, Chi- 
cago; Nomination3-Ausihuß: U. €. 
Sohnfon, NRodford; Martin Auftin, 
| Brattleboro, Vt.; George PB. Phelps, 
Brodport, N. Y.; Herbert W. Hill von 
New York bleibt Hilfs-Sefretär. 
Geftern Abend wurde den Delegaten- 
bom Verein Chicagoer PBiano- und Or- 
gelfabrifanten ein Bankett im Con- 
greß-Hotel gegeben. 


Europäiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
& Zruft Eo.” ftellten fich heute Die 
europäiſchen Wechfelraten wie folgt: 

Deutihland: 100 Mart 
Dejiterreid: 100 Kronen.... 
Schweiz: 100 Frants 
Holland: 100 Gulden 
Dänemart: 


| _— Zmifchen Engel und Zurie Liegt | 


ofi nur das Standesamt 


Abendpoft, Chicago, Donnerftag, den 16, Februar 1911. 


Bas Handelsabkommen 


Staatsjelretär nor und Bahı- 
präfisent Hill als Vorlämpfer. 


Nur ‚„„Zntereffen‘‘ Dagegen. 


Keine Annerion, aber Bundesgenofjen- 
fhaft gegen gemeinfame Gefahr, jagt 
Knog. — Gefahr großen gefhäftliden 
Derluftes durch geplanten Hollverband. 


Sn eindringliher MWeije find 
Staatsjefretär Anor und James %. 
Hil, Vorfiger desDireftorenraths der 
Great Northern = Bahn, der langjäh- 
rige berufene Vorfämpfer für die 
Entmwidelung des Nordweſtens, ge— 
ſtern Abend vor der Aſſociation of 
Commerce gelegentlich eines Feſteſſens 
der Geſellſchaft im Hotel La Salle 
für die Beſtätigung des Handelsab— 
kommens mit Kanada eingetreten. 
Staatsſekretär Knox nahm bei der 
Gelegenheit auch entſchieden Stellung 
gegen die von Champ Clark von Mi» 
ſouri, dem Führer der demokratiſchen 
Partei im nationalen Abgeordneten⸗ 
hauſe, geäußerte Anſicht, daß das Ab— 
kommen derVorläufer einer politiſchen 
Vereinigung Kanadas mit den Ver. 
Staaten ſei. 

„Es iſt offenkundig“, führte Herr 
Knox aus, „daß Nachbarſtaaten, wie 
die Ver. Staaten und Kanada, im 
Intereſſe ſowohl des Erzeugers wie 
des Verbrauchers zuerft für einen mög- 
lichft freien Austaufch der am meijften 
gebrauchten Verzehrägegenjtände, für 
Menſch wie Thier, forgen follten. 
Das ſchließt natürlich Weizen und die 
anderen Bodenerzeugniſſe, Schlacht— 
vieh, Fiſche, Früchte, Milchereierzeug- 
niſſe und Gemüſe ein. Um die Le— 
bensmittel billiger zu machen, ſind 
außer der freien Zufuhr der Roher— 
zeugniſſe die Zölle auf Mehl, Fleiſch 
aller Arten, Büchſenfleiſch und einge— 
machtes Gemüſe und Obſt, die ver— 
ſchiedenen Arten Getreidepräparate 
und theilweiſe verarbeitete Lebensmit— 
tel ſtark ermäßigt worden. Iſt ſchon 
ein auf Bodenerzeugniſſe beſchränktes 
Gegenſeitigkeitsabkommen von Segen, 
ſo muß es, um wirklich von großem 
allgemeinen Nutzen zu ſein, fabrizirte 
Gebrauchsartikel einſchließen. Auch 
das iſt geſchehen. Für viele Fabrikate 
ſind beiderſeits die Zollſätze her— 
abgeſetzt worden. Die Liſte wäre ſo— 
gar noch größer, wäre die induſtrielle 
Entwickelung der Kolonie dermaßen 
vorgeſchritten, daß eine größere Zahl 
Artikel ſich hätte einſchließen laſſen. 
Wir vertreten den Geſichtspunkt, daß 
wir beſondere Rückſicht auf unſere 
große Klaſſe Landwirthe nehmen, 
indem wir für möglichſt freien 
Austauſch von Bodenerzeugniſſen ein— 
traten. In den Landestheilen, wo 
der Ertrag an Bodenerzeugniſſen am 
größten iſt, hat die Natur nicht für 
Wälder geſorgt. Wir haben daher 
Bauholz auf die Freiliſte geſetzt, und 
ſind ſo den lang gehegten Wünſchen der 
Prairieſtaaten entgegengekommen. Im 
Intereſſe des Landwirthes haben wir 
auch Zaundraht und eine Anzahl Ei— 
ſen- und Stahlerzeugniſſe, welche un— 
ſere kanadiſchen Freunde jetzt herſtel— 
len, auf die Freiliſte geſetzt. Die In— 
tereſſen des Erzeugers und Verbrau— 
chers ſind in jedem Theil des Abkom— 
mens gewahrt worden. 

„Es war bei der Ausarbeitung eines 
Gegenſeitigkeits ⸗Abkommens nur 
recht und billig, daß wir auch den 
Markt in Erwägung zogen, den unſer 
Nachbar uns bot, ebenſo wie den 
Markt, den wir ihm bieten. Daher 
haben wir den Landwirthen eines 
großen Theiles unſeres Landes den 
Vortheil der zollfreien Einfuhr von 
Baumwollöl in Kanada verſchafft. 
Billigerweiſe haben wir auch die Aus— 
dehnung unſerer Fabrikinduſtrien er— 
wogen. Einige von dieſen, welche viele 
Arbeiter beſchäftigen und für welche 
der kanadiſche Markt ein günſtiges 
Feld bietet, ſind im Mittelweſten gele— 
gen. Wir erhalten beträchtliche Zoll— 
ermäßigungen auf alle Arten Acker— 
baumaſchinen, für die ſich ſchnell ent— 
wickelnde Kraftwagen-Induſtrie, für 
viele andere Induſtrien, und ſo iſt ein 
wirklich gegenſeitiges und gegenſeitig 
portheilhaftes Handelsabfommen zu 
Stande geflommen, gemäß den meit- 
blidenden Grundjäben des Präjiden- 
ten. 

„&3 ijt bemerfensmerth, mie meniq 
darüber verlautet, mer bet dem Ab— 
fommen am Beten „abjchnitt“. AU- 
gemein ilt die Anficht, daß das Ab- 
fommen beiden Ländern von PVortheil 
it. Warum Sollte diefes Abkommen 
nidt vom amerikaniſchen Kongreß 
und fanadifchen Parlamente qutgehei- 
Ben werden? Sein Zmed ijt, fünft- 
liche Hinderniffe gegenfeitiger Hilfe 
zwifchen zwei Völtern, welche dasjelbe 
Klima und diefelben natürlichen Be- 
dingungen bed Bodens, des Maflers 
und der Erzeugniffe haben, zum aro- 
Ben Theil von derfelben Raffe find, 
zu bejeitigen. 

Kein Annerion, aber Bundesaenofjen. 

„Es ift nicht die geringfte Wahr- 
Tcheinlichkeit vorhanden, daß diefeßer- 
einigung irgendmelche politifche Ver— 
änderung, eine Annerion oder Auf- 
faugen nach fich ziehen wird. 8 ift 
eine gejchichtliche Thatfache, daß poli- 
tifche Einheiten der englifh Tprechen- 
ben Völker niemal3 ihre Gelbitän- 
digfeit verlieren. Seit dem Unab- 
bängigfeitsfriege hat fajt ungeftörter 
Hriede und Freundichaft zmifchen ben 
beiden Ländern beitanden, e& ift, über 
was für NRegierungsveränderungen 
auch in derBergangenheit geredet mor- 
den jein mag, heute mahrfcheinlich 
mehr mahr als ‘je zubor, baß bie 
öffentlihe Meinung in Kanada 
und in den Ber. Staaten, mährend 
fie in jeder anderen Hinficht en- 
gere Beziehungen wünfht, in dem 
Glauben gipfelt, daß die gegenmwär- 
tige politifhe Trennung münjchens- 


werth iſt und dieſe zur höchftmögli- 
chen Entwickelung jeder Han 8 
zu immer befleren Beziehungen zii: 
fen ihnen führen wird. 

Dom meiter blidenden Gefichts- 
punfte aus ift eö gewiß, daß, follte 
irgend eine große Weltbemegung auch) 
diefen Kontinent in fich verftriden, 
Kanada und die Ver. Staaten felbit- 
verſtändlicherweiſe und in voller Ue— 
bereinſtimmung zuſammen gehen mwür- 
den zur Vertheidigung gemeinſamer 
Rechte, gemeinſamen Blukes und ge— 
meinſamer Ziviliſation.“ 

Hill's Rede. 

„Das vorgeſchlagene Gegenſeitig— 
feitsabfommen“, führte Herr Hill aus, 
„it ein Beifpiel der aufbauenden 
Staatsfunft. E3 hat große nationale 
Ziele und entjpringt einer Politik, 
welche die größten Denfer des Landes 
gebilligt haben. Einfihtsnole Bür- 
ger und treue Vertreter der Volf3- 


meinung begrüßen e3 mit Begeiite- . 


rung, aber jedes nterefje, das darin 
den möglichen BVerluft eine® Dollars 
entdeden fann, greift e8 an. Biälang 
haben Kanada und die Ver. Staaten 
nur für eine furze Zeitfpanne und 
in befchräntter Weife die fich ihnen 
bietenden Gelegenheiten zu beſſerem 
Handelverfehr benüßt, mad um fo 
fonderbarer ift, weil zmifchen ihnen in 
vielen Beziehungen ein herzliches Ein» 
berjtändniß beiteht. In beiden Län 
dern fordern heute taufend Jntereifen 
einen engeren Hanbeldvertrag, und je- 
der MWiderftand gegen einen, unter den 
Umftänden fo natürlichen und für da3 
amerifanifche Volf fo vortheilhaften 
Plan ift fo aufßerorbentlih, dat 
deffen Urfachen zuerjt erwogen werden 
folten. Der Miderftand entfpringt 
drei Quellen, von Denen zwei jich 
fchnel erledigen laffen. Diejenigen 
monopoliftifchen Vereinigungen, Dde= 
ren Macht zur Ausbeutung de Vol— 
fes durch das Abkommen gefährdet 
wird, jind natürlich” dagegen. Die 
Holzhandel = Antereffen, welche in dem 
neuen Zollgejege liberaler berücdfich- 
tigt wurden, ald nothmwendig »war, 
protejtiren gegen billigeres Baumate- 
tial für unfere Nation. Der Papier- 
trust, deffen Auflöfung einft von den 
Bundesgerichten angeordnet tmurbe, 
wagt das Ablommen in Wafhington 
zu befämpfen. Diefe Gegner und alle 
ähnlichen brauchen garnicht berüdfich- 
tigt zu werden. Unbererjeit3 ijt der 
megen der Löhne und Herjtellungsto- 
ften erhobene Einwand grundlos und 
hinfällig. Kein Gejet kann die wirth- 
Tchaftliche Lage der Induſtrie in dieſen 
beiden Ländern viel verändern. Es 
gibt feinen Zoll auf die Arbeitskraft, 
auch nicht auf Geld oder Kredit. Die- 
jenigen unferer armer, melde das 
Abkommen befämpfen, glauben aus 
Unfenntniß, _ oder e3 ift ihnen folcher 
falfher Glaube beigebracht morden, 
daß e8 denMWerth der Bodenerzeugniffe 
bermindern wird. Der Meizenzoll 
hat nie den geringften Einfluß auf 
den Werth des Weizens auf der Farm 
gehabt, wird ihn auch nie haben, ob 
der Zoll einen Dollar das Bufhel ift 
oder ob Weizen zollffrei ift. 
Eine Warnung. 

„Wahrjcheinlich ift dies das TIebte 
Mal, daß ein folches Abfommen ab- 
geichloffen werden fann. Die fünftige 
Vereiniqung aller Theile des britifchen 
Reiches zu einem Handelöverband ift 
nahezu gewiß. Wenn das gejchieht, 
und unter einem Bevorzugungsſyſtem, 
melches den Erzeugern von Rohjitoffen 
und Lebensmitteln in den Kolonien 
den englifhen Markt fichert und den 
Markt der Kolonien den englijchen 
Tabrifanten, jo werden die Ver. Staa= 
ten einen doppelten Schlag erhalten. 
Unfer beiter Kunde, Großbritannien, 
und unfer drittbeiter, Kanada, werben 
immer weniger mit und und immer 
mehr mit einander handeln. Und 
dann wird e3 dauernd unmöglich fein, 
unſeren Irrthum mieber qut zu ma= 


en, 

„Nicht eine Stimme im Kongreß 
oder im Lande follte gegen ein Abtom- 
men fich erheben, da8 mehr merth ift 
als Heere und Sriegäflotten, mehr an 
Dollars und Gents ald die Ermer- 
bung anderer Märkte, für die mir be- 
reit find, aroße Summen zu opfern.” 

Nah den Reden wurden von Ver: 
tretern der Handelsförper in Peoria, 
Ill, Minneapolis und St. Paul, 
Minn., Grand Rapids3 und Detroit, 
Mich. Omaha, Nebr., und Oſhkoſh, 
Wis., Erklärungen zu Gunſten des 
Abkommens verleſen. 

— —— — 
Altenheim⸗-Frauenverein. 


Dierteljährlihe Beneralverfammlung nnd 
mufitalifhe Unterhaltung. 


Der Frauenverein des deutſchen 
Altenheims hielt geſtern im Hotel 
Bismarck unter dem Vorſitz ſeiner 
Präſidentin, Frau Klara Rehtmeyer, 
bei ſtarker Betheiligung ſeine viertel— 
jährliche Generalverſammlung ab. An 
die Erledigung der laufenden Geſchäfte 
ſchloß ſich ein anſprechendes muſikali— 
ſches Programm, ausgeführt von den 
Damen Emilie Kemper und Mathilde 
Zoehrlaut, welche zur Klavierbeglei— 
tung von Frau Odenwald-⸗Unger ein 
Koſtüm-Duett vortrugen, und den 
Damen Eda Gerding und Thekla 
Ericke, die ihre Kunſt im Klavierſpiel 
erwieſen. 

Der Verein wird am Mittwoch, dem 
8. März, ſein Stiftungsfeſt im Hotel 
Bismarck feiern. 


Verſtopfung 


iſt die 
Krankheiten, 
zuſammen, 


Urſache von mehr gefährlichen 
als alle anderen Urſachen 
erzeugt ſolche Krankheiten 
wie Kopfweh, Rheumatismus, Neural— 
gie, Dyspepſie, Magenkranmpf, ſchlechtes 
Blut, Haut-Krankheiten ete. Ein Tablet 
DNRRATMIS fäubert Euren Körper 
- und eine 250-Schadhtel 
furirt die gefährlichften Symptome von dhro- 
nifher Verftopfung. . Schreibt nach freier 
Probe. Fordet von Eurem Apotheter eine 
25c:Schadtel oder fauft direkt bon 
CALUMET PHAR MACAL CO, 
59 Dearborn Str, » Chicago, Ill, 
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CARSON PIRIE SCOTT &CO 


Basemernt. 
Februar: Berfauf von Damen: und Männer: Schuhen. 


$2.55 


Schuhen. 


Unfer ganzes Lager von regulären $3.00 Schuhen, Orfords und Slippers, ein 
ausgezeichnetes Sortiment von Frühjahr-Moden. 
Korreftie Moden und Mufter in Oxford: und „Pumps.” 


Alle Lederforten und Moden in 
Eine fehr qute Auswahl von Haus 


52.39 


Thuhen für Damen, in Satins und Kids, alle Farben, Patentlever und Kid in „Beaded“- und in fchlichten 


Effekten. 


befonder3 niedrigen Februar-Verkaufspreiſen. 


Das Paar $2,55. 


Eine Gelegenheit, Schuhe von einem großen Lager zu faufen, da3 vortheilhaft ausgelegt ift zu 


sanch Leinen in grober Auswahl zu billigen PBreiien. 


Sapanijche 


25c d. Stück leinene 


Tray Cloth3, Drawn WorfDoilies, hohl: 
gefäumte Damaft Trat) Cloths, Clun- 
ny Spiten Doilies, gezadte runde und 
edige Mitteljtiide. 

3u $1.35 bis $2.75 — PVenetian Spi- 
ten-Stüde, 13. Stüde Cluny Spiben- 
Set3, 45 bei 45 leinene hohlgejäumte 
gezogene Luncheon Cloths, Mittelſtücke 
uſw. Sämmtlich ſehr ſpegiell. 


3 Cluny 

50e d. Stü Doilies — 
reinleinene hohlgeſäumte Kiſſen-Bezüge, 
Lunch Cloths und runde Stücke. Unge— 
wöhnliche Werthe. 
Zu 85e bis 81.35 — Einzelne No— 
velty Stücke, in Spitzen-, gezackten und 
einfachen Kanten, 18 bei 72 Scarfs von 
Leinen, japaniſche andarbeit. Eine Of: 
ferte zu etwa der Hälfte der gewöhnli— 
chen Preiſe. 


83. 25 bis 86.00 


Sehr hübſche Cluny- und Venetian— 
Scarf3 und Squares, 8-4 und 9-4 
Scalloped Circular Zeuge, Damafts 
Lundeon Sets und zahlreiche ähnliche 
Sachen. 

Reſter von Tiſch-Damaſt, ſchlichtes 
Leinen und Handtuchzeug zu ſpeziell 
Anziehenden Preiſen. 


Große Seiden-Bargains für den Februar-Verkauf. 


Ein ſpezieller Verkauf von 100 Stücken 303öll. Florentine-Seiden, hübſche perſiſche Blumen- und Bordure— 


Entwürfe, umfaſſend helle, mittlere und dunkle Farben und beſonders geeignet für die Herſtellung von 
Hauskleidern, Kimonos, Draperien und fancy Arbeit. Ein Halbpreis-Ver kauf für Februar, die Yard, 


Reinſeid. Kleider-Taffeta, 19 Zoll breit, farbenwech— 
ſelnde Effekte, Satin u. Canalle-Streifen. Eine hübſche 
Auswahl von Farben-Kombinationen. 
65c Qualitäten, ſpeziell zu, die Yard 


St 


Bedrudte „Spotproof" Youlards, Ein 24351. Stoff 
in einer großen Mannigfaltig von neuen Entwürfen, in 
Punkten und Figuren. 
Werth zu dem niedrigen Preis, Speziell, YD., 


Ein jelten offerirter 


St 


Spiken und Stidereien von bejonderem Werth. 


Hunderte von Yards eleganter 
18= und 27351. Stiderei Flounc= 
ings, umfafjend viele feine Korjet- 
Bezüge-Mufter und Galloon3, fpe- 


ziel marfirt zu, 25 c 


bie Yard 


Veiticte farbige feidene Spien Bands. Ein großes Sortiment, enthaltend viele neue Mufter von 
beliebten Schatttrungen, geeignet al3 Kleiver-Befat, Waiftd und für viele ande Zimede. 


Haus: Kleider. 


Ein Werth von 
fpezieller Güte, 
Diefe Hauskleider find modifch Fleid- 
fam und perfeft paffend. Diefe belieb- 
ten Stoffe werden fonft nur zu Haus 
fleidern von bedeutend theurem Preis 
Eine Mode ift hier ab- 
Wir find ficher, daß man 
einen größeren Werth nicht finden 
Zahlreiche Moden zur Aus: 


verwendet. 
gebildet. 


kann. 


wahl. Zu 51.95. 


Weiße Stickerei-Robe-Muſter in 7 
Entwürfen. Die Muſter beſtehen aus 
31%, Yards von Stickerei Flouncings, 2 
Mõ. von 403öll. ſchlichtem Material u. 


21% Yds. Stickerei Band— w 
ing für Waifts. Stüd: 52.95 


$1.95 


Stiderei Waijt Fronts, 5& Yard 
Längen, eine große Mannigfaltigfeit 
pon Muftern. Das Sortiment ift groß 
und mannigfaltig und ber Preis ift 
fehr niedrig. Niedrig mar: 
firt zu, die Länge 


10c 


Die Yard zu 


Korfets für Damen 


Zu einem herabgefek- 
ten Preis offerirt, 


Eine Anhäufung von angebrochenen Bartien und Grö- 
Ben in mehreren beliebten Fabrikaten von Korfets und in 
berfchiedenen Moden, einige davon find leicht befhmugt — 
alle zu bedeutenden Preisherabfegungen. E3 find die aller- 
neuejten Moden, und zwar von ungemöhnlichem Werth. 
Viele waren früher viel theurer, alle Größen, 18 bis 36, 
befinden fich in der Partie. 

Unfer ©. P. S. Special für die durchfchnittliche Figur, 
mittlere niedrige Büfte und fehr langes Stirt, aus fehr 


51.50 


Speziell marfirt zu $1.50. 


guter Qualität Coutil, jehr ftart „Woned“; zu 65c. 


Heue Frühjahr Bamen-Tradıten 
Gefcdneiderte Suits zu 315.00 


Die abgebildete Mode ift nur eine von vielen eleganten ' 
Moden. Der neue kurze halbanfchließ. Eoat, mit fehlich- 
tem Geide-, Braid» oder Perfian-Befat. Die Skirts 
find genügend voll zugefchnitten, aber der jchmalen ge= 


raden Mode gemäß. 


MWir zeigen diefe Suits in einer 


Mannigfaltigfeit Don neuen Frühjahr-Gemeben, au3 Ser- 
ges, Worfteds, Mifchungen und Hairline-Streifen, in 
Napy, Iohfarbia, Grau, Schwarz und Mifchungen. 


Coats zu $15 

Beliebte 
1  Goat3, ausGerges von fei- 
| ner Qual. gemadt, Napy 
Hund Schwarz. 

“ mit jehr gutem Satin ge= 
füttert und zu einer bedeu- 
tenden ER markirt. 
Die hier abgebil 


Waſch⸗Kleider zu 85.95 


halbanſchließ. 


Durchweg 


ete Mode Mode. 


Kleider $3.95 


beſteht aus punktirtem Swiß 
mit Square Dutch Hals, mit 
Kinwono⸗Aermeln und 
effektvoll beſetzt mit Sticke— 
rei⸗Einſatz. Eine ſehr nette 


iſt 


Nette Gingham-Kleider von geſtreiftem und karrirtem 


Entwurf. 
Kragen. 


ten Moden. 


anderen 


Verkauft ſein Erbrecht. 


Hübſche Moden, ohne Kragen oder mit hohem 


Anziehend vereint und mit waſchechten farbigen 
Ginghams, „Pipings“ und weißen Stickereien beſetzt. 


Ueue Promenaden-Skirts zu 55.75 


Aus Panama-Zeug und Serge gemacht, in drei elegan— 


„Gored“ 
ſind im „Cluſter Plaited“Effekt. 


den in Schwarz, Navy und Grau. 


Mode, mit Seitentaſche, und die 
Sind vorhan— 


Ein Zimmerbrand. F 
— | Kranke, erſchöpfte, 


junge, mittelalte und alte 


Männer 


Ein achtlos weggeworfenes Streichholz 
war angeblich die Urſache. 


Vincent Mulaska, 2216 Hamburg 


J.A. Rigdon's angeblicher Schachzug gegen 
ſeine auf Scheidung klagende Frau. 


Jay Alden Rigdon, der Sohn des 


Grundeigenthumshändlers Chas. W.“ 


Rigdon, der im letzten Juli im Bed— 
ford⸗Gebäude Frau Amy Young durch 
einen Schuß verwundete und darauf 
ſich ſelbſt entleibte, ließ geſtern durch 
ſeinen Anwalt Frank A. Lasler an— 


melden, daß er alle feine Anſprüche 


auf den Nachlaß ſeines Vaters für 
eine Entſchädigung von 819,000, wo— 
bon $10,000 bezahlt ſeien, an Frau 
Young abgetreten habe. Dieſe Ab— 
machung iſt, wie Lasler ſagt, am 3. 
Februar getroffen worden, alſo an 
demſelben Tage, an welchem des jün— 
geren Rigdon Frau aufScheidung 
klagte und den Antrag ſtellte, Rigdon 
die Veräußerung ſeiner Erbſchaft zu 
verbieten. Frau Rigdon ſagt, ihr 
Mann hätte infolge von Trunkſucht 
ſeine Stelle als Hilfskaſſirer der Hi— 
bernian Bank verloren; er hätte ge— 
droht, dafür ſorgen zu wollen, daß ſie 
nichts von ihm bekommen würde. Die 
Uebertragung der Erbrechte an Frau 
Young wird als Mittel zur Ausfüh— 
rung dieſer Drohung angeſehen. Frau 
Young ſoll des älteren Rigdon Bera— 
therin in allen Geſchäftsſachen und 
ſeine beſtändige Reiſebegleiterin ge— 
weſen ſein. 


— Der maliziöſe Johann. — Ba— 
ron: „Hatten Sie denn gar keine 
Angſt, Johann, als der Schloßgeiſt 
drohend auf Sie zukam?“ — „Keine 
Spur, Herr Baron; ich zündete mir 
einfach eine von den Zigarren an, die 
der Herr Baron mir zu Weihnachten 
gefchentt haben, und — wea mar das 
Geſpenſt!“ 


Str., verließ heute Morgen auf kurze 


Zeit ſein Schlafzimmer. Als er zurück— 
kehrte, ſtanden der Teppich und das 
Bettzeug in Flammen. Die Feuer— 
wehr beſchränkte den Brand auf das 
Zimmer. Das Feuer ſoll durch ein 
achtlos weggeworfenes Streichholz 
entſtanden ſein. 

Der Feuerwehr-Anwalt Hogan 
unterſucht den Urſprung eines Bran— 
des, der geſtern Abend in dem Klei— 
derladen von M. Griffenſtein, 3243 
Lincoln Ave., entſtand und das Waa— 
renlager zum Betrage von 8800, das 
Gebäude um 8500 beſchädigte. Die 
Polizei hat erfahren, daß der Laden 
in den beiden letzten Tagen geſchloſſen 
geweſen iſt, nachdem ein „Ausverkauf 
wegen Brandes“ ſtattgefunden hatte. 
Nachbarn entdeckten das Feuer im 
Keller, und als die Feuerwehr kam, 
ſtand der Laden in Flammen. 


— — ——— — 

Er kennt ſeine Pappenheimer. 
Ein niederrheinifcher Mitarbeiter er- 
zählt der Frankfurter Zeitung folgen- 
des Gefchichtchen aus dem Leben: ‘yn 
diefen Zeiten ber nbenturverfäufe 
find die Läden oft geitopft voll, und es 
fommt bin und mieber auch vor, daß 
ein ausgeleates Stüd einen Liebhaber 
findet, der nicht zugleich Käufer iſt. 
An einem auch fonft ftarf befuchten 
Gefchäfte wurde nun mährend eines 
Ausverfaufs vom Perfonal bemerft, 
tie eine Dame ein Stüd Weißzeug un- 
ter ihrem Mantel verfchwinden Tief. 
Diefe Estamotage mar au) dem Chef 
nicht entgangen. Er gab aber feinen 


Garantirte 10 


Heilungen 
De Krankheiten, meldie 


die Lebenstraft zerſtö⸗ 
ren, Ueberarbeitung, 
Schwäche oder andere 
unbefriedigende 8 u» 
ſtände, Ner vö ſität, 
Blutvbergiftung. Nie⸗ 
Aren⸗ und Blafenleiden 
Katarıd, belegte Zuns 


Morgen 8 
Abends. Monta 
Donnerstag bis Y 
Uhr. Sonntags 9—12 
Mittagd, Chicago, SU. 


Dr. FLINT, 260 State Str,, 


Zweiter Floor, 


wir Männer! 


Freie Konjultation. 
Sie an berlorener Mannestraft, Nero 
ausfclägen, ſchlechten Trau⸗ 
men, an, irgend einem geheimen und organiſchen 
Leiden, ſo wenden Sie um ſicher u. ſOnelle 
Heilung an Dr. WEISS, 1753 Weſt Diviſion 
Etr.. Ede Wood Etr. Tel. — *3 


*⸗ — — — — 


entrüſteten Leuten ein Zeichen, kein 
Aufſehen zu erregen, und ließ die 
„Kundin“ ruhig gehen. Den Ange— 
ſtellten aber erklärte er ſein Verhalten 
folgendermaßen: „Man muß vor allem 
den Skandal vermeiden, der einem Ge— 
ſchäft immer Nachtheil bringt. Die 
Frau kenne ich ganz genau. Nach acht 
Tagen wird ſie wieder kommen und 
das Stück umtauſchen wollen, weil es 


ihr nicht mehr gefällt. Dann ſprechen F 


wir über ben Preis.“ 





Der rech 


te Mann 


für Bürgermeifter. 


JOHN R. THOMPSON 


Der Mann, 


der als County-Schaßmeiiter 
willig zurüdgab: 


8493,000 in Zinien, 


Ihnen, Herr Steuerzahler, freis 


die er dem Gefeß nah in die eigene Tafche fteden konnte. 


ESoldher Mann wird aud als Bürgermeiiter 
die Rechte jedes legitimen interefjes in der Zosmopolitifchen 
MWeltitadt Chicago achten und vertreten. 


Diefer Mann ift Kohn R. Ihompifon. 


Haben die republitarifchen Stimmgeber 


zu berüdjichtigen mit einem 


ſonſt noch Jemanden 
ähnlichen Rekord“ 


Gewißenhafter Amtstüchtigkeit? 
Möglich, daß auch Andere dies thun — aber 


Dieſer Mann hat wirklich etwas geleiſtet. 


Wir werden mehr über ihn 


Achtungsvoll 


ſagen, Tag für Tag. 


unterbreitet: 


John R. Thompson Business Men’s Gomite 


Henry Friend, Sefretär. 
be 1 Se az 


Homer A, Stilwell, %Präjident. 


Milwaukee Avenue und Paulina Strasse. 


sreitag, den 17. Februar. 


Gine gute Gelegenheit, extra gute Waaren zu den niedrigiten Preiien zu fanfen. 


Ertra-Bargaindg— Main Floor. 
Sehr feiner Hardbreiter gebleichter 
Gambric — die Yard 
für 
Extra ſchwere ungebleichte türkiſche 
Handtücher, Größe 22245, 190-Werth, 
bei dieſem Verkauf 12: 
jedes 14 
Leinen gewebte Maiftingg — in neuen 
prachtvollen Muftern — HC 


für freitag 
Craſh Handtuch⸗ 


Reinleinenes gebl. 

zeug — 12140:MRerth — 34c 
Unier Raichitoffe- Dept — Main Floor. 
Sfjerirt für diejen VBerfauf die neueften 


Muiter in geitreiften Bopli- 19€ 


neg,, regulär 29c, die Nard.. 
Franzöfiiche Fonlardsz, in Napn, mit 
Rolfa-Runtten—3I Werth— 
die Yard zu 
Ginghams, in einer großen 
neueiten Muftern — Die 
Yard zu 10c und 


Narietät 
12%c 


Fleifh- Markt — 4. Floor. 
Hinterviertel Kalbfleiſch 
Vorderviertel Kalbfleiſch 


Hinterviertel Lammfleiſch 
Vorderviertel Lammfleiſch 


Magere friſche Pork-Schul⸗ 
tern 

Prima Chuck Roaſt 

Friſch gehacktes Rindfleiſch 

Mageres geripptes Corn Beef. ... 

Magere Swift's Premium— 
Schinken 


16340 


Liför - Dept. — 4. Floor 
Abgelagerter Kentudy Bourbon Bourbon, in 
verſchloſſenen Flaſchen, oder Underoof ( 
Rn, volle Quarts, per Flaſche 89e 
Kentucky EClub Whiskey, volle Quart-38 
Flaſche, Freitag für nud 51e 
Rod and Rye, gut für Huſten und Er— 
——ä ———— 

81.10 Flaſche 3 Star California Cognae, 
Brandy, nur 1 Flaſche für jeden Kunden. 
Exbort-Bier, die 2-Dutzende- Kiſte 


Eiſenwaaren-Depar— 
tement— 
R Vierter Floor. 
ı Eint Strainer® — reg. 
18: — für 
nur 
Grau emaillirte Kaffee-Fla— 
fhen — regulär bis zu 25c 


wert — morgen 18c 


für nur un 


Rafirmeifer — regu: 
fär $1.48, zu 


Grocery = Dept. — 4. Floor. 


Moeller Bros. Red Star Beftes Patent 
Mehl — % Tak Sad, 78e: — 4, 
Fak Sad, $1.55; — 

1, Zah Sad 

5 Pfund granulirten Zuder— 2 
für — 46 

Santos Kaffee ... 

3 Pfund für 

3 Packete Mothers Oats * 

2 Pfd.-Büchſe Armour's Bohnen.. 120 

Büchſe Oel-Sardinen — 

Friſche Eier 


Droguen-Dept.—Nain Sor. 


I5c Flafche St. Aohannes Tropfen oder hinejiiche Grüne Tropfen, zu .... 


250 Kohler’? Headahe Pomwders 


50° Haie Sivan’s Liniment für Rheumatismus, zu 


Eokalbericht. 


Sas Poſſart⸗Gaſtſpiel. 


Sige find von heute ‚an im Princeß- 
Theater zu haben. 

Im Princeß-Theater, gegenüber 
dem Hotel Kaiferhof, begann heute der 
Verkauf von Siten für das Poifart- 
Gajtfpiel. Herr Poffart — oder, um 
ihm feinen vollen Namen nebit Titeln 
zu geben: Sr. Erzellenz, Geheimrath 
Ernft von Poffart, gemwejener Gene- 
ral-$ntendant und Hofſchauſpieler 
— bringt feine ganze große Ge— 
ſellſchaft vom New Porter Neuen 
Deutſchen Theater, Künſtler und 
Künſitlerinnen, die vor der New Yorker 
Kritik ehrenvoll beſtanden haben, hier⸗ 
der. Die Haupti⸗Regie lieat in den be⸗ 


währten Händen des Stuttgarter Hof⸗ 
Regiſſeurs Rath Meeri. 

Rath Meeri hat ſeine Sporen in 
den größten Londoner Theatern ver⸗ 
dient und ſpricht ein tadelloſes Eng— 
liſch. Auch Herr Poſſart iſt des Eng— 
liſchen mächtig, aber beide Herren ma— 
chen nur im Nothfall Gebrauch von 
dieſer Fähigkeit. Die Thatſache, daß 
ſowohl Herr Poſſart als auch ſein 
Hauptregiſſeur Engliſch ſprechen, er⸗ 
leichtert der deutſchen Geſellſchaft na— 
türlich die Rundreiſe durch die Verei— 
nigten Staaten. 


— Um nicht von ihren Eltern zur 
Heirath mit einem ungeliebten Manne 
gezwungen zu werden, beging die 18- 
jührige Minnie Doncal von Warren⸗ 
ton, O., Sebbſtmord, indem ſie in den 
Dbio iprana. 


Abendpoit, Shicago, Donneritag, den 16, Februar 1911. 


Ein heißer Kampf. 


Im Haufe über die Yocal Option: 
Borlagen zu erwarten. 


Staats » Waldihuk : Kommiifio:. 


Derhütung von Waldbränden und Anlaze 
von Soritbau:Derfuhsftellen vorgeich'a= 
gen. — Weitere Angriffe auf das Wirths: 
gefhäft. — Demo?raten überlutet. 


(Eigenberiht der „Abendpoft”.) 

Springfield, IU., 16. Febr. Yait 
zu der gleichen Zeit, wenn im Haufe 
die County Option = Vorlage vom 
„trodenen“ Ausfhuß einberichtet mer: 
den wird, dürfte dort vom „naſſen“ 
Ausſchuß auch die Annahme der, wie 
bereit3 gemeldet, eingereichten Vorlage 
empfohlen werden, laut welcher Ort 
Ichaften und Städte jeldftändig, ohne 
"Einjprud der Bevölferung der ande: 
ten Theile des Iomnfhip, in dem 
fie liegen, über den Betrieb von Wirth- 
Ihaften abjtimmen und entjcheiden 
dürfen. Vor zwei Jahren wurde eine 
da& Gleiche bezwedende Vorlage ab- 
gelehnt. Der Kampf im Haufe dürfte 
ein bitterer werden. 

Mehrere andere fich auf denSchanf- 
beruf beziehende Vorlagen find in bei- 
den Häufern eingereicht worden, näm: 
ih: Von Wilfon, den Wirthichafts: 
betrieb im Umfreije von einer Drittel- 
metle vom Soldaten- und Seemanns- 
heim in Quinch verbietend; von Bai- 
ley, Donpille, den Genuß beraufchen- 
der Getränte auf Eifenbahnziügen, 
eleftrifihen Qandbahn- und Straßen: 
bahn-Wagen verbietend; von Karich, 
Belleville, Verbot der Austellung von 
Mirthfchaftslizgenien an Einwande- 
rer, welche nicht das WBürgerrecht er- 
morben haben; von Bromn,Verbot des 
Mirthichaftsbetriebs innerhalb 250 
yuß Entfernung von einem Scul- 
haufe oder einer. Kirche. 

Zu Gunſten von Waſſerkraftzeſellſchaften. 

Sm Haufe hat Abbort von Morri- 
fon einen von der Staat3-Eifenbahn- 
und Lagerhaus = Rommiffion gutge- 
heigenen Entwurf eingereicht, monad) 
jede Gefelichaft oder Perjon, melche 
die Waflerfraft von Bächen oder Flüſ— 
jen außer den der Bundesaufficht un: 
terjtehenden jchiffbaren Gemälfern 
ausnüßen will, dazu umfaffende Voll- 
machten erhält. Der Unternehmer 
muß Pläne feiner ganzen Anlage in 
ber Kanzlei des betreffenden County 
einreichen, und auch des vielleicht zu 
überfchwmemmenden Landes. Er erhält 
das Net, alles erforderliche Land 
im Enteignungsverfahren zu eriwerben 
und mird von allen Steuern befreit, 
muß aber an den Staat fünf vom 
Hundert feiner Roheinnahmen abfüh- 
ren. Der Staatsfchagmeifter mird 
ermächtigt, die Bücher de3 Unterneh— 
mers jeder Zeit zu unterfuchen, feine 
Ungejtellten ufw. unter Eid zu ver: 
nehmen; Meineidige jfollen - beitraft 
merden. Alle Bauten bei folchen An 
lagen müffen unter der Aufficht der 
Staatzeifenbahn - Kommiffion aus: 
geführt werden; diefeKommiffion darf 
auch die Raten des Unternehmens re= 
geln. Filchen muß das Durchfommen 
beit Dämmen und Schleufen ermög- 
licht werden. 

Erhaltung der Wälder, 

sm Senat von Helm und im Haufe 
bon Abbott find gleichlautende Vor- 
lagen eingereicht worden, wonad) eine 
aus dem Delan der landmwirthichaftli- 
chen Abtheilung der Staatsunierfi- 
tät, dem Generalanwalt und einem 
bom Gouverneur zu ernennenden Bür- 
ger beitehende Kommiffion, mit dem 
Sig an der Gtaat3univerfität, ge- 
Ihaffen werden joll, um die Wälder 
zu erhalten und namentlid) vor Feuer 
zu ſchützen. Die Kommiſſion ſoll ei— 
nen Staatsförſter ernennen, dem alle 
County-Waldhüter unterſtellt wer— 
den ſollen. Die Kommiſſion darf 
Land zu höchſtens 5320 den Acre er— 
werben, um dort den Forſtbau im 
Anſchauungsunterricht zu zeigen. Wer 
ſich weigert, bei der Bekämpfung von 
Waldbränden zu helfen, ſoll um 810 
bis 850 geſtraft werden. Die Dreier— 
kommiſſion bleibt unbeſoldet. 

Dickmann von Edwardsville reichte 
im Hauſe eine Vorlage zur Einfüh— 
rung einer Schonzeit, vom 15. April 
bis 1. Juni, für Fröſche ein. Eine 
Vorlage des Chicagoer MeNichols ver— 
ſucht, den Fernſprechdienſt zu regeln, 
ſodaß Beſitzer von Fernſprechauto— 
maten mit Nickeleinwurf bei der mo— 
natlichen Abrechnung mit der Fern— 
ſprechgeſellſchaft nur 831.50 vom Kaſ— 
ſeninhalt abzugeben brauchen. 

Wahlkonteſte verworfen. 


Nur eines der demokratiſchen Mit— 
glieder des Hausausſchuſſes fürWahl— 
konteſte wohnte geſtern der Ausſchuß— 
ſitzung bei, da ihnen geſagt worden 
war, es läge nur der Frauenſtimm— 
rechtentwurf vor. Der Ausſchuß 
nahm aber die fünfzehn Wahlkonteſte 
auf, und ehe der demokratiſche Wäch— 
ter die Parteigenoſſen herbeiholen 
konnte, waren acht der Konteſte ſchon 
verworfen worden. In den übrigen 
Fällen wird eine Zählung der Stimm— 
zettel vorgenommen werden. 

Beſuch der Univerſität. 


In einem Sonderzuge ſind die Ge— 
ſetzgeber nach Champaign zur üblichen 
Beſichtigung der Univerſität gefahren. 
Die Elk-Loge nahm ſich dort der 
Staatsmänner an, und ihrer Gattin— 
nen und Töchter ein Frauenklub in 
Champaign. Heute Nachmittag wurde 
die Heimfahrt angetreten. 

Geo. N. B. 


— 


Bie Anzahl beträgt heute 


243,067 


CHICAGO TELEPHONE COMPANY 
Main WAiGoutract Department 


— 


—— — — — — — —— —— — — — —— — — — 
— — — — — — — — —— —— — — — 


Todesfälle. 


Nacftebend veröffentlichen wir die Namen der 
Deuticen, über deren Tod dem Gefundbeitsamt 
Weldung guging: 

Baude, Charles, 30_3., 51 W. 51. Etr. 

eg Geo., 70 3., 4 N. Paulina Str. 

Goldftein, S., 18 J., 191 ©. Martet Str. 

Heitner, Gottlieb, 69 N., 4338 State. Str. 

Harms, Derman, 30 %., 2137 Aetferfon Str. 

Haare, Williaom, 49 X., 1031 Montana Str. 

Knabe, Mary, 465 3., 39 Starr Etr. 

veop, oje, 5 I, MW. 17. Str. 

Yempert, Nobn, 64 N., 304 Fifth Ave. 

Yamprecht, Adolph, 483 I., 5213 ©. Paulina Str. 

Ninutd, Srlen, 24 N, 6140 Wabafh Ape. 

Neyerdorf, Garoline, 63 3., 3135 Gtlifton Ape 

Reding, Selen, 22 %., 1701 Scoawid Str. 

Schrender, Sigtwald, 44 N., 611 NR. Elizabeth Str. 

Schroeder, U., 54 J. 1833 Howe Str. 

Stolpman, Robert, 31, 1149 Cornelia Ave. 


— ñ — 
Bankerotterklärungen. 
Um, Entlaſtung von ſeinen 
ſucht im Diiftrikisgericht nach: 


Eugene B. Phillio, Ottawa, Ill. Farmer 
bindlichteiten 7, 420. 22; Beſtände 8323.55. 


——— 
Heiraths-Lizenſen. 


Verbindlichteiten 


Ver⸗ 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in ver 
Ofſice des Counthelerts ausgeftellt: 
William E. Specht, Emma V. Grundt, 
Carl J. Nilſon, Selma Ahlberg, 28, 30. 
M. F. Sowersby, Lena M. Templeton, 33, 238 
Andrew Woß, Anuag Kowalczyt, 24, 24. 
Felixr Bolewiez, Jadwiga Gramacka, 2 
Michifor Krachnit, Eugenia Semenetk, 
sohn Sudo, Anna Koftial, 21, I8. 
Kornelius P. Millane, Mary MekKeſſy, 26, 
Wojeiech Kobylarz, Alera Stuchowska, 
Samu! Wolkomir, Jennie Elart, 2, 
Joſeph Sandor, Elizabeth Sabo, 25 
vudwit Vona, Anna Butowsta, 
Michael Philbin, Rora Duffy, W, 27. 
Henry A. Kremsner, Ethel Rhinehart, 27 
Johann Sample, Anna Schuetzenhäafer, 
Jan Jozezan, Karolina Cetnarsta, 23, 20. 
Aletſander Wloszat, Maryanna Berwas. 25, 
Fraut Kostiewicz, Zofia Valniasziat, W, 22 
Veon Gadzinowsti, Kazimiera Martiniak, 23, 18. 
Anton Dargis, Vetronella Schnoſtaite, W, 20. 
Jan Cetal, Maryanna Nowatowsta, 532, 36. 
Nichalos Gratl, Johanna Lauer, 25, 25. 
Jan Fitiprat, Anna Hiemba, W, 10. 
James Nanet, Stella Siegzat, 25, 21. 
John Nosta, Helena Pasztoret,, 23, 2W. 
Georgçe T. Leſter, Birdie B. Weinberg, 28,2 
Robert Schreiber, Bertha Steinberg, &, 2. 
Winzenz Bijet, Anna Zeriusfi, 26, 30. 
James A. Varnell, Selma Grotb, 37, 28. 
Starencee W. Denmon, Regina fFrellner, 25 
Leo Kolczewski, Vipianna Schmatlih, 23, 20. 
A. G. Cuthbert, Mabel B. Anderſon, 38, 
David U. Vouna, Grace Reid, 3, 27. 
Jan Watielatis, Antonina Salcuti, 2, 9. 
Michal Nares, Anna Saros, 25, 22. 
Erneſt A. Hanſon, Veſter Feiber, W, 7. 
Feito Wiers, Angelina M. Niemeyer, », 23. 
Frant J. Gora, Julia Medycka, 41, 28. 
John F. Matthews, Alice F. Kummerer, 2,2 
Thomas B. Murphy, Minnie H. Henſch, 27, 
Suftav 9. Karljon, Unna Gutbenberg, 23, 2 
Fred Girford, Wilhelmine Strupke, 20, 20. 
Albert U, Raedıng, Barle K. Schmidt, 24, 22 
Kharies Sobader, Mapdelon May, 33, 20. 
Hyman Frautel, Sophie Bluywe 
Leonard Griswold, Edna Grim u, 
Miley 8. Sotchliß, Yırcm D. Green, 25 
Youwis Rofopih, Sarah Yaum, %, 1. 
Peter Mubey, Antonia Sahomsfi, 34, 23. 
FTtant Poſchl, Flizabetb Reichardt, 29, 30, 
aclav Suirha, Jozefa Maskova, 25, 22. 
Julius Hein, Mathilde Gleisner, M, 24. 
John Krusza, Petronele Brustaite, 26, W, 
Nikolaus Malienfa, Ohafia Sermackta, 2, &. 
James W. Lynch, Catherine Daley, 21, 18. 
Angelo Badılo, Felicia NRanieri, 25, 19. 
Walenty Szymansfi, Agnes Yorys, 92, 19. 
Artbur ©. Sallgren, Lilian Thorrud, 5, 22. 
Jozef Simtko ‚Helen Nloitsfa, 22, 21. 
Stanislaw Pıelawsti, Maryanna Yis, 42, 
Wicenty Ogoref, Wiftorija Yeszaf, 24, 19. 
Demitro Sampfo, Rozalia Aurfo, 26, 25. 
Xohn Martin, SGenriette Chapman, 3, 24. 
V. Anderjon, Rebecca Peterjon, 22, 23. 
son Rapidis, Weronifa Bupdifaite, 24, 20. 
Simon Diamant, Frances Schulk, 33, 3.. 
5. Molotorwvic, Helena Nizedzswicz, 3, 34. 
Kohn Slatfa, Mary Stahubet, 23, 19. 
YUuguft Sieman, Martba U. Bauer, 24, 24. 
N. Riktorius, Franceszka Pacivicz, 2, 2 
Emil J. Recknager, Emma Arndt, 209, 26 
F. Makowskti, Michalina Korastiewicz, 2 
Herman Rydſtrom, Maragaret MeCabe, 30, 2 
Antonio Zaloga, Suſanna Zukauskie, 28, 23. 
Emil Rathte, Alma Thies, 25, 20. 
William J. Sach, Ethel Davis, 23, 18. 
William 9. Stevens. Fmma U. NRahifs, 34, 3. 
Sacob X. Duff, Helen Yundegard, 26 
TI. Dutkovich, A. Oslatovich, 21, 21. 
William Tracey, Mary B. Walſh, 29, 
George J. Maheros, Stamata G.'Hoklani, 31, 24. 
Charles Krueger, Martha Kreußler, 31, 21. 
Edwin J. Coutter, Neilie Stanton, 2, M. 
Roland Vixtrum, Carrie Hart, 22, 17. 
Alexander Lukaſchit, Helen Kunſe, 23, 22. 
George L. Wagner, Helen Sulanka, 26, 26. 
Jacob Weirich, Clara Dybowsti, B, 21. 
Joſeph Gordon, Mary Bankler, 43, 22. 
Youis %. Menne, Yilltan Kobnfon, 21, 18. 
Frant B. Day, Gloife SH. Steven?, 24, 24. 
Henry CE. Boyd, Mathilda Anderſon, W, 9. 
John 8. Wathier, Elizabeth Buchholtz, A, 18. 
Angelo Gindice, Thereſe Di Gregoria, 25, 19. 
N. Oftedahl, Lillian C. D. Knudſen, 26, 22. 
William A. Binnie, Mayme B. Creitz, 36, 31. 
George E. Scent jr., Maud Price, 30, 35. 
Melvin Bartlett, Mary Hardin, 2, 20. 
Edward Hayes, Frances Rector, 26, 22. 
Hugo L. Mueller, Ruth Burns, 92, 18. 
Foward Schell, Fdna Meßullum, 27, M. 
Stanislaw Mojcich, Mary Zowila, 28, 31. 
Yonis Bifaga, Mary Gabrys, 30, 21. 
Salvatore Mottini, Giovanna Noto, 47, 87. 
TFrlopd Hardin, Goldie Y. Yang, 24, 17. 
Newin Platt, Dora Arnow, 25, 9. 
Joſef Mleczko, Katarzyna Jaworet, 30, 27. 
Frant Zorno, Clara Gaede, 19, 19. 
Joſeph Stoup, Roſa Krouzel, 33, 9. 
Walter W. Block, Hilma Mark, 28, 20. 
Simon Krtich, Mary Gavelda, 23, 19. 
Albert Drews, Freda Fiſcher, 27, 26. 
Lawrece Douglas, Alma Burris, 30, 28. 
Frante Porte, Cornelia Witoliet, 24, 2. 
Vernon Spencer, Anna Crowell, 24, 36. 
Henry Nelles, Barabara Dreinmueller, N, 
Arthur Hillis, Edna Rasmuſſen, W, 9. 
Peter Kelin, Roſa W. Wellner, 28, 18. 
Michael Koppel, Lena Weis, 31, 22. 
John H. Hotze, Lauraga Huth, 23, 23. 
Vatrick B. Hehir, Julia Conway, 35, B. 
Jozef Rapcan, Anna Strebal, 23, 21. 
Erie Carlſon, Nannie Helſtrom, WB, 31. 
Herman Brown, Eva Levinſon, 30, 24. 
Ruſſell Tamplin, Nellie B. Vorter, 21, 18. 
John Nosko, Helena Paſterik, B, 18. 
William F. Lord, Helen Elke, 31, 20. 
Edwin Hough, Anna Jeske, 29, 24. 
Lonis Stanroc, Wendela Von Allnaß, 24, 
George Glfington, Ada PBarr, 9, 21. 
Erward W. Sonntag, Gulalia Norean, M 
Otto &. Perod, Barbara Sanfa, R, 19. 
Alerander Rabinomwich, Befiie Yapine, 9, 2 
Kohn U. PBrace, Martba Kenn, 43, 9. 
Wilhelm Peterſen, Johanna Paulſen, 28, 
Charley Martin, Vera Cosby, 21, 18. 
Camino Cofaro, Mary Serra, 2, 21. 
T. Blumenthal, 


2», 2, 


23. 
26, 2. 


IS. 


40 


X. 


Lillian Hammermueller, 24, { 
Robert Anderfon, Editb Yrandmort, 8, 3. 
Antoni Raszkowski, Apolonia Sobesta, 34, 
Charles H. Faſh, Olga A. Groſſe, 25, 24. 
Morris Trosky, Hilda Tobias, 31, 2. 
John Rimkus, Barbara Bublianskis, 5, 
Auſtin S. Ruſſell, Kittie Johnſon, 28, 23. 
Edward J. Quirk, Laura G. Taylor, 25, 20. 
Vincent Bazarek, Agnes Gzoſet, 21, 20. 

Adam Tenezar, Anna Grzeſik, 31, 24. 

Michael Saxe, Helen Czech, 24, 23. 

Jeſſe E. Hiſer, Elizabeth Cortvriendt, W, 21. 
Steve Kohanzo, Minnie A. Herk, 3, M. 
Stanley Solodina, Wanda Kozak, 22, 18. 
Robert L. Glenn, Carrie B. Vanderval, 27, 26. 
Lew J. J. Jeanis, Ellen Eckwal, 24, 21. 
Franf Andreyas, Mary Daropic, 24, 22, 

E. Sama, Francisyfa Welaszkiewicz, 5, 19. 
Alerander Imwarowäfi, Lolaya Koitro, 96, %. 
Anthony Zwirblis, Frances Kacus, 26, 19. 
Kohn Hacik, Mary Kurbas, , 24. 
Anlisford H. Oulton, Mary U. Fields, 33, 
Allen U. North, Beatrice U. Glart, 33, 35. 
Joſeph FFrldman, Lizzie Bernftein, 21, 20. 
Mar Allenport, Ruth Ellis, 21, 18. 

Kohn Domin, Kataripna Kvezyed, 96, 24. 
George W. Ochener, Helen ®. Zurkan, 35, 31. 
Joſef Bieszeza, Katarzyna Gniadek, 9, 9. 
Ihhn Obermayher, Olive Robertſon, A, 19. 

C. P. Walker, Elizabeth A. MeGraw, 40, 244. 
Michal Mackowski, Mary Gagala, 23, 19. 

Henry E. Johnſon, Frances P. Beamifh, 21, 18. 
William Metzger, Suſan Swartz, M, 34. 

James W. Bromlee, Dell Bent, 33, 38. 

Mar Herrmann, Louife Molacet, 2, 9. 

Roy Hamilton, Frieda Kımert, 22, 18. 

Julius Gaters, Jewel Proctor, N, 2. 

Carl O. Hult, Hannah Hungar, 31, W. 

William D. Scott, Joſie O'Brien, B, 36. 
Albert Booth, Eliſabeth Simon, 9, 9. 

F. M. Hundrum jr, Violet H. Bigelow, W, 
Johan Marcichow, Anna Zielinsta, 26, 2 
Wiman G. Fiannery, Belle D. Bellaire, 8, 
John Klaener, Carrie Szhabheutl. N, 26. 

Koſt Glanakias, Staciani Fotia, 39, 9. 

William Bahry, Marn Sheir, 94, 9. 

Jozef Polonec, Suſanna Lojko, 21, WM. 

Walter von Zynda, Bertha Pac, W, 19. 
Edward S. Core, Jean Welch, 31, %. 
Natban Simon, Yetta Goldftein, 9, 25. 
Thomas Coffey, Mary Sheffield, 21, 19. 
Anderem Dasto, Helen Soda, 22, 20. 
Stanislaw Nutlowsti, MarvannaNowada, %, 
Vauf Borodic, Kaftarzpna Raiza, 3, 2. 
Emil Schmidt, Nofe Frank, 31, 24. 

Michael Hart, Anna Ansbro, 34, 30. 

LT. 9. W. Woppenburg, U. Prodmener, 21, 
6. ® Panagiotorag, RW. Stestuell, 32, 18. 
Srover G,. Curtis, Lida Bouyer. 3, 1R. 


19. 


41. 


Nofepb Stanfus, Marhanna Ugintaite, 24, 18, 


Sermann N. Rehl, Ella ®. Chlert, 24, 19. 
Names Milliams, Eulahb Hampton, 26, 18, 
Seo, ©. Lotbian, Anna Whitham, 45, 35, 
Gregor Fellman, Helen Nettle, 22, 21. 
Albert Higains, Ida M. Nofe, 37, 30, 
Rilliam Roeffel, Alma Mills, 38, 40. 
HSenrn Lebin, Nda Lewis, 35, 26. 


Hpacintb Nobnfon, Angeline Betrino, 30, 18. 


Cornelius Jobnfon, Aftride Elbour, 27, 25. 

Richard N. Ehrlider, Anna Bittner, 32, 26, 

Peter Shuls, Edith Stodwell, 25, 22, 

RW, A. O Neil, Florence Chrr, 25, 23, 
Sranflin 2. Meisarland, Nda 
Edward Koh, Victoria Shi, 23, 

Walter Springer, Mabel Ellis, 22, 21. 
Frantifef, Untonie Kral, 28, 26, 

€. &. Rover, Nofephine Anderfon, 35, 20. 

William Erbart, Luch Alunder, 23, 19. 

ge 3. Wagner, Flla Silberzahn, 3, 19. 
ndreiv Tarfen, Ada M. Smith, 33, 8. 

Arthur Moodward, Marie Sutton, 30, 9. 

Galogero Difealia, Eoncetta Galabrefe, ®, WM. 

Roger Bnene, Mary Tanfen, 26, 3 

Sarold Hardy, Grace Vauahn. 6, 2. .; 


Wondh, 36, 36, 
25. 


nn 


Sehen aus dem Seichäit ! 


Alle Waaren in unferem Laden, 1180-1182 
Milwanfee Avenve, müflen unbedingt 
in Geld umgewandelt werden, 


da wir vom Eigenthümer des Gebäudes feinen weiteren Miethskontraft erlangen Fönnen und 
wir gezwungen find, den Kaden fofort zu jchließen, indem wir nicht Die Abficht hegen, 
mit Dem Lager nad einem anderen Lolal umzuzichen, infolge der damit ver- 
Wir haben deshalb beichlofjen, jeden Artikel im 
Kaden zu verfanfen, und zwar zu irgend einem Preije. 


Kommt und macht ung ein Angebot für irgend 
einen Artikel im Laden, den Ihr braucht, 


und hr werdet es niemals zu bereuen haben, da Ihr Möbel, Rugs, Defen, Gardinen und 


bundenen riejigen Ausgaben. 


vieles Andere mehr nie wieder zu folch’ niedrigen Preifen Faufen Fönnt. 


Jhr Fönnt einen 


einzelnen Artitel oder eine volljtändige Einrichtung für weniger Geld Taufen, als die Koften 


der Herftellung beiragen. 


Um Eud) eine Jdee von den großartigen Bargains zu geben, 
führn wir einige der vielen unferes riefigen Lager hier an: 


50 Ranges, vollitändig mit Wärme-$tiofets, früher 


berfauft für 35.00, 


10 Kochöfen mit vier Löchern, diefelben find voll, ga- 
rantirt, früher verfauft für 12.00, 


100 eiferne Bettjtellen in den neueften Entwürfen, 


wurden früher verfauft für 10.00, 


Alle unfere Mufter Sprungfedern, diejelben murben 


früher verfauft für 6.00, 
jetzt 


5 Sideboards, ſchön polirt, aus ſolidem Eichenholz gemacht, dieſelben wurden früher berfauft 


i 
J für 22.50, jetzt 


Ertra ſpeziell! 
Reſter-Stücke von Oeltuch und Linoleum, 


manche Stücke ſind groß genug, um ein ganzes 
Zimmer zu bedecken. Kommt und macht uns 


300 


eine Offerte. 


Die 
Waaren 
werden 

überall 
hin ab- 
geliefert 


1180-1182 


— 


Heirath3-Lizenjen. 


Kolgende Heiratb3 - Lizenfen mur)en in der 
Office des Countyclerls ausgeſtellt: 

Juſapas Kecznauskis, Barbara Harmanen, 31, 50. 
Sigmund Kluger, Ethel Connors, 32, 19. 

Guy Furry, Lyda Wiemer, 25, 2. 
David' F. Mulcahy, Helen R. Tracy, 4, 26 
Karol Sebniski, Stephania Zelinska, 23, 
William Thornton, Emma Wagner, W, 
Daniel MeCarthy, Anna Burgck, 22, 

Erneſt Willer, Julia Bowers, 24, 18. 

Alfred J. Fher, Roſe M. Egger, 25,2 
William H. Brown, Claxa E. Hays, 

John Voneſh, Iſabelle Eſſelmont, W, 28. 
Edward J. Porter, Harriet Kettler, W, 21. 
Edwin JN Pelaske, Marquerite Seitß, 2, 9. 
Emmo Timmer, Tryntje Scholtens, W, 22. 
Jeſſe Boomexr, Lillian Larke, 21, 19. J 
Wiadyslaw Kandybowicz, Nozalia Suroziel, 27, 
Jozef Kozak. Nozalia Drabil, 7, 2. 

Harıy D. Kennell, Margaret Paten, 26, 22. 
Frank AU. Nupa, Frances E. Molitor, 37, 19. 
William F. Schneck, Cora Mbillips, 29, 24. 
Antoni Glab, Franciszfa Rajcznf, 25, 20. J 
Alexander D. Raggett, Hazei G. Hodge, 3, 22. 

19. 


Edwin Erickſon, Myrtle Henderſon, 23, 19. 
Arthur C. Schroeder, Olga Michalsky, 21, 
Wojeiech Brzegrodi, Rozalta Aramic, 22, 20. 
Frank Klajbor, PValeria Seidler, 2, 10. 
Kozei Wozniaf, Anna Sarnowsta, 23, 23. 
Vaulus Zatara, Konftancia YHylepieze, 30, 25. 
Alerander Groß, Antie DO. Kun, 26, 24. 
Stanitlaw Wasztomsti, Frances Stanisiamsfa, 
ö 2 


» 


ua 


- I: 
Marcin Solezaf, Meronifa Nana, 19, 17. 
Jozef Trojnachi, Aunaga Floref, 25, 22. 
Kohn M, non, Dorothy Menter, 21, 19, 
Kohn 3. Fikpatrid, Mary Holly, 29, 27 
Charles Anapp, Roje Schuler, W, 20. 
Wilkerfjon Nobnjon, Marn Goodmwin, 21, 18. 
Rex B. Mesney, Mapbelle Holt, 7, 38. 
Stanford VBproitef, Helen Yehner, 9, 19. 
Willard ©. Williamjon, Marie &. Cayer, 20, X. 
Yan Tirlit, Maria Mipdla, 20, 24. 
frant Holber, Garoline Konrad, 22, 19. 
Harry Chakmak, Aznif Nigoohoſſian, 28, 23. 
Joſeph B. Maſek, Katerina Vyskoeie, 34 24. 
Anaftazy Zientaf, Aulijanna Rujawsfa, 32, & 
George Nintinfon, Frances Badeke, 9, 2 
David FKelley, Mary Yiebermann, 21, 18. 
Harry W. Turner, Cliie King, 18, 18. 
Sammel ®. Brown, Mavbelle Campbell, 40, 
Names Roy, Mary Garjon, 27, 19. 
Samuel Sneider, Therefa Stern, 9, 30. 
Ladislans F. Knotek, Gatherine Yara, 26,.26. 
Auguſtus Moreland, Olga E. Olſon, B, 28. 
Conſtantinos J. Krokinis, Anio J. Alexis, 26, 9. 
Frank Koſiol, Bronislawa Piekarska, 23, 18. 
Win. D. Schafer, Maym Doyle, 25, 25. 
Giuro Mercevic, Milta Radnovic, 22, 20. 
Frank Czarneckie, Anna Fielhauer, 26, 22. 
Stev. Portinga, Johanna Bon Drenner, 26, 26 
Kohn Wierdma, Dora Bortinga, 28, 24. 
Stanf EM. Schell, Marh Heramb, 42, 40. 
George Grozier, Caroline Aldrich, 24, 23, 
Nofeph Guberniats, Frances Wantroba, 22, 21 
Smmet AM. Evans, Marh #lanagan, 24, 23. 
D&car Hooder, Ruth Samuelfon, 22, 21, 
San Euftro, Wiftorta Aaczmaref, 30, 23. 
Wilfred Feurner, Maria Baltien, 21, 18. 
Santo LKocitoa, Eanta Lagelia, 21, 22. 
Names Meng, Hanna Halverfon, 40, 28. 
W. NRaibert, Marh Waruafowäla, 26, 20. 
— Naparlinski, Joſepha Kondyowsta, 
Sylpeſter PRomorstli, Ludwiga Krazizaniak, 
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26, 25. 
Gmgeta Szmyrlo, Rozalie Jurlo, 26, 20. 
— — — — — — 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von 

Grace gegen Dllie %. Buddenberg, Verlaſſen; 
Joſeph L. gegen Agnes George, Verlaffen; Lou 
gegen Kohn Schlads, graufane Behandlung; Anna 
gegen Gonrad Weber, graufame Behandlung; Alice 
gegen Leonidas Wilkinfon, Berlafien; Oliver 2. 
egen Mary Carroll, Verlaffen; Mary gegen Elpin 
or, Berlaffen; Hilma gegen Allen %. Map, grau: 
ante Behandlung; YUnne gegen Math. 8. Beivalp, 
Berlaffen; Rouike gegen Yohn Siemfen, Trunk— 
fuht; Mary gegen Charles DOftermener, graufame 
Behandlung; Ava gegen Frant S. Bryant, Vers 
fafien; Selma gegen Xrel Garlfon, Trunf: 
fuht; Sarah gegen Thoma MeCallum, Verlafien; 
Elizabeth gegen Steve Braeftosfi, Verlaffen; Fran 
9. gegen Hattie Urgubart, Ehebruh; Mary gegen 
Iſidor Wolinsfo, graufame Behandlung; Cornelia 
genen Louis Louis Turnauift, graufame Behand: 
fung; James WB. gegen Pauline Tinsley, Ehebruch; 
Mattbeiv gegen Emma Bender, Berlaffen; Rofalie 
gegen Harıy &. Samper, Berlaffen; Thomas 2. 
gegen Maragret Fenneifv, Trunfjudt; Carrie gegen 
Tephas Jones, Verlaſſen. 


gefet Die „Bonntagpon« 


Bi 


1.29 


or... 


Alle unfere Mufter Matragen, diefelden wurden früher 
verfauft für 5.00, 


75 Barlor Suit3 in Leder und Plüfch, wurden früher 
berfauft für 50.00, 
irren 
25 runde Speifezimmer-Tifche un folidem Eichenholz, 
wurden früher verfauft für 15.00, 
JJ 
10 viereckige Auszieh-Tiſche 
wurden frſther verkauft für 7.50, 


nn De de 


.... · 2 


nenn Med 


aus jolidem ichenholz, 


nn... I 
9.75 


Extra ipeziell! 


200 Stüde von Reftern von AIngrain, Bruffels 
und Belvet Carpet, jomwie 100 bejchmugte Rugs, 
Größen 27x54 und 36x72. Kommt und nehmt 


fie zu Eurem eigenen Preife. 


Ya 
3 


FURNITURE & CARPET CD. 


MILWAUKEE AVENUE. 


Marktbericht. 


Chicago, den 16. Februar 1911. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreije.) 
Nr. 2, roth, Mar; Nr. 
Nr. 2, hart, Mia HIhar; 


3, Bd. 


Wintermweizen, 
3. roth, 2c; 
Nr. 3, hart, 88 9. 

Frühijahrsweizen, NMr. 

Mais, Nr. 2, I6-IYar; Nr. 2, weiß, 45-46%c; 
Nr. 2, geld, late; Nr. 3, YHu—tHle; 
Nr. 3, mweik, 444%; Nr. 3, geld, YHu— 
450; Nr. 4, 2BBhe. 

Hafer, Nr. 2, 30; Nr. 9, mweih, 322er; 
Nr. 3, 3IB1%c; Nr. 3, _ weiß, 33 
Nr. weiß, Male; Standard, IIE!e. 

Nr. 2, le; Nr. 3, TE-TR; Nr. 4, 

60 756; 


„Malting“, 88-96; „Mixina“, 


„Screenings*, 24—44c. 

Mehl. „Winter Patents“, 4.25.40 das Hab; 
Roggenmehl, B.50—$3.R0; Mintefota Hard Pa: 
tent, „Straight Grport Bags, 84.04.40; 
bejondere Marten, 86.00-86.10. 

Heu. (Verfauf auf den Geletien.) — Beites Zimos 
thy, *817. $18.50; Ne. 1, $16.00-$17.00; be= 
ftes PBrairie, $14.50--815.0; Nr. 1, $13.59— 
314.00; Nr. 2, $11.00-—$12.00; Badhen, $7.0— 
7.50. 

Timothy » Samen. 
$8.50-$10.50. 

Kleejamen. „Country Lots“, $10.00-$14.25. 


Del, 

Standard, weiß, 150............ se 

Headligbt, .... 

Kocene 

Michigan Teft 

Gaſolin 

Leinſamen-Oel, roh, per 5 
do., gereinigt, per 5 

REIN: Sasse * 

Schlachtvieh. 

Rinppieh. Gute bis ausgefuhte Minder, 
86.25-80.90 per 100 Pfund; mittlere bis gute 
Sorte, 85.50.25; gute bis ausgejuchte 

Kühe, 84.00-84.75; gute bi3 ausgejudte Kälber, 

7. 75; Bullen, Fleifherwaare, $.00— 
85.50. 

Schweine. Gute biß ausgejuchte PBötelmaare, 
87.10-87.35 per 1M Pfund: gute Biß Audge- 
juchte (zum Berfandt), $7.25--87.50; _ mittlere 
bis ansgejuchte leifcherwaare, #7.15-$7.40; 
ute bi8 ausgefuchte Ferkel, 87.35-87.60; ber, 
3.50—$4.00. 

Echafe. „en Wethers“, per 100 Biund, 8.75— 
84.60; „reedina Emwed”, 33.00-83.50; „Years 
Er $4.25—$4.75; „Rutive Lambs*, 5.0— 

oh. 


„Country Lots“, new, 


0.0814 
0.10 
0.1014, 
0.10 
0.1314 
0.99 
1.0 
0.03 


Moftereiprodufte, 

Butter— 

„Greamerp”, ertra, das Pfund.... 

Nr. 1, das 

Nr. d, das P 

Dairies“, extta, das Pfund 

Mt. 1. das Pfund.... 

Ladles“, das Wfund.. 

Vadwaare, das Pfund.. 


> 


eess2e2> 
ERSESSE 


&ier— 
Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, per Dutzend — zu⸗ 
6. 
do. (Kiiten eingeihloffen)... 
Firſts“, das Dutz 
Frtras“, das Dutzend. .......... 


ſK ä ſ e— 
NRahmkäſe, „Twins“, das Pfund.. 
„HYoung America“, das Pfund... 
Daiſies“, das Pfund. 
„Drid“, da8 Pfund.csosocnunncces 
Schweirer, das Pfund............ 
Limburger. das Pfund........... 
Geflügel und Kalbileli. 
Geflügel (lebend— 
Hühner, das Pfund 
„Springs‘, das Bfund...... .... 
Truthühner, dag Piund 
ganfı, das Be‘ 
nien, das PBfund...... 
Berlügel (sugerihtet)— 
Hühner, das —————— ———— — 
Springs“, das Pfund........... 
Truüthühner, das Pfund...... 
nten, daß BED snosninnsnteee 
änfe, das Pfund. sneaonunsnneee» 


Kälber (seihladte)— 
Sms 
nd O. 
Bfund 0. 


50 0 Bid. Gewiät, das 


6 85 Bd. Gewicht, das 
85-10 a: Gewicht, das 


EESEE 99292 
en Fe —— — —— 
u Se au 


Lt 


1 


Gemüſe und friſches Obſt. 


Aecpfel, das Waß.... 
— die Kifte.. 
rangen, die Kifte... son. 
Stape Fruit, die Kiſte............ * 
Kronsbeeren, das Fab .......... .... 
Kraut, neu, das Faß......... ——— 
Gurken, das Dutzend 
Blumenkohl, die Kiſte............. ... 
Sellerie, Die Riltg..uennennen- vorne .. 
Grüne Erbien, die Kiepe..... — 
Kopfſfalat, das Faßz........... —*& 
Blaitjalat, die Kiſte. 
Meerrettig, Dußend Stangen 
Rothe Ruͤben, das Faß ............ 
Be das Faß. 
Rettlige, das Faß 
Spinat, das Faß... 
Tomaten, die Kifte.. 
Peterfilie, das Faß. 
Zwiebeln, der Sad ......... —R .. 
Bohnen 
Grüne Schnittbohnen, die Kiepe.. 1.00 
Limabohnen, SKalifornia, 10 Pf. 6.25 
Trodene Bohnen, auserlefen 2.05 
Rothe Rierenbohnen —P.......... .. 8.235 
Kartoffeln, Garladung, Bufbel....... 0.42 


———— 
Bau⸗Erlaubnißſcheine. 


50 
— 


Swtogss 


FI 
WELLE 


ao 


Lhbdkilse 


ILL! 
BRD 2* =D TS m; 
GS53 SSISISTISTTTTRRTESSTSETS 


b% 
& 


wurden audgeitellt an: 
611 Hermitage Ave., 2:ftöd. Badftein FFlatgebäude, 


Nojeph Bucher, 4800. 
1775-77 NMilwaukee Apve., 4A:itöd. Wadftein Lagers 


Syrame-Refideny, 


haus, W. A. Wieboldt, $25,000. 
ſtaͤtte, Rich K Fiſhman, 8000. 
10816 Hoxie Ave., Peeſtoci. Frame⸗Cottage, John 
410 N. 44. Court, ſtock. Frame⸗Reſidenz, J. 
E. Baltus, 200 
PBaltus, 2. . 
3932 Congreß Str., 2:ftöd. Badftein Flatgebaude, F. 
&U0 Carpenter Str., 
ward MM. Taplor, $1 
1:ftöd. 
Walter Ienien, $2000. 
120 W. Ehicago Ave., leftöf. YAadftein Shop, Charles 
523 N. Satoyer Ape., 
x U. Meterfon, $5500 
bäude, U. ©. Drews, $470. 
7712, Goles Ane., 2-föd. Voaſtein⸗Reſidenz, F. A. 
351 Montroſe Blyd. 1:ftöd. Frame Ladengebäube, 
Nohn W. Ehoynsti, $1800. 
_Krueger, $1500. i 
- €. Halftev Str., 1-ftöd. Yaditein Keſſelhaus, 
F. 
164 8. Place, 1:ftöd. Baſement, John Bera, 82700. 
— — — — — —— 
l * — 
Kleine Anzeigen. 
TTSSÿ — 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort.) 
—— ee ee ee eine 
Verlangt: 


Erfahrener Mann für Schuh-Reparatu 
aden. B13 W. Chicago Une. modimi 


Verlangt: Ein 16 Nahre alter Junge, der ein qu⸗ 
te8 Sandiverf zu erlernen wünjcht. Muß haraftervoll, 
nicht arbeitsfcheu und willens fein fich erft ein Jade 
im Shop nilglih zu machen, ehe er als Lehr ing 
eintreten Bann. Adr.: 11. 892 Abendpoft. 

Perlangt: Ein Junge mit Erfahrung an J 
1134 S. Kedzie Avenue nahe in , TER 


Mood Str. und Haddon Abe., Isitöd. Yaditein Merks 
Kralj, $1300 
4418 N. 44. Kurt, 1%-ftörf. FramesRefiden;, 3. ©. 
N. Bromn, 5000 
J Frame⸗Cottage, Ed⸗ 
I S. Wincefter Ane., 
Adler, 81000. 
Iſe. Backſtein Flatgebäude, 
4 S. Sangamon Str., 2-ftöd. Backſtein Flatge⸗ 
Leigbton, KOM. 
248 Fulton Str., 1-ftöd. Badftein-Anbau, 9. F. 
Trotter, $1950. 
Verlangt: Männer und Snaben. 
ren im $ 


PVerlangt: Junge ‚Leute don 16 bi8 18 Jahren, 
& Gelegenheit für Jungen, fih im eſſing⸗ 
efhäft emporzuarbeiten. iFindeifen & Kropf, 21. 
Etr. und Rodwell Str. dofe 
mm Un 
Verlangt: Ein erfter Klaffe Wurftmacer, 87 
Southport Ave. .. “.n 


Verlängt: Ein guter Schriftfeher für 
und deutjhe Wceidenz: Arbeit. 
sufragen: 1310 Elybourn pe. 


‘ engitiche 
tetiger Plat. Nach⸗ 


Verlaugt; Braver, fleißiger Junge, 16 Jahre, im 
Milhogeihäft zu arbeiten, 5147 Laflin tr. 
midofe 
Verlangt; Guter, Schneider für alte 
Arbeit. ir Arbeit das ganze Jahr. 
Mueller, II W. 36. Str. 


und neue 
Chas. 
mido 


—— ri 
Verlangt; Ein junger Mann an Brot und Cales. 
6805 12. Str., nahe Dal Park Ave mldo 


* (Bortiegung auf der 8, Geite,) 





Dr. med. F.D. Arthur 


65 Randolph 
Sprehftunden: 
Gibt freien Beh 


allen idnwadıen und franfen Männern, 
183 acdoftert haben. Ich habe eine wun 


wunderbares Snitem von heilenden Arzneien. 


ipendenden Medizinen macht fich iofort 
werden ichnell und poſitiv ernenert. 


Leidenden die Geſundheit wieder. Die 


Str., 5. Floor. 


10 his 5: Mitt. u. Samft. bis S Abd; Sonntags von 11—2. 


andlungs-⸗Kurſus. 


beſonders ſolchen, die bei andern erfolg⸗ 
derbare Methode der Heilung und ein 
Tie Wirkung meiner lebens: 
fühlbar und die normalen Funktionen 


Sie vertreibt die Kranfheit amd gibt den 


ichuncen, müden, erichöpften Männer, 


weldje nadı meiner Tifice kommen, empfangen Diefe wunderbare Behandlung 


frei. — 
Ihr glaubt, was ih End) inge, ſondern 


Ste gebört ntir nnd gebe ih ite, wem ich will. 


Ich verlange nicht, dah 
fommt und überzeugt Gud) von dem, 


was hr ichen und fühlen werdet, Eure eigenen Angen werden Gud nicht belü - 


gen, tünichen. Meine wunderbare Beh: 


Rervenfranfheit Bint- 
vergiftung, Beſchwerden 
Varicocele — Hudrocele — 
unnatürlichen Ausflüſſen — 
Wunden — Geſchwüren — 
geſchwollenen Prüfen 
allen Urin- und Vrosſsta— 
tiihen Krankheiten, Blafen-, 
Nierem-, Leber: und Via: iS 
genleiden — Hämorrhoiden FM 
und Rheumatismus, 


Ich mache dieſe 
liberale Offerte 


als eine Geſchäftsme— 
Ich weiß daß ich jede 
Krankheit hetlen 
farin, und ich mwünjche, Day 
Ahr e8 erfahret. Nch ver- 
lange fein Geld für Diejen 
Behandlunasfurfus, meder 
vorber, noch nachher. Es 
gibt keinen Zweifel darüber. 
Vrobirt ſie frei und dann 
laßt Euer eigenes Befinden 
als Beweis dienen. Es iſt 
nicht, was ich ſage, ſondern Zehandim 
wie Ihr nach dieſer freien a 
Behandlıma füblt. 
ch habe meine Spezialität in 
how, Gulenbera und Yallar ttudırt um 
Krajt-Ebbing. Ahr fönnt mit mir m 
Wenn nicht im 
ih Euch freie Diagnoie fdriden Fan. 
giltig. 


Dieſes 


Ich ſehe 


nur 
thode. 
heilbare 


iſt mein Bild. 


lich jedes 
Ihr zu rıir Tommt. 


Motto: 
Th nchme 
unheilbaren Sal zur 


Dr. Arthur. 


Be 


Stande, vorzuiprechen, schreibt nach 


andlung wirft wie Zauber in Fällen von 

Beactet, es tt ganz 
aleich, twie alt Ihr jeid, oder 
auf melche Weile Ahr Eure 
@benstraft verloren habt, 
oder wann, oder tie Ahr 
Euch Fure Stranfheit zuge 
zogen habt, und es ilt ganz 
gleich, twie viele Mittel fehl- 
geichlagen haben. 

„sch Babe häufig und jo= 
fort die Niräfte von Mäns 
nern tiederhergeitellt. ch 
| habe oft neue Lebensfraft, 

Geſundheit und Kraft ver— 
J alteten, erſchöpften Män— 
J nern eingeflößt. Erſchöpfter 
Männern habe ich oft und 
nachhaltig den Funken der 
jugendlichenLebenskraft ent— 
zündet. 

Selbit menn Ahr mihe 
trauifch Seid, alaubt Ahr 
nicht, dab das Gefühl eines 
aejunden Körper3 eine fleis 
ne Aufwendung werth iſt, 
die Euch nichts koſtet? 
rlin, Deutſchland, unter Profeſſor Vir— 
d_ in Wien unter Prof. Newman und 

Deutſch oder Enaliſch ſprechen. 
chen, ſchr nach Syſtem-Plan, daß 
Dieſe Offerte iſt nur während Febrnar 


perſön⸗ 
wenn 


Euch 
mal, 


feinen 


ig an. 


Bezahlt fein Geld an irgend jemand — Kommt 
und nehmt, was id Eud frei offerire. 


DO alte Burihenberrlidhkeit. 


l 

Diefer Tage iſt an dem früheren 
Gaftbof „Zur Tanne” in $ena-Dit 
(früher Wenigenjena geheißen) eine 
neue Gedenktafel zur Erinnerung an 
die vor nun faft hundert Jahren dort 
gegründete deutiche Burfchenihaft an= 
gebraht morden. Die früher dort 
angeheitet gemeiene fleine Gedentta- 
fel war vermittert und berabaeftürzt, 
morauf dann der Ausſchuß alter 
Burſchenſchafter in Jena“ eine neue 
Gedenktafel in größerem Maßſtabe 
gaus ſchwarzem ſchwediſchen Granit 
herſtellen und mit entſprechender In⸗ 
ſchrift verſehen ließ. Dieſe wetter— 
fefte Gedenttafel wird nun mohl viele | 
Sabrhunderte hindurch den kommen: 
den Gefchlechtern die Stätte angeben, 
wo einft die deutfche Burfchenfchaft, 
die bald von allen Rüdfchrittmän- 
nern, befonder® den „Schmalzaefel- 
Ien“, angefeindet wurde, ihren Mus= 
gang nahm. 

€3 maren einhunbertunddreizehn 
Studenten, die fih am 12. Juni 1815 
in der „Ianne“ verfammelten. Ne- 
ben Karl Horn, der die erfte Anre- 
gung zur Gründung gegeben, jtand 
auh ein „Studiofus juris“ aus 
Sranffurt a. M., Wilhelm Kaffen- 
berger. Er murde jpäter der zmeite 
Vorſteher der Jenaiſchen Burſchen— 
ſchaft im Jahre 1816. Die Burſchen— 
ſchaft wollte beſonders der rohen 
Ausgelaſſenheit der damaligen akade— 
miſchen Jugend entgegentreten und 
ihre Mitglieder durch Fleiſch und 
Sittlichkeit zu tüchtigen Staatsbür— 
gern anziehen. Sie nahm daher auch 
den Wahrſpruch „Ehre, Freiheit, Va— 
terland“ in ihr Wappen auf. Es be— 
gann darauf ein ganz neues, weit ge— 
ſitteteres Studentenleben in Jena und 
man gewahrte, daß ſich „eine ſtrenge 
Beobachtung landesherrlicher Geſetze 
zeigte, deren Aufrechterhaltung vorher 
ein bergebliches Beſtreben der Be— 
hörde war“, wie der Staatsminiſter 
Freiherr v. Fritſch in einem an den 
Großherzog Karl Auguſt unter dem 
10. November 1817 erſtatteten Ve— 
richt der Jeniaiſchen Burſchenſchaft 
nachrühmte. Als aber die Burſchen— 
ſchaft anfing, ſich auch für ein freies 
Deutſchland zu begeiſtern, wurde die— 
ſes Verbrechen mit ſchweren Strafen 
geahndet. Man weiß, daß nicht nur 
Fritz Reuter, ſondern noch viele an— 
dere deutſche Studenten deswegen 
jahrelang in Kerkern ſchmachteten. 

Uebrigens beſitzt der „Gaſthof zur 
Tanne“ noch einen zweiten Ruhmes— 
titel. In dieſes Gaſthaus, das dicht 
an der rauſchenden Saale ſteht, flüch— 
tete Goethe wiederholt, wenn ihn 
Weimar mit ſeinen vielen Hoffeſtlich— 
keiten bei ſeinen Arbeiten zu ſehr 
ſtörte. Er bezog dann hoch oben in 
der „Tanne“ ein Manſardenſtübchen, 
von dem aus er einen herrlichen Blick 
über die Saale und die Stadt Jena 
mit den Bergen dahinter genoß. Das 
Rauſchen der Seele regte ihn zu dem 
Gedicht ‚Der Fiſcher“ an, und als an 
einem ſtürmiſchen Abende ein Reiter 
mit einem kranken Kinde im Arm 
vor der Wirthshausthür anhielt und 
ſich nach dem Wege erkundigte, ent— 
ſtanden bei Goethe die erſten Gedan— 
ken zu dem Gedichte „Der Erlkönig“. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber ber fair, Dezrter Building. 
Die Aerzte diefer Anftalt find erfasrene deut. 
&e Spesialiften und betradten e3 ala eine 
bre, ihre leidenden Mitmenfhen fo fhnell ala 
möglich von ihren Gebrehen zu Beilen. Zie bei» 
Ien geründid unter Garantie alle geheimen 
Rranfbeiten der Männer, #yrauenleiden und 
enitruationdftörungen ohne Üperation, Haut- 
anfheiten, verlorene Mannedfraft etc. Obperas 
tionen bon erfter la Or ——— für radi⸗ 
lale ee. bon Brü Rreb3, Tumoren, Ba» 
ricoe 
Wenn nötbig, plaziren wir Patienten in umfer 
Au inatpopieet. 





Nur drei Dollars 
er Monat. — — dies aus. — Stunden: 
; Sonmungs 


Bee EA, 


e etc. Ronfultirt uns bebur Ib: heiratbet. | 


Die Narrenitadt in Ehina. 


Stadtpiertel, dumpf, trübe und fehmei= 
gend: das ift die Stadt der Narren. 
Im Mittelpuntte befindet fich die 
Pagode Kuan-Yin, in der zerlumpte 
MWahnfinnige vereinigt find, die um 
einen mitleidigen Bonzen herumboden, 
der für fie forgt. Dicht aneinander 
gedrängt, jtarren fie in einem Gemifch 
bon Verehrung und Furdht auf die 
Statue de3 AKuan:Yin, die fich mit 
ihren 16 Armen unheimlich und arof 
aus dem NHintergrunde der Pagode 
— Der Bonze, der ihnen zum 
| Märter beitellt ift, halt in der Hand 
| einen Spiegel und ein Buch; er nä= 
| bert fich jedem der armen Wahnfinni- 
gen, halt ihm den Spiegel vor, läht 
ihn hineinbliden und befiehlt ihm, 
mit energifcher und gebietender Gtim- 
me, Ruhe und Gehorjam zu zeigen. 
Dann reißt er ein Blatt aus dem 
Buche und reicht es dem Geiſteskran— 
fen. Dies Blatt ift zugleich ein foft- 
bares Amulett und das Verfprechen 
einer ficheren Heilung. Die Wahn: 
finnigen bleiben nicht länger als eine 
Mode in diefer Pagode; fie werben 
aus dem beilenden Bereich des Kuan- 
Yin wieder in ihre Wohnung in der 
Narrenftadt zurüdgebracht und ftehen 
dort unter der Aufficht eines anderen 
Bonzen, der ihnen ihre tägliche Nah: 
| rung darreicht und fortfährt, durch 
Ueberredung und quite Rathichläge, 
ſowie durch entjchiedenes Auftreten fie 
bon ihrem Wahn zu befreien. Es 
werden auch nicht ſelten Heilungen er— 
zielt, denn der größte Theil der Be— 
wohner der Narrenſtadt ſind nur 
Halbwahnſinnige, auf die man durch 
Suggeſtion einen ſehr günſtigen Ein— 
fluß ausüben kann. Dieſer ſuggeſti— 
ven Methode der Heilung widmen ſich 
die Bonzen mit großem Geſchick und 
reiner Menſchenliebe. 
üöü —— 
Kanfafer Muiter: Pferdebann. 


E83 giebt in Ranking ein bejfonderes 
| 
| 


Heute noch von einer idealen Pfer⸗ 
debahn zu fprecdhen, möchte Manchen 


fehr veraltet vorfommen, ift e3 aber- 


nicht in allen Fällen. Eine Pferbe- 
bahn, welche fogar einen Motorwagen= 
Dienst wieder verdrängt hat, muß ge- 
| mwiß ein Ausbund von Vorzüglichkeit 
oder Beliebtheit fein! Und das ift 
| mwirflih und wahrhaftig an der Stra= 
Benbahn porgefommen, melde bon 
Strong Eity, Kanf., nad Cottonmwood 
ı Falls aeht. Lebteres ijt ber Haupt- 
ort von Chafe County, und erjteres 
liegt an der Santafe-Bahn. 

Taft Alle, welche diefe Pferdebahn 
fennen, Ginheimifche mie Bejucher, 
balten fie für die idealjte Pferbebahn, 
melhe man heute irgendwo finden 
fann, und mohl nirgends bezahlt ein 
Fahrgaft feinen Nidel Iieber, al3 ge- 
trade bier, ohne daß diejer Eolleftirt 
zu werden braucht. Uebermäßig fchnell 
fahren die Wagen nicht; für die zwei 
Meilen werden dreifigq Minuten in 
Anfprudh genommen. Aber man fann 
an jeder Stelle der ganzen Gtrede, 
mo e3 Einem beliebt, ein- oder au3- 
fteigen, und troßdem e3 nur zwei 
Waggons giebt, wird ein regelmäßi- 
ger Dienft von 7 Uhr Morgend bis 
10 Uhr Nachts aufrecht erhalten, mit 
Fahrgelegenheit halbſtündlich, — was 
in einer Großſtadt einer Gelegenheit 
alle Minuten gleichtommen würde! 
Faſt niemals hat ein Fahrgaſt zu fte- 

hen, und noch nie, ſo lange dieſe Linie 

beſteht (die Geleife wurden vor einem 
| Vierteljahrhundert mit nicht ganz 
| $800 Auslage gelegt) ift irgend ein 
| Unfall nn a Alles geht 
böchit gemüthlich zu, und e8 befteht ein 
| wahr es familiäres Verhältniß zwi— 
ſchen dem Publikum und der Stra— 
| Benbahn- -Gefellfchaft, melde, bom 
| Wohlwollen reich werdend, jedes Jahr 
| fette Dividenden zahlt! 


.— — 


—— Eiferſüchtig. Bräutigam: 

„Meine theuerſte Emma!“ — Braut: 
„So, „theuerſte! Du haſt wohl außer—⸗ 
dem aud) noch eine „theuere“ 2“ 


Frauen werben vom Frauenarzt | 
Dame) behandelt. Behandlung infl. Medisinen ' 


. —— — —* — — — — — — — — — —— — — 


nn nn ⸗ 
Mertwürdise Bombe. 


Auf einem fchönen Yyledichen Erde 
liegt am Main nahe der badijchen 
Grenze daß ehemalige Klofter Trie⸗ 
fenſtein. In ſtiller Weltabgeſchieden⸗ 
beit liegt der alte Bau, keine bemer⸗ 
tenamerthen Greigniffe fpielen fich in 
feinen Mauern ab. Und doch wurden 
die Gemüther feiner Bermohner ber 
Kurzem aufs heftigjte erregt. 

Hoch oben auf dem Speicher ded 
Klofters fand ein Maurer bei Aus- 
befferung des Daches einen alterthüms 
lichen Gegenftand. Wohl in dem Ges 
danken, daft fih die Rarität nuße 
bringend vermerthen Lafle, nahm er 
dat unbefannte Ding mit herunter 
und verbarg e3 im Beichtjtuhl der 
Kapelle. Als er jpäter feinen Arbeits= 
plaß verlaffen und feinen Fund mit- 
nehmen wollte, fand er jedoch die Ka= 
pelle verfchlofjjen. Am anderen Mor: 
gen betritt der Schloßverwalter den 
heiligen Raum und findet im Beicht- 
ftuhl — eine Bombe. Wirtlic) eine 
Bombe! Erjchredt verläßt er die Ka- 
pelle und meldet telephonifch feinem 
fürftlihen Haus den furchtbaren 
Fund. Sofort fendet man von dort 
einen Reierveoffizier der Artillerie 
als Sachverſtändigen, der noch zwei 
weitere Herren, einen bekannten Feu— 
erwerker und einen tüchtigen Feuer— 
mehrmann, mitbringt. Bon allen Sei- 
ten mwird das geheimnikpolle Ding 
mit der nöthigen Ehrfurht und im 
nöthigen Abjtand bequdt und wirklich 
— ’3 ift ne Bombe. 

Eilends wird ein großer Zuber mit 
Waffer herbeigefchleppt und vorfihiig, 
fachte wird die Bombe an Yangen 
Schnüren emporgehoben und im 
Maffer verjentt. Eine ganze Stunde 
läßt man die Höllenmafchine im 
Mafler, um dad Pulver im Innern 
unwirffam zu macden. Und ebenfo 
vorfichtig mie zupor fifeht man die 
Bombe aus dem Bottidh. Eiligft zie- 
ben fi) die Herren zurüd und, um 
dad etwa noch underdorbene Pulver 
zur Erplofion zu bringen, eröffnen jie 
aus ficherer Dedung ein mirkffames 
Feuer auf das gefährliche Ding. 
Tidel hupfte das noch einige Male 
hoch und fiel dann mit einem Geufzer 
auf die Seite und mar maufetodt. 
Nah einigem Zögern ging man fed 
näber und fand — eine alte Kaffee- 
mühle, eine jener großen eijernen 
Enlinder mit Walze, mie fie hie und 
da noch heute bei Companien im Ge 
braud find. 


Shut den Secemöven. 


Der Maifenmord von Seemöven er: 
regt, wie aus Deutichland berichtet 
wird, die Bebenten aller Freunde dıe- 
fer reigenden Thiere, zumal Dieter 
Maffenmord feinen anderen Sinn 
und Smed hat, als die zur Zeit herr 
Ichende und, wie e3 fcheint, nicht aus 
zurottende Mode zu unterſtützen. 
welche verlangt, daß die Hüte ter 
Damen mit Vogelbälgen und Vogel 
ſtutzen geſchmückt werden. 

Mit dem Fang und dem Morde ve: 
Seemöven beſchäftigen ſich vornehm— 
lich Hamburger, Bremer und Lübecker 
Fiſchdampfer und Fiſcherboote. Ein 
Fiſchdampfer bringt oft 300 400 
Stück dieſer Vögel von der Fan igreiſe 
mit, und da 20 bis 40 Pfennige ſür 
das Stück gezahlt werden, haben die 
Leute einen ganz hůbſchen Nebenver: 
dienft. Befonders jet im Winter 
blüht der Yana, denn, imenn Die 
Sandbänfe an den Küften, mo fich die 
Vögel aufzuhalten pflegen, mit Eis 
bebedt find, umfreifen fie die Dam- 
pfer in großer Menge, um die Fiich- 
abfälle, die nach dem Yang über Bord 
geworfen werden, zu erbafchen. Im 
Sommer bleiben die Möpen den 
Schiffen fern, zur MWinterözeit aber 
treibt jie der Hunger fo nabe heran, 
daß man fie mit dem fleinen, mit ei- 
nem Stab verjehenen Filchneß, dem 
fogenannten Kätfrher, Yeicht fangen 
fann. Gie werden dann foagleich er= 
droſſelt. In dem Gebiete der Unter- 
teave bei Qübed treiben, wie von dort 
geklagt wird, Möpenjäger ihr Unive: 
fen, obgleich dort feine Jagdkarten, 
um Möpen zu jchiegen, ausaegeben 
werden. Ym übrigen muß iobend 
anerfannt mwerden, daß man neuer= 
dings die Möpen vielfach zu Ichügen 
fuht. So bat der Verein Jordſand 
im lebten Sommer den Zangen Wer: 
der bei Wismar, auf dem eima 800 
Mövenpaare nilteten, unter Schub ges 
ftellt. Die Anfel des Hemmelsdorfer 
Sees mit ihrer itarfen Brutnieberlaf- 
fung der Lachmöven ift von feiten der 
Dldenburger Regierung geihübt. Auf 
der See dagegen fcheinen, mie Der 
Maffenfang bemeit, die Schutzmaß— 
regeln nur mangelhaft zu fein. 

Die Mömen find menig Tchäplich, 
da fie nicht tauchen fünnen und daher 
nur außer den treibenden Abfallitof- 
fen von den todten und ben merth- 
lofen Oberflächenfifchen leben. Im 
Winter ziehen bie Fifche befanntlich in 
die märmeren Tiefenihichten zurüd. 
Nur bei Eisgang fallen ihnen zwi— 
chen den Schollen ab und zu Nuß: 
fifihe zu. Demgegenüber it Der 
äfthetifche Werth ein großer. Daher: 
Shut den Mömen! 


Radikalheilung 
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Jervenſchwäche. 
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Erkrankte 
Männer. 


Wir behandeln alle 
Männerltantheiten, er» 
erbt oder zugezogen, nad 
den erprobteiten Metbos 
den. Man beadis, daB 
wir in jedem Fall, ehe 
wir eine Behandlung uns 
ternehmen, auerft eine 
grünblide Unterfuhung 
un entgeltli ee 


Wenn der in ra 
bende Fall als A 


erachtet twirb, To wird dem 
Patienten die Sadiage 
enau erflärt, und ber» 
I tann fi dann entf 
ließen ob er die Ba 
bandlung wünfdt oder 
nit. Der Behandlung 
don Männerfranipeiten 
Sehen wir Jahre unferes 
ebens gewidmet und ſind 
daher im Stande bie 
beſten mediziniſchen Dien⸗ 
fte au liefern. 
Nervenichwäde, einem 
Leiden durch DVernadie 
läffigung, AJugenbfünden 
um > Derlegung der Ger 
ek Natur berbeiges 
m rt, ba8 fi dur Bebäctnibfchmänhe, Rücken⸗ 
merzen. eo &t, Kräfteverluft und verlos 
— nnbartelt bemertbar macht, wenden wir 
unſere Aufmerkfamleit zu. 
ugezogene und geheime Arankheiten: Blalen 
entsündung, Blutveraiftung, Wunden im Ha 
er der Kehle, Ausfallen der Haare, fhmerzbaf« 
e Gefhmwüre, Entzündungen, SHautlranfheiten 
u. Ausſchläge aller Art werden in fürzeftes 
Beit befeitigt. 
Unfere Gebühren > a niedrigiten, Gründe 
fe Unterfuhun ath frei. Wir y 
tiren abfolute Zu — in ledem Falle. 


State Medical Dispensary 


Stunden bon 10 Uhr Haotaene bis 4 Uhr Nade 

mittags, und bon 6 bi3 7 Uhr Abends. Soul! 

.. unb an allen Feiertagen nur von 10 513 
Uhr Mittags. 


150 Süd Clark Straße, Chicago, h 
De Sideg*a 


Ein Schiffsuntergang. 


Ein neues erfchütterndeg Drama 
auf See hat fich vor furzer Zeit un- 
weit der Nordfee-Änjel Borlum ab- 
gefpielt und dag Leben von zwölf 
Männern und Yünglingen gefordert. 
Früh im Morgengrauen fanf der der 
Hamburger Rheederei Ernft Ruß ges 
börige, im Jahre 1892 in einer 
Größe von 1071 Brutto-Reg.-Ton- 
nen erbaute Frachtdampfer Marie 
Ruß, der zwei Tage vorher von 
Hamburg mit einer Ladung Weizen 
für Nantes ausgegangen war. Dem 
Oldenburger Lotſenkutſcher Peter 
war es gelungen, drei Mann der Be— 
ſatzung aufzufiſchen und ſie nach 
Bremerhaven zu bringen. Die Geret— 
teten ſind in Hamburg eingetroffen 
und ſchildern die Kataſtrophe wie 
folgt: 

Schon hinter der Elbmündung 
ſetzte ein heftiges Unwetter aus Nord— 
weſt mit Schnee- und Hagelböen ein, 
das ſtetig zunahm. Am Mittwoch 
Abend, gegen 8 Uhr, als das Schiff 
fih etwa auf der Höhe von Borkum 
befand, entitand infolge ded Rollen 
des Dampfers ein  einjchneidender 
Mafchinenfchaden. Die Majchine ver- 
faate die Arbeit, und der Dampfer 
war damit der wüthenden See prei3- 
gegeben. Vergeben: maren alle Ber: 
fuche, da3 Schiff feit auf die See zu 
bringen, jet eg dur Ausbringen 
eines Treibanters, oder durch ein 
Segel: eö blieb quer zu ven Wellen 
fiegen und rollte mit gemaltiger 
Steuerbordfchlagfeite hin und Ber. 
Brüllende Sturzjeen ergoffen fi 
über den Sciffsförper hinweg und 
trieben ihn immer mehr nady Steuer- 
bord hinüber, fodaß fi faum noch 
Yemand auf Ded halten fonnte. 

Snzmifchen arbeitete die Mannfchaft 
aufopfernd im Mafchinenraum, um 
dem Dampfer momöglich mieder 
Fahrt zu geben. Auch die Waffermaf- 
fen, die durch die von den Sturzjeen 
gefprengten Thüren in den Raum 
eindrangen, bermochten die verzwei— 
felte Arbeit an der Mafchine nicht zu 
berhindern, menn fie auch dadurch na= 
türfih Außerft behindert tmurbde. 
Durch das Rollen de3 Dampfers 
mar mährenddeffen bereits die Wei— 
zenladung übergefchofien. Die Seen 
im Raum ergofien fich jebt auch auf 
die Feuer und löfchten fie. Etwa eine 
Stunde fpäter fichtete man den ge- 
nannten Lotfenkutter, der denn auch 
auf die ihm gegebenen MNothzeichen 
bin auf da3 unglüdliche Schiff zu— 
hielt und es nach mweitern zwei Stun 
den fomweit erreichte, daß ein Boot 
ausgejegt werden fonnte. Daffelbe 
hatte man bereits auf der Marie Ruß 
erjucht, allein daS in den Gteuer- 
bord-Davit3 hängende Boot murde 
bon einer See zertriimmert, während 
dad Badbordboot megen der fatalen 
Schlagfeite des Dampfers nicht aus- 
zubringen war. &3 blieb nur nod 
ein fleines, mit etwa drei Mann zu 
bejegendes Arbeitäboot übrig, auf 
de3 man einftmweilen verzichtete. 

Ale Verfuche des Kutterbootes, an 
den Dampfer heranzufommen, blie- 
ben mwegen der tofenden Seen frudht- 
lo8, und auch fonft gelang es dem 
Kutter leider nicht, irgendeine retten- 
de Verbindung mit dem Dampfer 
berzuftellen. Sp hatte man auf beiden 
Seiten ftundenlang gearbeitet, ohne 
auh nur im Geringften zu einem 
Ergebniß zu kommen. Gänzlich er— 
ſchöpft und in ihr Schickſal ergeben, 
ſtanden die Leute, in ihrer Mitte der 
Kapitän Blöſe, an der Luvreeling 
und ſahen zu, wie drei Mann der 
Beſatzung den anſcheinend unſinnigen 
Verſuch machten, das erwähnte kleine 
Arbeitsboot zu Waſſer zu laſſen und 
damit den Kutter zu erreichen. Es 
waren das der Matroſe Lange aus 
Roſenhagen, der Zimmermann Weſſel 
aus Hamburg und der Heizer Beyer 
aus Karlsruhe. Zwar kamen die drei 
vom Schiffe ab, geriethen aber gleich 
darauf über Bord und mären eben- 
fall3 ertrunfen, wenn fie nicht noch 
da3 treibende Boot ergriffen hätten 
und bon dem Boot des Kutters auf- 
genommen morden wären. Yaft gleich- 
zeitig fant die Marie Ruß lautlos 
in die Tiefe, mit ihr die zmolf halb- 
erjtarrten Geftalten an der Reeling. 
Der Kutter fuchte dann noch Tängere 
Zeit die Gee ab, doch fand fich nichts 


mehr vom Schiffe oder ber Befahung 


bor, 


Do ruht Guttenberg. 


Bekanntlich herrfeht unter den Gus 
tenbergforfhern bon jeher eine große 
Meinungsverfchiedenheit dariiber, mo 
fi; die Grabftätie des großen Erfin- 
ver& befindet. Die ältern TForfcher 
nahmen, wie heute noch der Hiftorifer 
Bodenheimer es thut, die Dominifas 
nerfirche, die Begräbnißftätte der Fa- 
milie Genafleifh, ald Ort an, mo 
auch die fterbliche Hülle unferes Jo— 
hannes beigefeßt murde. Später 
galt ziemlich allgemein die ehemalige 


Sranzisfanerfiche in Mainz als Be: 


gräbnißftätte Gutenbergg. Man be= 
tief fich bei diefer Annahme auf das 
Zeugniß feines Verwandten Gelthus 
(1499), befonders aber auf die Ber: 
fiherungen des Frankfurter Patriziers 
Sohann von Glaußurg, der noch um 
das Yahr 1734 den Todtenfchild des 
Erfinderd, „in Holz gearbeitet und 
an der Wand aufgehängt“ gejehen ha= 
ben mollte. 

Die Annahme, dak in der Mainzer 
Tranzisfanerfirche die Leiche Guten- 
berg3 beigejeht worden fei, hat mıın 
in alferneuefter Zeit eine fo ftarte 
Erihütterung erfahren, daß fie un: 
möglich mehr aufrechterhalten werden 
fann. Bor allem ift zu betonen, daß 
in neuefter Zeit mieberholt an dem 
Plaß, mo ehemals die Mainzer Fran: 
zi8fanerfirche fich befand, umfangrei- 
che Erdarbeiten vorgenommen mur= 
den; aber niemals murbe bei den 
Urbeiten eine Spur von dem Grab 
des Meiſters entdeckt. Weiter iſt in 
allerjüngſter Zeit durch Schorbach— 
Straßburg und Schenk vonSchweins— 
berg unwiderleglich nachgewieſen wor— 
den, daß der Todtenſchild, den Glau— 
burg geſehen haben will, unmöglich 
der unſeres Erfinders ſein konnte. 
Damit entfiel die letzte Stütze für 
die Annahme, Gutenberg habe ſeine 
letzte Ruheſtätte in der Mainzer 
Franziskanerkirche gefunden! Un— 
wahrſcheinlich war ſie übrigens von 
vornherein. Denn es iſt bei der 
Vermögenslage Gutenbergs völlig un— 
denkbatr, daß die Koſten für den 
Transport der Leiche von dem Ster— 
beort (Eltville) nach Mainz und ihre 
Beſtattung daſelbſt aus der Hinter— 
laſſenſchaft des Erfinders hätten be— 
zahlt werden können. Daß aber die— 
ſe Koſten nicht von anderer Seite 
aufgebracht worden ſind, dafür ſorg— 
te die eifrige Firma Fuſt-Schöffer, 
die es ſogar fertig brachte, daß der 
im Alter erblindete Gutenberg, der 
ſich zuletzt ganz von der Eltviller 
Druckerei zurückziehen mußte, ſchon 
zu Lebzeiten als Erfinder in Vergeſ— 
ſenheit gerathen war. 

Einen poſitiven Beweis dafür, daß 
Johannes Gutenberg, mas die Tra— 
dition ſchon längſt verſicherte, in der 
Eltviller Pfarrkirche beigeſetzt wurde, 
hat in jüngſter Zeit F. W. E. Roth 
in Wiesbaden geliefert, und ſo die 
legten Bedenten zerjtreut, die der An 
nahme, daß Gutenberg in feiner 
Sterbeftadt Eltville auch feine lebte 
Nubeftätte fand, bisher noch im We- 
ge geitanden haben. Neuerdings 
murbe der Plan gefaßt, an der alten 
Pfarrfirche in Eltville IIm- bezw. Er: 
meiterungsbauten vorzunehmen. Die- 
fen baulichen Veränderungen mwird in 
meiten Streifen mit lebhaftem Inte— 
reife entgegengefehen, und man gibt 
fih allgemein der Hoffnung hin, daß 
e5 endlich gelingen wird, eine Spur 
bon Gutenberg? Grabftätte zu fin- 
ben. 

— — — 
Gefangene Okapi. 

Zum erſien Male iſt es kürzlich ge— 
lungen, lebende Exemplare des Okapi, 
jenes ſo ſeltenen zebraähnlichen Wil— 
des des Kongoſtaates, zu fangen. 
Ein vom naturgeſchichtlichen Muſeum 
in New VYort entſandter Jäger hat 
dies fertig gebracht. Das Okapi 
wurde erſt im Jahre 1900 von Sir 
Harry Johnſton entdeckt, und ſelbſt 
nur wenige weiße Afrikaner können 
ſich rühmen, es je geſehen zu haben. 
Gerüchte über das Vorhandenſein des 
räthſelhaften Thieres waren oft Eu— 
ropäern zu Ohren gekommen und auch 
Stanley erwähnt? in einem Anhange 
ſeines berühmten Buches „Im dunkel— 
ſten Afrika“ dieſe Gerüchte. Einzelne 
Stücke eines Felles des Okapi wur— 
den Sir Harry Johnſton von Ein— 
geborenen gebracht, als er 1900 im 
Kongoſtaate reiſte, er konnte aber 
danach nicht Genaueres feſtſtellen. 
Später erhielt er vollſtändige Felle 
die ſich jetzt in London im Britiſchen 
Muſeum befinden. Seit jener Zeit 
ſind von einzelnen Jügern Exemplare 
geſchoſſen worden, aber das Thier 
wird immer noch ſehr ſelten ange— 
troffen. Um ſo größeres Intereſſe 
wird diefer Yang fomohl in den Krei- 
fen afrifanifcher Käger ald mie aller 
Derer erregen, die fich für Naturge- 
ſchichte intereſſiren. 


— 
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Wir fabriziren über 70 Arten Bruch 
, Bänder, ein u bafjendes Band für 
, Sem bon aufwärts, einfeltia, und 
n 81.25 aufwärts doppelt. eiößinden 

| a ine d on 82 
aufwärts. Im Gefchäft feit 1860, 5 
wir Heute das größte „Retail Bufinep“, 


HOTTINGER’S 
BANDAGEN-FABRIK, 


Ede Milwantee und Chicago Ave, 
Thurm⸗Uhr⸗Gebäude. 
Nehmt Elevator. — 8. Floor. 


ene Bandagiſten für Herren 
Mn = bienen 3 bon $ Uhr erg 
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Die beiten Pianos der Welt 


— zu den — 


niedrigſten Preiſen der Welt 


und zu den liberalſten je offerirten Bedingungen. 
Wählt irgend ein Piano F 
oder ein Player⸗Piauo 


bon unſerem Lager auf 


30 Tage freie Probe in 
Eurem eigenen Heim. 


Dies iſt der liberale Siegel-Plan 
die Welt je geſehen hat. 


Fabrikats von ungewiſſem Werthe angewieſen ſeid— 


der ehrlichſte Weg, Pianos zu verkaufen, den 
Beachtet, daß Ihr nicht nur auf die Auswahl eines Piano— 


ſondern Ihr habt die Wahl 


von unſerem ganzenLager— unter denProdukten der beſtenPianofabrikanten des 
Landes, und Ihr bezahlt keinen Cent, ehe Ihr nicht das Inſtrument 30 Tage frei 


probirt habt. 


Falls Ihr dann zufrieden ſeid, ſind die Bedingungen ſo niedrig wie 


1 per Woche oder 85 per Monat 


eine Binfen— Keine Extras — Freier Stuhl u. freier Scarf 


Verk. 
Preis 
825 


> 
20 


Drig.- 
Gebrauchte Pianos Preis 
Boardman & Gray, Nolenbols: 
Gebäufe (Zquare). .$375 
Harwood Orgel, ichengebäufe.. 8 
Krakauer, ——— 75 
Hallet & Davis, Rofenbolzach.. 
Chickering, Walnußgehäufe 
Emerſon, Roſenholzgehäuſe 
Weber, NRojenbolsgebäufe......... 45 
Smith & Barnes, Mabag.Gch... 375 
Irving Elect. Piano, Eichengehrn. 650 


350 


25 


Wir nehmen irgend cin gebraudıtes Biano nis 


— 


Iſolirflaſchen. 
Ueber eine Erfinzung, die hishe 
nur in geringem Maße causgenuf; 
wurde, wird aus Deutſchland be: 
richtet: 

Vor einigen Jahren tauchten wun— 
derbare Gefäße auf. Man konnte 
heiße Getränke hineinfüllen, nach 12 
Stunden waren ſie immer noch heiß; 
man konnte Eis hineinthun, und nach 
12 Stunden war es noch nicht ge— 
ſchmolzen. „Hält kalt, hält heiß, ohne 
Feuer, ohne Eis,“ hieß es in den Re— 
klamen. Und mit Recht. Die Fla— 
ſche erfüllte dieſe Forderung. Aber 
nur langſam fand ſie Eingang, und 
der Grund lag zweifellos in den ſehr 
hohen Preiſen. Die Sache war pa— 
tentirt und wurde im Uebrigen ſehr 
geheimnißvoll behandelt. Keine der 
unzähligen Anzeigen gab dem Publi— 
fum Aufihluß über die Urſache des 
Verhaltens der Flaſche. Wenn ſich 
ein glücklicher Erwerber die Mühe 
nahm und die in der Regel in einer 
Aluminiumhülle eingebaute Flaſche 
„auszog“, dann mußte er die überra— 
ſchende Entdeckung machen, daß von 
dem geſuchten Iſolirſtoff gar nichts 
zu finden war. Mancher hatte viel— 
leicht geglaubt, irgend etwas wie 
Wolle oder Kieſelgur oder Aehnliches 
zu finden, Dinge, die in der Technik 
häufig benützt werden, wenn es gilt, 
heiße Apparate vor der Abkühlung, 
oder Kältemaſchinen vor der Erwär— 
mung zu ſchützen. Nichts von alledem. 
Er hielt bald eine buchſtäblich ſpie— 
gelblanke Glasflaſche in der Hand. 

Trieb er ſeine Wißbegierde weiter 
und zerſchlug die Flaſche, dann kam 
er dem Wunder ſchon näher. Er 
entdeckte, daß die Glaswand der Fla— 
ſche nicht maſſiv, ſondern hohl war, 
alſo eine doppelwandige Flaſche, und 
zwar fomohl die innere mie bie 
äufere Glasmandung mit Gpiegel- 
belag verfehen, fo daß die lache 
nach innen mie nach außen als regel- 
rechter Glasfpiegel wirkte In dem 
Hohlraum mar nicht? darin. ‚Eine 
ganz borfichtige Unterfuchung bewies 
ſogar, daß nicht einmal Luft darin 
war, daß man den Hohlraum mie 
eine eleftrifche Birne Iuftleer gepumpt 
Batte. 

Und diefe Flaſche befahß eine aanz 
borziiglich ifolirende Wirkung. Cine 
arokartige Grfindung, zmeifellos. 
Leider mar fie nur etwas älteren Da- 
tums, denn genau Solche FFrlafchen 
murben feit einer längeren Reihe bon 
Jahren für beftimmte phnfitalifche 
Erperimente, 3. B. zum Wufbemahren 
vor flüffiger Luft, benügt. Nur für 
das große PBubliftum, für ben allge- 
meinen Handel maren fie etmas 
Neues. Daß der Gebante nicht mehr 
pölfig neu mar, hat fich in biefem 
Falle als recht ſegensreich erwieſen. 
Der Patentfhuß konnte nicht mwirffam 
bleiben, andere Fabriken nahmen die 
Herftellung gleichfalls in die Hand 
und forgten dabei für eine mefentliche 
Verbilligung, fo daß man vielleicht 
in abfehbarer Zeit erwarten Tann, 
daß die vorzüglichen Ifoürflafchen 
auch den Kreiſen zugänglich werden, 
die den größten Bedarf an ſolchen 
Artikeln haben, nämlich der Arbeiter— 
bevölkerung, die fi; täglich marmes 
Getränt, warmen Kaffee vor zu 
Haufe mitnimm! und ein befonberes 
Antereffe an dauernde: MWarmhaltung 
hat. 


— Schön gejagt. — Der „gnäbdige 
Herr” hat joeben das hübfche Stuben 
mädchen ermifcht und mill ihm einen 
herzhaften Kuß aufbrüden. Da er: 
Tcheint plöglic die etivas weniger hüb- 
che „Gnädige“. Die theure Gattin er: 
bliden und mit ausgebreiteten Armen 
auf fie zu eilen, ift für den ertappten 
Sünder das Werk eines Augenblids. 

„Aurelie!“ ruft er mit der Anbrunft 
eines dor Sehnſucht ſchier Verſchmach— 


tenden. „Gott ſei Dank, daß Du end⸗ 


lich da Bift! Beinahe hätte ich mich an 
einem — Surrogat vergriffen!“ 


* 


Vert. 
Preis 


$185 
450 
395 


Orig. 
Gebrauchte Bianos Preids 
Steinway & Sons, Mabhagond- 
nen $550 
Berry Wood (Piano m. Miüns 
zen-Eimwurfbetrieb), Eicheng. 750 
Nenina Spieler Biano, Maha: 
gonbaebäufe 7 
Franz Wiener 
Eichengehäuſe 7 440 
Geo. tSc & Go. (Babyu&rand) 
Mabagonigehäufe 75 425 


Theilzahlung für ein nenes ob, Spielerpiano, 


Spieler Piano, e 


Männer! Blutvergijtung 


kann abfolut unb bauernd in einmaliger Bes 
Handlung geheilt werben durch 


Prof. EHRLICH’S Nr. 606 


n über 30,000 $ällen, in we ie 
andlung angewandt m... er 
ein einziger — 
lich und wunderbar 
beit bleibt, ale Keime des ſchreclichen Leidens 
werben ausgefchieden. Hört auf Eu 
mitt Droguen zu betäuben, bergeubdet 
nicht, Kommt zu mir und tch bemeife us baß 
iG Euch in einmaliger Behandlung heil s 
Da ih nur eine befhräntte Quantität die n 
chemiſchen Subſtanz —* ——— lonnte, ra 
Alen fo bald mie mögli au fommen, am 
Bereinbarungen wegen der Behandlung au 
effen 
Sprediftunden 9 Vorm. bis 6 Abds. Diens⸗ 
7 Donnerstags und Samstags von 9 Vorm. 
8 Abends. Conntag bon 9—12. 


Dr. WEINTRAUB, 


Wiener Epezial-Arst. 
1123 Clark Str. 
Ede Weaihington Str., Zimmer 211 (2. Moor). 


(Chicago Dpera Haufe Gebäude) 
gian didoſa· 





geirt Guren Bruch 


mit unſerem unübertreff⸗ 
lichen Spezial-Bruchband. 
welches ohne Schmerzjen 
von Kindern, Frauen und 
Männern Tag und Naht 
h . getragen werden kann. — 
Wir fabrigiren auferdem 100 verfchiedene Sors 
ten, von 831.00 aufwärts, — Glaftiihe Strümpfe, 

— ton $1.60 aufwärts. Leibbinden 
für Gebärmutterjentung, Wa: 
beiprühe, nah Operationen 
und für fehmahen Leib, vom 
82.00 aufwärts, Geradehalter, 
fünftlide Beine Arme u.j.m., 

, Wabritpreifen. Kruminer 
Rüden, Beine, Füße und alle 
anderen PRerwachfungen merden 
mit unferen pparaten ges 
heilt, Mir haben das äftelte, 
i größtes Bruchkands und ortho» 

i baediſches Bandagen » Beihäft 
—* * eigene Ka’ in Amerila. Unter: 
uchen — Anvbaſſen frei von dem größten deut⸗ 
den Gpezialiften. Inhaber höchfter Auszeichnungen 
und Diplome für orthop. Chirurgie. 

Dr. ROBT, WOLFERTZ. Träfibent. 
60 Fifth Ave., nahe Randolph Str, 
gast Ts bi$ 6 Uhr AbendE: Sonntags vom 
> 12 Uhr. — BrauensBandagift:Bepienung für 

amen 


Duplez rin en Euren Augen angepaßt in 
ganliee eoldgefülter Einfaffung, — 


on uns Dergefjelite Gläſer heilen Kopfſchmed 
zen und Ne 
Schullindern beſondere Aufmerkſamkeit ge 


unterſuchung durch Fachleute frel! 
Sehkraft · 
Dr. Beneson & Bo. Ssesiaiiten. 
Zwei Offices: 602 North Ave., Ede Larrabei 
Sitr., über Bank; oder 6285 ©. Halfted @tr, 
nahe 63. Str., — — Finn Bant Gebänbe, 
Gtunben 9 Verm, Abends. Sonntags 10 
Vorm .bid 12:30 Nach u _nd3,d0® 


— — 


Wichtig für Männer. 


Wenn Aecrzte oder Urzneien Euch nicht heiles, 
der ſucht unſere ficheren, erprobten Heilmittel, * 
niemals fehlſchlagen, bei folgenden geheimen Krani⸗ 
eiten: Formularte Nr. 1 und 2 kurtren jeden noch 
o hartnäckigen Fall von geheimen Rranfheiten und 
Urin: Leiden. Preis 81.00 die Flafhe, — Doktor 

uder'’S Blue Gpecific kurirt Blut» 
vergiftung in allen Gtadien. Preis 

lafhde. — Prof. DeBois ft 

igorateur heilen Männerjchmäche, fl 
lofe Nähte, Nervofität, Sag im Urin, Melan 
und nicht zufrietenftellendes (Cheleben. Preis 1.00 
die Schadtel, 3 für 22.50. — Die obigen Heilmittel 
find nur bei ung zu haben. 


Behlke's Dentiche Apotheke, 
441 Süd State Straße, re. SU, 


MHEUMATISMUR 


Ab ſolut a durch 
Schrages Nheumatic Cure 

Viele Jahre im Marite, Taufense bon Hels 
lungen. Keine Schlihläge. In der vanzen Welt 
berfauft. Die fhlimmften Fälle geheilt, bon iz« 
gen . Urfadhe und ganz glei wie lange 
ion beitehend, Freies Buch über Heilung bon 
Rheumatismus, und Zeugniffe. 


Schrage’s $1,000,000 GURE 


Glart Str. und Bbebiter Ave, ugs. 
2208,bofadi® 


Bekanmntefter 


‚Sptiter 


der Nordjeite, 


E. Strassburger, 
2630 Lincoln —— 
Uuch Sonntaas 0— 
* didofrfon® 


Borsch DD @ 
& Co,, 

. Optiker. 215 Dearborn Str, 
Genaue Unterfuhung bon Augen und —54 
Kon he —— 5— Fl —9* 
BORSCH & CO. 215 Dearborn Str. 


15feb,didofa& gegenüber der Bolt-Dflien 





Abendpoit, —— Donnerſtag, den 16. Februar 1911. 


— — 


— — 


Notions. 
(Main Sloor, Dearborn Str.) 


Eurefa Nüäbd Weihes baum 
u 100 VYb. u Einfaß- 


nennen a — — _ —— —— 


Der neue Generalgouverneur 
von KRanagada. 


London, 30. Jan. 

Die Ernennung des Herzogs von 
Connought zum Generalgouverneur 
von Kanada hatte ſchon eine ganze 
Weile in der Luft geſchwebt und war 
dabei neuerdings ſo zweifelhaft gewor⸗ 
den, daß ſie heute, gerade am Tage, 
wo ihn die Altſtadt mit einer Adreſſe 
im goldenen Käſtchen und mit dem un— 
vermeidlichen rieſigen Frühſtücks⸗ 
ſchmauſe ehrt, faſt etwas Ueberraſchen⸗ 
des hat. Zweifelhaft war die Ernen—⸗ 
nung hauptſächlich dadurch geworden, 
daß der Oheim des Königs, 
den man im Bedürfnißfalle während 
der Minderjährigkeit des Prinzen von 
Wales für die Regentſchaft in Ausſicht 
genommen hatte, bei ber für den Spät- 
berbjt geplanten indifchen Reife des 


Slickereien 4özöllige feine bohlgefäumte Schweizer Stiderei Skirtings, — 
in eleganten &helet-, griechtihen und Blumen » Ent- 59€ 
mürfen, menigitens $1.00 merth, Austwahl, die Yard für 5 


Lowest öston Qur Store Attractions 
140e oder au nur 


DT STATE MADIS: STATE MADISON == DEARBORN ARBORN STS ringe. 17€! 2iae 


1000 SI2, SI5 md SIS gefihneiderle Canls geſchneiderle Couls fr Damen, alle in einer — Turti, 56.90 


Auf unferem zmeiten ?loor wird e3 am Freitag geſchäfti 
ger als je hergehen, denn hier wird eine Offerte gemacht, ſo überrafchend, daß fie faft al3 unglaublich erfcheint. Goat8 für 
Damen, die auf’: Defte gefchneidert worden find in einer ber merkhäiten eines der u er a in New York — mie wir den niedrigen Bes erlangten, Fr 
sy Vebenfache. Kommt hierher und nehmt auch Theil an der Erfparnif. 
In Schwarz und Farben, aber die Mehrzahl der Coats find auß fchmar= 
zen Stoffen. Einbegriffen find: 


Schreibmaterial | Fancy Waaren. 


(4. Sloor, Dearborn Str.) (9» Sloor, State Str.) 


Sp igengerän- Glafirtes Papier | Merceriged Sti-, Rein leinene 
berte8 Shefs| für Panrtry- || derei Floß, alle | Dotlied, 12 B. 
papier, in al | Shelves, 24 Bo- | Größen, in rein j]12 Boll, ge 
len -Sarben, |gen, Größen 24 || weiß und in eir /ftempelt in 
10 DD. a * 12 ner vollen Aus- neuen Blu⸗ 
Stüde EN ahl von alen |men- und Des 
—— deko⸗ 


⸗ t 
RE arm fer = Muftern, 
tirte BapterSer- 


Farben, — 10 in 
Servietten — gg Sie ht 
200 gehen, — ve 


Droguen. 


(Bierter Floor, Dearborn Str. 


€ anthrox Frifches Eit- 
Shampoo trate ofMag- 
Rulver, 50c= | 7 — die 


ee... 12c 


Casca rets | Yat'3 Hair 
die 50ce | Health, 1.00 


Größe Fla⸗ 
für... 296 |füe...58e 


Coats 
Ye —— 


Asbeſtos Bügel⸗ 
(eben, ſchwarz 


eiſenhalter, das 
Stück 3c 


Sicherheitsnadeln 
— aſſort. Größ., 


Auswahl-vom-Haus- 
Verkauf von 


Schuhen 


Trefft die unbeſchränkteAus— 
wahl von allen Männer- u. 
Tamen-Schuben in unferem 


Be Lager zu 


Epule..... 


Schuhe, weldhe für $3, $4, 
$5 und $6 verkauft wurben 


Keine Beihränfungen 


Nichts zurüdbehalten 
Es iſt die größte Schuh-Gelegen⸗ 
heit, die je angekündigt wurde. 


Jede Facon und jede Lederart. 


Ganz gleich, wie eigen Ihr ſeid, 
bei dieſem Verkauf werdet Ihr ganz 
zufriedengeſtellt werden. Damen fin— 
von Schuhen in jedem 
Ihr erhaltet, 


den tauſende 
und jeder ( 


mn hy 
was Ihr 


1 Siegel Stamp für je ausgegeb. 10c. 
Einfosbar in Wanren oder Brämien. 
-Unfer halbjährlicher 


Stni Sröke. 


ſucht 


Dieſer große Schubladen erfordert 
jede Satjon ein pvollfommen neues 
Lager. Dies ift der Grund für bie 
zweimaligen Verkäufe im Jahre. ‘e- 
der Schub im Lager tft eingefchloffen. 

Ye mehr Ahr von Schuhen verfteht, 
defto mehr werdet Ahr dieje Gelegen- 
heit anerfennen. hr fahet nie folche 
Schuhe irgendwo unter $3 bis $6. 
Mir offeriren Fuch die Auswahl vom 
ganzen Lager, fein Raar rejerpirt, u. 
der Preis ift $1.95 


3. Floor. 


Schiffsfarten 


$27.50 nad Europa. 
Spredit tor und findet auß, —— nach 
Antwerpen, Rotterdam. Hamburg. Bremen, 
Wien, Budapeſt, Temesvar, — Arad und 
ſonſtigen Platzen in Euroba epäd bom Haufe 
a und auf Dampfer befördert. Eifenbahn- 


abıt in Amerifa obne Umſteigen. 
für Freifarten von En: 


POLY 0 ropa; giltig 12 Monate. 


Internationale Schiffsagentur 


I668 N. Halsted Str. 


Zwiſchen Clhbourn und North Ave. 
Aelteite und größte Agentur in Chicago. 
Ich Tann obige Birma als reell, prompt und 
fiber empfeblen. 


ANTON BOENERT, Sstei Katferbei. 
268 &. Glarf Str. In Ebicago feit 1871. 
Steb,frfamodo* 


Schiffs: Karten 


Billiger als irgendwo. 
Kommt unb überzeugt End). 


Nad Rotterdam, Bremen, Hamburg, Antwen 
pen, Berlin, Dderburg, Wien, Budapeft, Temess 
bar und allen Rläten in Europa. 

Von New Vorl nah Rotterdam $42.50 in 1. 
Kajüte, $37.,50 in 2. KRajüte. 

Bbfahrt von — am 28. Februar und am 
4, und 28. März. 

Chnellaug A New Yorl ohne Umiteigen. 


3 Ueberzahlun 
Keinerlei mi ass 
Unnäüge Auslagen. 


J.V.ZINNER&CO. 


Erößte Deutid-IUngariihe Agentur in Chicago. 
TO Dearborn Strafe, Ede Randolpb Str. 


Dfien 8 Morgens bis 6 Abendb3. Eonnt. 9—12. 
5ol,didofa* 


Din E | E 

Zähne ohne ‚give de > Eure Isien 
48 € lten Freunden. 

— = 2 ftem t &uren s babt ae Res 


— —— auf bemfelben 
Pros. an ben Koften, erhal» 


Ba 
ne 
Beine , 5 en a Spestalität 


gene ne gl ui na — 
MoCHESNEY BROTHERS (ine.) 


Schmer zlo 
S. O.Ede Nandelphh u. Clart Eir., 


Königspaares hier unentbehrlich ſchien. 
Da er indeh, mie e3 heißt, den lebhaf- 
teften Wunfch empfinden fol, ala Ge- 
neralgouberneur nad) Kanada zu ges 
ben, hat man die Regentichaftsfrage 
für den Fall einer Reife de3 Königs 
nohmal3 erwogen und ift zu dem 
Scluffe gelangt, man fönne jich hier- 
zulande in ähnlicher Weife einrichten, 
wie in Srland bei gelegentlicher Ab- 
mejenheit de Vizekönigs, mo die höch- 
ften Richter ald geichäftsführender 
Ausjhuß die formellen Gefchäfte des 
Hauptes der Staatögemwalt erledigen. 
Die heutige Ehrung des Herzogs in 
der Altitadt it formell eine Kundge- 
bung der perfönlichen Verehrung und 
Anerkennung für die lange und an- 
ftrengende Reife, die der Prinz nad 
Sidafrifa und durdh die einzelnen Ko- 
lonien des ſüdafrikaniſchen Bundes 
gemacht hat, um im Auftrage des Kö— 
nigs das erſte Bundesparlament zu er⸗ 
öffnen, eine Aufgabe, die bekanntlich 
dem heutigen König noch als Prinz 
bon Wales zugedaht war. Der Thron: 
mechfel im legten Mai machte freilich 
für König Georg einftmweilen die Reife 
ganz unmöglich, und jo mußte der 
Herzog von Connaught als Hauptper⸗ 
ſon unter den Prinzen des Hauſes in 
die Breſche ſpringen. Er hat dann 
auch nach übereinſtimmenden Urtheil 
aller Betheiligten, wie früher bei ähn— 
lichen Gelegenheiten, feine Obliegen— 
beiten auf das beſte erfüllt, ſo daß 
die Kolonialen in Südafrika ebenſo 
erbaut und befriedigt waren, wie die 
Kritiker daheim, Der Herzog iſt eine 
ſtattliche, mannhafte, militäriſche Er— 
ſcheinung, gut erhalten, ſchlicht und 
freundlich in ſeinem Weſen und mit 
ſeinem weißen Haar und Schnurrbart 
das Muſterbild eines vornehmen, alten 
Soldaten. Die Enttäuſchung ſeines 
Lebens, daß er nicht das werden konn— 
te, wozu er eigentlich beſtimmt und 
ausgebildet war, nämlich der Nachfol— 
ger des Herzogs von Cambridge als 
Oberbefehlshaber des engliſchen Hee— 
res, hat er mit Würde und guter Mie— 
ne getragen. Königin Viktoria hat 
ihren Vetter, den Herzog von Cam— 
bridge über dreißig Jahre lang an der 
Spitze des Heeres gelaſſen, obſchon 
ihre Miniſter manchen Strauß mit 
dem etwas eigenſinnigen alten Herrn 
auszufechten hatten. Jedermann wuß— 
te, warum der greiſe alte Kriegs— 
mann gehalten wurde. Der Herzog von 
Connaught war noch nicht an der Rei— 
he, in die hohe, einflußreiche Stellung 
einzurücken, und wahrſcheinlich war 
das auch der Hauptgrund, warum ei— 
nes ſchönen Tages Lord Roſeberry 
während ſeiner Premierſchaft den Her— 
zog von Cambridge zwang, ſeinen Po— 
ſten zu räumen. Daß dann im weite— 
ren Verlauf der Dinge nicht nur der 
Oberbefehlshaber, ſondern ſogar der 
Poſten ſelbſt abgeſchafft wurde, hat 
ſicher nicht dazu beigetragen, die Lau— 
ne des Herzogs zu verbeſſern. Er 
füllte inzwiſchen die hohen Stellungen 
als Armeeinſpekteur und zuletzt den 
eigentlich für Kitchener beſtimmten, 
neuen Poſten als Oberbefehlshaber im 
Mittelmeer aus, doch den letzteren nur 


für kurze Zeit, er erklärte den Poſten, 


an den man ihn geſetzt, für eine nutz⸗ 
loſe Sinekure. Mittlerweile kam wie— 
der das Gerücht in Umlauf, der Her— 
zog ſtehe mit ſeinem Bruder, dem Kö— 
nig Edward nicht auf beſtem Fuße, 
und Leute, die alles wiſſen wollten, 
behaupteten friſchweg, das erkläre ſich 
dadurch, daß Königin Viktoria den 
Herzog von Connaught nicht in, ſon— 
dern vor ihrer letztwilligen Verfügung 
begünſtigt habe. Ob daran irgend et— 
was und wieviel richtig geweſen, wäre 
vielleicht müßig zu unterſuchen. Je— 
denfalls hat der Herzog ſelbſt in den 
ſeit dem Tode ſeiner Mutter vergan— 
genen Jahren nie über zu großen 
Ueberfluß, wohl aber über zu knappe 
Verhältniſſe geklagt. Auch ſoll er 
mitunter ein Wort darüber fallen ge— 
laſſen haben, als ob König Edward 
ihm nicht ſo gewogen ſei, wie in frü— 
heren Jahren. Daß Kanada ein an— 
genehmer Wirkungskreis für ihn ſein 
dürfte, iſt aus manchen Gründen ver— 
ſtändlich. Kanada iſt eine ältere Ko— 
lonie als Auſtralien und nun gar als 
Südafrika. Es gibt dort mehr alte Fa— 
milien von feſtbegründetem Wohlſtand 
und Reichthum, die gute geſellſchaftli— 
che Gepflogenheiten und Ueberlieferun⸗ 
gen, dabei wirkliche dynaſtiſche An— 
hänglichkeit beſitzen, unter denen ein 
Prinz des Hauſes ſich nicht fremd 
fühlt. Der Herzog hat den Poſten 


vorläufig auf zwei Jahre angenom⸗ 


men. Es wird aber hinzugefügt, daß 
einer Verlängerung der Amtsdauer 
gar nichts im Wege ſtehe. Man weiß 
übrigens im engeren Kreiſe der Kö— 
nigsfamilie, wie es ſich im kanadiſchen 
Gouvernementsgebäude lebt, denn 
ſchon vor Jahren hat der Schwager 
des Herzogs, der Herzog von Arghll, 
damals noch als der Marquis of Lor— 
ne bekannt, mit ſeiner Gemahlin, der 
Prinzeffin Luife, eine volle Amtäpe- 
riode ala Generalgouperneur in Kas 
nada gelebt. Für bie heimifche Regie- 
tung mag e3 übrigen? aud erwünjcht 
fcheinen, etma3 für dad Gefühl der 
Reichsangehörigkeit in Kanada zu 
thun, da, wie auß dem neuejten Ge- 
genjeitigteitänertrag hervorgeht, bie 


Der „Seide:Marft“ 


(Bafement, State Str.) 


bon Chicago — Ivo die größten Vorräthe, die grükte Man 
nigfaltigfeit und Die nichriehten Preife Euch freie ung 
7500 Yard3 bon einfachen und fanch Seidenitoffen, 24 und 
27 Boll breit, biß zu 8Pc merth, einſchließlich fchlichtfarbige 
Seidenitoffe, weich, glänzende fanch Streifen, Jacquard⸗ 
Figuren, rauh gewobene Pongees, Perſian und orientalifche 


Seide, beliebt für Waiſts, Kleider, Kimonos u. fw aus 
gezeichnetes Sortiment in hell- und dunkelfarbig, bis zu 
39c werth, Auswahl am Freitag (Bafement), die II 
biefem Frühjahr jo modern ift für Kleider und 
Coats, all die neuen hellen und dunklen Farben, 
wie auch in ſchwarz, und die zweifarbigen Ef— 
fekte, ſchweres, grobes Gewebe; hat das Ausſehen 
Aualität, morgen (Baſement), HYard.. 
Reinſeidene Foulards, reiche Meſſaline Sessel, 22 Zoll 
breit, neue Frühjahr-aFrben, ſchwarz und er in 
marineblau mit weißen Bunften u. feinen hübfchen Figus 
59c verfauft wird, Freitag (Bafement), Yard 
273öllige neue Tuſſah Seide für Frühjahr und Sommer⸗ 
Trachten, die größte Auslage von Farben und Entwürfen, 
die je an der State Straße — wurde, jene beſſere 


Yard 

27381. rauh gewobene Bongees, die Seide, die in 

der viel theueren Seide, jehr — 39€ 
ren und Entwürfen, Qualität, die gemöhnlih für 39€ 
Qualität, die andere für 4dc verfaufen, grell und glänzend, 


Sieht wie reine Seide aus und trägt fich befjer — © 


morgen, die Yard 


»1.00, morgen, die Yard 
Zehntaufende von 
und Mtlasitoffen von 


Qualität, 
tur, 


29€ 


363öll. ſchwarze Taffeta Seide, Del gekocht, Schwere 
weiche Chiffon und rauſchende Appre— 
zuverläſſige, dauerhafte Qualität für Klei— 
Coats und Drop Skirts, gewöhnl. Preis 


Stücken von Fabrikreſtern von Seide— 
Seide— Fabrikanten, 


ſchwarz und alle 


Farben, wirklich beliebte Längen für Trimmings, Futter⸗ 


ſtoffe, 


Auswahl, das Stück 


19e, 156, 


— — — > 


Männerz Halstrachten ufm., Freitag, (im Bafement), 


10c und Sec 


Vereinigten Staaten angelegentlich be- | der Kirgifen jpielt fich in der Steppe 
müht fcheinen, engere Beziehungen in | ab, wo jie al3 viehzüchtende Nomaden 


Kanada anzubahnen. 
— — 


Die KHirgijeniteppe. 


Ueber die Kultur- und Wirthichafts- 
berhältnifje der Kirgijenjieppe und Des 
weit lichen Sibiriens Jpray am ZU. 
Sanuar Profeffor Dr. Wiedenfeld von 


| 


noch wenig von der modernen  Bioilis 
fation angenommen haben. Immer— 
' hin fonnte der Vortragende in einer 
| längeren Reihe von Bildern einen 
| Sahemartt ichildern, der den Kirgijen 


| gegen den Verkauf von Pferden, Scha= 
' fen, Fellen und Wolle ihre Bedürfnifje 


nach „Lurusartiteln“, 


der Handelshochjchule Köln dort vor | 


einer Verjammlung. Der Vortrag 
jtüßte ji) auf eine Studienreije, die 
Herr MWiedenfeld m Sommer 1910 mit 
einem 
Moskau durch Sibirien bis zurVtand- 
fchurei gemacht hat. Bei feinen Dar: 
legungen, die durch eine große Anzahl 
von Lichtbildern unterjtügt murden, 
ging der Vortragende davon aus, daß 
Nußland, dant ber größern Sicherheit 
feiner politifchen Verhältnijje, vor 
allem dant der öffentlichen Kontrolle 
feiner Staatsperwaltung und dem 
jtrengen Regiment eines Stolipin jet 
mit einer gewiljen Stetigfeit jeiner 


mirthichaftlichen Entmwidlung rechnen | 


fönne und daß es deshalb aud) für 
Deutichland Zeit wäre, jich mit ben 
Verhältniffen des zufünftigen Gibi- 
riend mehr zu befaffen. Bei Omöt, 
das al3 Schnittpunft von Eifenbahn 
und Irtiſch das mwirthichaftliche Zen- 
ttum von ganz MWeitjibirien gemorben 
ift, bietet fich dem Reifenden bequeme 
Gelegenheit, den landmwirthichaftlichen 
Betrieb von verfchiedenen Seiten her 
fennen zu lernen: Kojafendörfer, Ein 
zelhöfe von deutfchen, au3 den Wolga- 
gebieten eingemanderten Bauern — 
deren gibt e8 etima 20,000 im Omöätfer 
Bezirt — und endlich auch Großgüter 
liegen hier dicht beieinander. Die Ko- 
faten, al8 Vertreter altfeudaler An 
ſchauung, laffen mwirthichaftliche Fort- 
fchritte nur menig erfennen; fie find 
noch immer eine Grenzmwacht, die ihren 
überreichen Qandbejit in denkbar er- 
tenfiner Wirthfehaft oder noch Tieber 
dur Verpachtung nubt. Die Deut: 
Then machen fich da3 zunuße; fie gelten 
ala fleifig und fommen im allgemei- 
nen gut boran, obmohl ihnen die Re- 
gierung aus politifchen Gründen nicht, 
mie den ruffifchen Einmanderern, fFrei- 
land gewährt. Die Großbetriebe end- 
Tich, die auch vielfach in der Hand von 
Deutfchen liegen, find die Träger bes 
technifchen Fortfchritt®. Das Leben 


In einer Kaffe für ih — 


Ser großartigite Branntwein der ‚Welt. 
W. H. McBRAYERS 


Sahre alt 


Sm Zollhans gefüllt. 
— gu Gedar Broof, 


nichts, das 
——— Date ift. 


W. S. McBrahers 
Cedar Brook Diſtillery, 
Lawreuceburg, Kty. 


* In allen Hotels, Bars und Clubs. 


* 


Stiefeln und dergleichen, 
Auf der andern Seite des 


deutſchen Großkaufmann aus 


wie Thee und 
Theekeſſeln, bunten Tüchern, geſtickten 

befriedigt. 
Irtiſch, zum 
Altai hin liegt das Hauptſiedelungsge— 
biet von Sibirien. Da erörterte der 


Vortragende die großen Schwierigkei— 
ten, die ſich für die ruſſiſche Verwal— 
tung aus der großen Zahl der Ein— 


wanderer ergeben; ſind doch in den 


| legten Jahren regelmäßig 5—600,000 
Menſchen aus Rußland nad Diten ges 


zogen. Da kann man jchon von Land: 
mangel fprechen, und die Verwaltung 


: ift deshalb eifrig bejtrebt, neue Gied- 
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lungsgebiete in den Waldgegenden des 
Oſtens zu erſchließen. Dabei ſpielt die 
zwangsweiſe Anſetzung, wie überhaupt 
das große Sträflingsweſen, ſchon jetzt 


ſo gut wie gar keine Rolle in dieſen 


wirthſchaftlich wichtigſten Theilen des 
Landes; nördlich der Bahn ſoll ihre 
Bedeutung größer ſein. Das Gebiet 


zwiſchen Bahn, Irtiſch und Altai iſt 


ſchon jetzt für Weſteuropa ſehr wichtig 
als Lieferant von Eßbutter, die in gro— 


| Ben Mengen von dort nad) Zondon, 
Berlin und MWeftdeutfchland ausgeführt 


wird. Zum Schluß fhildert der Vor- 
tragende die Verfehrämittel, mie fie 
neben der Bahn jebt beitehen. Da fpielt 
die Dampfſchiffahrt ſchon eine ſehr 
große Rolle, ſeitdem die Hauptflüſſe 
mit Wegbezeichnungen verſehen ſind. 
Auch Automobile werden ſchon für 
den Perſonenverkehr an einigen Stellen 
eingeſtellt. Doch muß gelegentlich auf 
den Strömen noch das einfache Ru— 
derboot ſelbſt für mehrtägige Fahrten 
eintreten, wenn die Fahrpläne der 
Dampfer nicht zu denen der Eiſenbahn 
paffen; und auf den Landmegen be- 
dient man fich noch allgemein de3 un- 
gefederten, widerſtandsfähigen „Ta— 
rantaß“. Neue Eiſenbahnpläne, für 
die jetzt weſteuropäiſches Kapital un— 
ter ſtaatlicher Zinsgarantie geſucht 
wird, werden da bald wichtige Aende— 
rungen bewirken. Auch deutſches Ka— 
pital ſollte ſich die Gelegenheit nicht 
entgehen laſſen, jetzt im Anfang einer 
ſtärkeren Entwickelung dort Fuß zu 
faſſen und damit deutſcher Induſtrie 
ben Weg zu autem Abfaß zu bereiten. 
> 
Ratur oder Kunfteis? 


Mer Eiöpillen nehmen muß, foll zu= 
fehen, daß er fie aus Kunfteis befom- 
me, das heißt aus einem reinen, fünft- 
lich zum frieren gebrachten Hochquel- 
lenmwaffer; denn das Natureis beher- 
bergt monatelang. leben3fräftige Pa— 
tatpphusbazillen. Sie muchern, wenn 
Nahrungsmittel längere Zeit auf dem 
Eife aufbewahrt merden und menn 
Schmelzwaffer mit den Effachen in 
Berührung fommt. Diefer Zufam- 
menhang zmifchen Eisfonferbirung 
und — — iſt um ſo wichti— 
ger, als noch eine andere Möglichkeit 
der Infektion von Nahrungsmitteln 
durch derart infizirtes Natureis vor— 
liegt. Während der heißen Jahreszeit 
nämlich wird in der Murftfabrifation 
Eis ald Bindemittel dem Fleifchbrei 
beigemengt. Auf diefe Weife erflären 
fi) mande Fälle von Wurftvergif- 
tung. Man follte daher auch zur Kon- 
ferbirung von Fleifh und Nahrungs- 
mitteln nur Kunſteis oder Roheis aus 
— Da benugen. 


I 
I 
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Eine Anzahl ſind Frühjahr Coats. 


Die meiſten derſelben ſind ſtrikt einfach geſchneidert, 
andere ſtrapped, Braid beſetzt, fanch gerollter Kragen, 


Feine Broadeloth Coats, durchweg mit 
At!as gefüttert, feine Kerjey Conts, durd- 
weg Atlasfutter; feine Atlas gefütterte 
Cheviot Coat3; feine hübfch gemifchte ud 
Serge:Goats; feine Belz Kragen und 
Pelz gefütterte Cont3. 


Kleideritoff:Reiter. 


(Main Floor und Bajement, State Straße.) 


Yabrifrefter von 50300. Mohair Siciliang, feinen Wor: 

fted Panama =» TZuchen, ganzwoll. Sturm-Serges und 

Thlichten und fancy Panama: Tuchen, 36 bis 50 Zoll 

breit, 2 bis 6 Yard-Längen, in Schwarz, Cream und 

allen anderen Warben, 50c und 60c Quali- 

täten überal. Speziell am Freitag (auf 33c 
Beilings, Melrofe-Tuchen, Cafh: 


dem Main Floor) zu, die Yard 

Tabrifrefter von Nun’3 

meres, Mohair Brilliantines und verfchievdene Moden 
in fohlihten Suitings, Schwarz und Farben, in Län- 
gen bi3 zu 7 Darbs, mwerth bis zu 50c, 

im Bafement, Freitag, die Nard 

Tabrifrefter gangmollener | Reiter und Ddds und Ends 
Ihlichter unt fancy Klei> von fanch geftreiften und 
deritoffe, Schwarz und farrirt. Guitingd, Längen 
Tarben, Längen bis 1 Yd., | | aufm. bi3 7 Mds., werth bis 


40c u. 50c - |zu 25c, genug bis 

Bajement, Yd.. SIE Mitten Baf.. Dd., 10c 
Tabrik-Refter von Suitings und Brouferings 
blaue 


manniſh Kragen, Lapels 


oder hoch zugeknöpfte Ef— 


Für Männer- und Knaben-Kleider geeignet, 


fekte; in Wirklichkeit zu viel um fie einzeln beſchrei⸗ 
ben zu können. Coats, die anderswo im Retail für 
812 bis 818 verkauft werden, für morgen, ſämmtlich 
in einer Gruppe, für $6.90. 


Bon 9 bis 11 Uhr Borm. 


112 feine, lange, geichneiderte Goat3 

600 Fein geſchneiderte Suits 
Einzelne Partien fehr beliebrer Anzüge und Mäntel, die 
fih während der großen Besfäufe angefammelt baben. 
Eine Gelegenheit gute, elegante Mäns 
int berfchied. 


Tourtiten 
Muiter, 
Streifen, andere 
6c, morgen, 
die Yard 
27301. veeam 
nell, 
Qualität, Yard 


tel-Anzüge zu kaufen, 
Schattir. u. Facons, ſowie ſchwarze, 
farbige u. Mixture Mäntel, zu — 
ganz überrafhenden Erſparniß, 
denft, bon 9 bis 11 Vornt., 


Shate 


Slanelle, 
Karrirungen 
verlangen 


die beite 7iac 


und [chiwarze Serges und Woriteds, Längen von 1% bis 
21% MdS., werth doppelt (Bafement), Freitag, Stüd: 


48c, 98c, 1.19, 1.29, 
Tlannelle in dem Bajement. 


2 29, 


* * 


2.48, 2.98 


107 


gute 2 
und | 


Tzölliger Weißer geföper- 
ter Cinderella FFlanell, 12%c 


eg die z 
33 ec: Yard dic 
34 | 27300. Cream wollener ſäch— 


r La⸗ ſiſcher Flanell, überall zu 25c 
\verfauft, Die 


De |Nard 


Beſucht d die größte Droguen— Ausſtellung des 3 Jahres 





Viele der Beiten Faprifanten im Lane | im Lande vertreten. — Viele freie Mufter und 
Preife für Artitel, 
von Mile. Meloroie, 


die unentbehrlih und in jedem Haushalt fein jollten. — Befucdht den Empfang, der täglidı 
25 Jahre alt und 36 Zoll groß, abgehalten wird. — Jedermann eingeladen. 


Souvenirs. — 


Samitag von 11 his 1 Uhr: Eine Truppe Bollbint Siour-Indianer von der Sippadrome- Aufführung im Auditorium. 


Für FREITAG 


Ein wabrifanten-2ager von Männer- Arbeitshemden 


iſt von uns zu einem ſpeziell niedrigen Preiſe gekauft worden und wird, mit mor— 
— Darunter ſind ſchwarze Sateen-Hem— 
und dunkelblaue Chambray⸗Hemden, 
ſchwarz und weiß geſtreifte Hemden und Pa belle fiqurirte Hemden. — Je— 
des Stleidunasitüd tt voll zugejchnitten md ertra breit um Bruit und Schultern; 


gen beginnend, zum Verfauf auögeitellt. 
ven, blaue und jchivarze Drif-Hemden, bell- 


lange Mermel und große Armlöher — 
volle Länge — faced Nermel. 


FREITAG 
2 Berth bie zu 81.00 Bu 


Bänder 
die Yard fiir reinfei- 
denes Taffeta-Band, 


Nr, 22. 150 Ctüde 
in der Rartie — 
wertb 10c. 


MILWAUKEE AVE, UND PAULINA 


STR. 


Nie Nie zuvor ſolch erfolgreicher Baumwollſtoffe-Verkauf 


Baumw. Ehalties, u 
neue u. Doc 

moderne Mut: 
ſter, Fabrilf— 
reſter, deg. Tc 
A 

die r 


die Yard für 

& o m forter: 

NRobes, alle 

neuen Mar: 

ter. — dolle 
x Stitde, vegus 
läre 12140 Corte. 


Soifette Bonge { — 


sv 


Kleider 


Babrifre: 

ſter. xeg. 

Er — 
Waſchbare Kleider für ide Te: Damen. 
fir Haud- und Gtraßengebraud, 
gemadt aus beiter Qualität Ging- 
ham — abiolut echte Karben —- in 
den neueiteen Sacona ——- elegant ge- 
macht — in allen Größen und Schat- 
tirungen — — 84.00 und 85.00 
— fpeziell 3 


2. 9 
Notions 


Zubular Schuh- Schnüre, — in alfen 
Längen 7c wertb, 
Dugend für 


2 in 1 oder Shinola Schuh 
Rolitur, die 10c-&röße, für 


Kragen » Supporters — durchſich⸗ 


b 


verkauft. 


Nurie ge 


Ginghams 


un 


——— 


I Verlaufs benutzen werden. 
A breiter ungebl. Mus Fancı — Pop⸗ 
lin, dieſe — lin, — voll 
wird regulär 1 Stücke, Pe 
6c verkauft — — reg. 
ſpeziell für die— 29 Corte — 
fer Berfauf, die Nard 
die Yard 
die Yard für die Nb. für 
baumm. Grafb: te Lana — 
Handtuchzeug— in vollen 
bolle Stüde — Stüden,. ges 
i wöhnlihd au 
Sc die Yard berfaufi. 
Fruit of the Loom und | Standard 
Lonsdale gebl ftreifte 
Muslin, reg. Ginghams — 
unſere regu— 
verkauft, ſp. 
für dDiefen Sorte, — 
Berfauf, Mb. die Yard 
tiießgefiitterte naht» | fütterte nabtl ofe 
Strümpfe für Kin- | Strümpfe für Da— 
der, mit boppelten | men, dopp, Ferien 
Ferien md Beben, | und Beben, einfa- 
regulärer 15c:Werth, | O a theil zu 
zu nur 
Liköre 
regulärer Preis 83 ver, Gallone (eine 
Flaſche Champagner frei mit 
jeder Gallone) Ve 
Küummel (Aug. 
ze ee Kifte mit 2 1 
utzend Flaſchen, für i biegfam, 5c Karte, 
L Blafe Me kanisten, __ boties * In drei 2lze 
art, ww — 
ER 200 Nards Maihinen - Fwirn — 


h56 extra feines weiß larrir⸗ 
gewöhnlich 4u 
15€ zu: 
für 12%c 
läre 10c: 
Schwarze ame! Men were! a. fließge⸗ 
Größen 6 bis 94, er und gerippter 
Nne Whisfey oder California Brandy, 
ber * 
1 Flaſche Cal 
Diefe 3c werthb, — 3 


Flafen" Yir Spulen für 


Spezielle Freitag: Lite von Groceriesn. Bropiionen 





‚eine 


DANS: ———— 
Navh 


% andgepfl. 


Extra fanch Kopf. 
ohnen— l 


teiß, jap. rt 


Zuder ;: kin 


zusars den | 
XXXX atent⸗ 
mei, per Holafak 
; 4% Bbl.Sad, 
330: * A Cad. 
150; % 


BEN 


Grtra_ fanch Kech⸗ 
lartoffeln, 
— —————————s—— 


rocter E Gamble, 
ee >: Wool⸗ 
Marke 


te fir 19 
ute 


fd. t errp Kaffee, 
" Pd. 506; 
Pfund 


Ghalenge 
Kaffee, eine 
—— 4 


—— Santos 
2%. 


— Ah jo! — „Na, hat Lehmann 
auf dem Rad, das er ich auf Raten- 
zahlung getauft hat, fahren gelernt?“ 
—B.: ‚NRa.ob, und wie! Der Verkäu: 
fer Hat ihn noch nicht Eriegen können!” 


— Gemifjensbiffe. — Frau: „Das 
mar ja der Herr, durch den ich Dich 
feiner Zeit fennen gelernt habe; mas 
mollte er denn von Dir?" — Mann: 
„Gr hat mich um Verzeihung gebeten.” 


br habt felten einem Berfauf von folder Reichhaltigfeit wie diefem beigewohnt. 
vend diejes Verfaufs waren außerordentlich und wir erwarten, daß alle iparfamen Srauen die Vortheile diefes 
Die Vorbereitungen dafür nahmen über 1 Monat in Anfpruch. Einige fpe. Artifel: 


— 
die eu 
te 81. 25⸗ 
Sorte— in 
dieſem Ver⸗ 


fauf, Stitd 


Gverett Gtaftic Kleider⸗ 
dieſe Sorte 


| wird reaul. 
für 106 ver— 


Beſte runde om 


Die Herabfegkungen mäh- 


8:10 mercerized 
gewöhnlich f. 
10c derfauft 
fpeziell für 


die Nard für 
Be» derel 
ıngebleichten 
Muslin — 
ge w öbnlich 
10c die Yard | 


aut 19c ber: 
fauft, pe. 
für dieſen 
Verlauf, M. 





beb 


Schuhe 


gemacht (8 Kinder-Schuhe, 
Dongola =» Kid, in 
Knopf = Facon,- 
Spring - Abſätze, 
handgewendet, — 


Damenſchuhe, 
aus Patent Colt und | 
Pict Kid, int Blucher- 
Sacon, fchwere und 
leichte Eohlen aus au: 
tem, folidem Leder 
alle Größen — $1. 50- 
Werthe, zu 


81.00 


das Zug. für friſch 
al weite Eier, — Dis 
rekt vom Lande. 
mermwurfi 
Piund.. 1214c 
Macaroni " A 
—12c-Eoofie, 
Pfund.. 8e 
Eiover Leaf Imi⸗ 
— Vräſerben, 


die Yard für 183Öl- 
Etiderei mit „Bea= 
fauf, PD... 
die Yard für 
geitr. 
wertb 75c — zu 
garren, Stifte mit 50 
Cchnupftabaf, in 1 Pfund-PBade: 
Ioafted Eurn- 
Rafchpulder — : 


lige Korſet Cober— 
ding — ein guter 
b: 6 363öll. fanch 
2 Suit⸗ 
regulär für 
b. 40öll. ni, 
nur 
Bon ie Se a Berfectos, —* Füllung, 
ten, dad Pfund 
Flakes — 3 
Ractete 
für 


19c-Ißerth. 
Bedrudte a 
ings,— "as 
10c verfauft. 
Lingerie; 
feines Deckblatt, milde Corte, 2 
Glad Hand Long Cut NRauchtabat, 
Dunter geprehte 
Radete 
3 3 


Speziell se ee — 
brifreiter, — 
diefen Ber: 
brifreiter — 
36: 
Eloth ‚gem. 
Größen 3 bis 8, 
50 6 er 
Qual., fpea., Kifte m. 50, 79; 12 für 
Ladh Neal, von Guttings von dc Zi, 
Vvamous Long Gut NRaud- oder volniider 
in 1 Bid. Plehbiüchlen, für 29e 
Hafergrütze oder 
Swilt’s Pride 


DR. KLEENE, 


Mugen-, Ohren:, Nafen- und Halsarzt. 
— — — Abend 3*8* Em 
Schröder-Gebäude, aulee u, * e 





